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Der Magdeburger Juſtizkonflikt
Der Unterſuchungsrichter an den

Polizeipräſtöenten
Dr. Kölling, der arg angefeindete Unterſuchungsrichterdes Magdeburger Bordfalles, iſt nunmehr gezwungen, ſich öffent-

lich zur Wehr zu ſetzen. Seine Enthüllungen über die Magde-
burger Vorgänge, hinter denen die ganze Autorität des un
abhängigen und ſouveränen Unterſuchungs-
richters ſteht, beweiſen mit einem Schlage, wie unſachlich die
Berliner Behörden in Magdeburg eingegriffen haben, wie un-
vorſchriftsmäßig und wie leichtfertig der erſte Berliner Kom
miſſar vorging. Dieſe erſte große Abwehr Dr. Köllings kann un
abſehbare Folgen haben. Es iſt durchaus nicht unmöglich, daß er
ſelbſt vor ein Diſziplinarverfahren geſtellt wird aber
wenn das geſchieht, dann werden die Kläger die wahren Beklagten
ſein und man darf mit Spannung den weiteren Verlauf dieſes
Kampfes eines Richters um ſeine Un abhängig keit er

arten.g Aus dem Brief, den Landgerichtsrat Dr. Kölling an den
Magdeburger Polizeipräſidenten Menzel gerichtet hat, ſind
folgende Stellen beſonders beachtenswert:

Der Unterſuchungsrichter I.
Magdeburg, 30. Juli.

An den Herrn Polizeipräſidenten Menzel,
hier.

Ohne daß ich darum gebeten, ohne daß ich oder der Herr
Staatsanwalt über das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes auch nur
gefragt worden wären, wurde mir vor einigen Wochen von der
Landeskriminalpolizei Berlin der Kriminalkommiſſar Busdorf ge
ſchickt. Jch bedeutete ihm, daß es durchaus nicht im Intereſſe der
Unterſuchung liege, wenn ein Wechſel in dem Ermittlungsverfahren
eintrete. Auf Wunſch einer hieſigen Behörde wurde ſchließlich ein
Mittelweg dahin gefunden, daß dem Kommiſſar Busdorf ein ganz
beſtimmter, ſcharf umgrenzter Ermittlungsauftrag außerhalb
Magdeburgs in der Gegend von Schandau übertragen wurde. Trotz
dieſer ausdrücklichen Weiſung und entgegen dem Wiſſen und Willen
des Unterſuchungsrichters hat Busdorf in Magdeburg und in Groß-
Rottmersleben Hausſuchungen vorgenommen und Beſchlagnahmen
ausgeführt, und zwar teilweiſe ſogar im Beiſein des Verteidigers
des Angeſchuldigten. Rechtsanwalt Dr. Braun hat ſeinerzeit ſo
fort in der Preſſe es als das Verdienſt des Busdorf hingeſtellt, daß
die Leiche gefunden ſei. Mir hat Busdorf ſpäter berichtet, daß er
nur die Vermutung gehabt habe, daß die Leiche dort liege. Mochte
es ſich um ein Wiſſen oder nur Vermuten des Busdorf handeln:
unter allen Umſtänden war es, wie ich bereits bei meiner erſten
Erklärung in der „Magdeburgiſchen Zeitung“ hervorhob, ſchlechthin
unentſchuldbar, daß Busdorf durch einige Spatenſtiche die Abſicht,
dort zu graben, hat erkennen laſſen und, indem er zur Vornahme
ganz anderer Ermittelungen nach Köln fuhr, das Angefangene hat
liegen laſſen, ohne mir, ohne auch nur die hieſige Kriminalpolizei
die geringſte Kenntnis zu geben. Alles Vorſtehende habe ich
wiederholt dem Herrn Regierungsdirektor Weiß als ſchwere
Verfehlungen Busdorfs geltend gemacht, ohne daß zur Widerlegung
etwas angeführt werden konnte. Jch erſuchte auch bereits am
17. Juli um Zurückziehung des Busdorf, worauf Herr Weiß, der
ſich durchaus der Berechtigung meines Geſuches nicht zu verſchließen
ſchien, erklärte, daß er nicht ohne Zuſtimmung des Oberpräſidenten
Hörſing handeln wolle. Er verſprach aber, bis zum Montag
ſchon einſtweilen den Busdorf nach Berlin zu dirigieren. Am Mitt
woch, den 21. Juli, fand die bekannte Konferenz im Oberpräſidium
ſtatt. Auch dort übte ich die gleiche Kritik an Busdorf mit dem
Hinweis, daß ſeine Weiterbeſchäftigung nach meiner Ueberzeugung
dem Jntereſſe der Sache zuwiderlaufe. Herr Weiß ſchlug ſchließlich
vor, daß beide, ten Holt und Busdorf, jeder ſeine Spur weiter ver-
folgen ſollten. Die Erklärung meines Einverſtändniſſes hiermit
gab ich am Schluſſe der Konferenz nur im Sinne der Wahl des
kleineren Uebels. Jch hatte nämlich den beſtimmten Eindruck ge
wonnen, daß ten Holt, deſſen Weiterverbleiben ich im Intereſſe der
Sache für unerläßlich hielt, im Falle der von mir erfolgenden Ab
lehnung Busdorfs ſofort verſetzt werden würde. U. a. ſprach hier-
für, daß der Berliner Kommiſſar Calzow zu ten Holt auf dem
Flure geſagt hatte, daß Verſetzungsformulare ſchon da ſeien. Alles
dieſes habe ich noch am nächſten Tage meiner vorgeſetzten Behörde
ſchriftlich berichtet.

Eine ganze Fülle von Mitteilungen über den Fortgang der
Ermittlungen iſt in die Preſſe gelangt, die dem Fortgang der
Unterſuchung im ernſten Maße abträglich ſind; ſie
müſſen rach meinem Dafürhalten zum erhes. en Teil durch die
Berliner Kriminalkommiſſare datin gelangt ſein.
Dieſe durften die Bekanntgabe nicht ohne mein Einverſtändnis
vornehmen, da ich allein darüber zu entſcheiden habe, was im
Intereſſe der Sache zu veröffentlichen iſt und was im Intereſſe
der Sache nicht veröffentlicht werden darf. Am 26. Juli wurde
ten Holt auf Weiſung von Berlin zurückgezogen. Am 27. Juli
erſuchte ich um Wiederzurverfügungſtellung des ten Holt, indem
ich hervorhob, daß er als derjenige, der allein von Anfang an
die Entwickelung miterlebt habe, garnicht gleichwerttg
erſetzbar ſei ein Gedanke, den ich ſchon vor ſeiner Ab
berufung dringlichſt geltend gemacht hatte und der unbeſtrertbar
iſt daß ferner ten Holt ſich durchaus bewährt und
nach meiner Ueberzeugung völlig ſachlich und einwandfrei ge
arbeitet habe und allein ſchon durch die Klarſtellung der Tat
ſache der Ermordung überhaupt ſich in der Sache ganz außer
ordentlich verdient gemacht habe. Dem Erſuchen iſt nicht ſtatt
gegeben. Wohl aber iſt am gleichen Tage das Diſ ziplinarver-
fahren gegen ten Holt eingeleitet. Vor der Einleitung iſt
ten Holt überhaupt nicht gehört worden, ebenſowenig wie ich.
Beides iſt unbegreiflich, zumal ich, der zuſtändige Unterſuchungs-
richter, der doch das maßgeblichſte Urteil haben muß, die

Tätigkeit des ten Holt immer als völlig ſachlich und einwandfrei
bezeichnet habe. Die Eröffnung des Diſziplinarverfahrens iſt
ein ſchweres Uebel für einen Beamten; im vorliegenden Falle
ganz beſonders, weil ten Holt gegenüber der Oeffentlichkeit
bloßgeſtellt worden iſt.

Gegen Busdorf iſt trotz ſeines hervorgehobenen, den Ver
dacht der Begünſtigung der Täter gleichviel, wer dieſe ſind

klar ergebenden Verhaltens kein Diſziplinarverfahren
eröffnet worden. Nach Abberufung des ten Holt habe ich die Zu
ſammenarbeit mit Busdorf ebenfalls abgelehnt. Der bis dahin,
von der Landeskriminalpolizei auf mich ausgeübte Druck, den
Busdorf trotz ſeines hervorgehobenen unentſchuldbaren Verhaltens
weiter tätig ſein zu laſſen, die Abberufung des ten Holt, die Ein
leitung des Diſziplinarverfahrens gegen ten Holt in der hervor
gehobenen, gar nicht zu begreifenden überſtürzten Weiſe, endlich
noch die Beurlaubung des hieſigen Kriminaldirektors Müller, der
das Verfahren in tatkräftiger und in jeder Beziehung einwand-
freier Weiſe gefördert hat alles das ſind Maßnahmen, die
nach meiner Ueberzeugung, der ich als der für die Unter
ſuchung allein Verantwortliche folgen muß, lediglich
auf das Beſtreben zurückzuführen ſind, dem Fortgange der Unter
ſuchung in der von mir eingeſchlagenen Richtung entgegenzzu
wirken. Bei jedem Beamten, auf deſſen Beſtimmung diejenige
Stelle Einfluß genommen hat, von der jene Maßnahmen aus-
gehen, muß ich daher ernſtlich damit rechnen, daß das Zuſammen-
arbeiten mit ihm den Unterſuchungsgzweck, das heißt die Ermitte
lung der Wahrheit gleichgültig wer die Täter ſind gefährdet.
Durch Zulaſſung ſolcher Beamter im klaren Bewußtſein der be
zeichneten Gefahr würde ich auf das ſchwerſte gegen meine Pflicht
verſtoßen und mich ſchwer ſtrafbar machen. Jch le hne daher
die von Berlin geſandten Kriminalkommiſſare
alb. Jch werde nur mit Beamten arbeiten, von denen ich die
Ueberzeugung habe, daß die bezeichnete Stelle auf ihre Beſtim
mung keinen Einfluß gehabt hat.

Jch erſuche das hieſige Poligeipräſidium ergebenſt, den Ber
liner Kriminalkommiſſaren von meiner vorſtehenden Ablehnungs-
entſchließung Kenntnis geben zu wollen und ſeartrege, daß das
Diſziplinarverfahren gegen ten Holt ſofort eingeſtellt wird und
er mir wieder zur Verfügung geſtellt wird.

gez. Kölling,Unterſuchungsri 9 ter.

Der preußiſche Innenminiſter zum
Schreiben Köllings

Berlin, 80. Juli. Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
teilt mit: Der Magdeburger Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat
Kölling hat an den Polizeipräſidenten in Magdeburg am
20. Juli 1926 ein Schreiben gerichtet, das in einem Teil der
Berliner Preſſe bereits veröffentlicht worden iſt, bevor es dem
Magdeburger Polizeipräſidenten zugegangen war. Der Jnhalt
des Briefes und ſeine Faſſung, ſoweit ſie verſtändlich ſind, haben
den preußiſchen Miniſter des Jnnern veranlaßt, den Magdeburger
Polizeipräſidenten anzuweiſen, das Schreiben unbeant-
wortet zu laſſen. Es bleibt bei den von dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern getroffenen Anordnungen. Die nach Magde-
burg entſandten Berliner Kriminalbeamten verbleiben dort zur
Verfügung der Juſtizbehörden. Der Magdeburger Kriminal-
kommiſſar Paulat iſt aus dienſtlichen Gründen an eine andere
Polizeiverwaltung abgeordnet. Jm übrigen wird der preußiſche
Miniſter des Jnnern wegen der in dem Schreiben enthaltenen
ſchweren, völlig unbegründeten Vorwürſe gegen Beamte ſeines
Reſſorts das Weitere an zuſtänviger Stelle veranlaſſen.

Die Stellungnahme der Preſſe
Berlin, 30. Juli. Die Magdeburger Unterſuchungsaffäre

nimmt immer größere Ausdehnung an. Nach der Veröffent-
lichung des Briefes des Unterſuchungsrichters, Landgerichtsrat
Kölling, der überall größtes Aufſehen erregt hat, iſt jetzt mit
einem direkten Eingreifen des preußiſchen Juſtizmwini-
ſt e riums zu rechnen. Nach einer Morgenblättermeldung haben
bereits am Freitag im preußiſchen Juſtizminiſterium Erwägungen
über die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen Land-
gerichtsrat Kölling ſtattgefunden. Ein Teil der Berliner Blätter
nimmt bereits zu der neuen Wendung der Magdeburger An-
gelegenheit Stellung. So ſchreibt die „Dtſch. Allgemeine Zeitung“,
die Enttäuſchung darüber, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen
den beteiligten Behörden noch immer nicht auf dem internen
Amtswege erledigt worden iſt, iſt um ſo größer, als bereits vor
einem erfolgten Ausgleich ausführliche Mitteilungen veröffent-
licht worden waren. Ueber den Kompetenzſtreit der Behörden in
Magdeburg ſich zu freuen, habe niemand Anlaß als die Ver-
brecherzunft. Tatkräftiges Eingreifen der zuſtändigen höchſten
Amtsſtellen in Preußen ſei zu fordern. Der „Lokal-Anzeiger““
ſagt, der Kampf rühre ohne Zweifel an die Grundlagen
unſeres ſtaatlichen Lebens. Man könne ſich nicht
denken, daß er anders als im Sinne der unverminderten Aufs-
rechterhaltung der Unabhängigkeit unſeres Richter
ſtandes entſchieden werden wird. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die
Affäre Kölling, denn dazu ſei die Mordaffäre Helling geworden,
ſei in ein Stadium getreten, in dem das preußiſche Juſtizmini-
ſterium ſich mit der Angelegenheit befaſſen müſſe. Ueber die
Pflichten des Richterberufes zu wachen, ſei Sache des Juſtiz-
miniſteriums. Und dafür zu ſorgen, daß die Autorität des
Staates auch von ſeinen richterlichen Beamten nicht „langſam
untergraben“ werde, dazu werde das Juſtizminiſterium ſicherlich
in Gemeinſchaft mit dem Geſamtmimſſterium bereit und ent
ſchloſſen ſein. Der „Vorwärts“ ſpricht von einem politiſchen
Aktionsplan Magdeburger regktionärer Richter, der ſich gegen
das preußiſche Jnnenminiſterium richte. Es ſei ſelbſtverſtändlich,
daß das preußiſche Jnnenminiſterium die erforderlichen Schritte
zur Wahrung der Staatsautorität unternehmen werde.

Syſtem
Von

Dr. Hans Henningsen.
Die Sozialdemokratie hat es ſchon immer verſtanden,

die Linkspreſſe in ihren Dienſt zu ſpannen, um mit ihrer
Hilfe Pläne und Wünſche durchzuſetzen, die ohne die Macht
der beeinflußten öffentlichen Meinung und vor allem ohne
den Druck der Straße von vornherein keine Ausſicht auf
Erfolg gehabt hätten. Gewiß iſt die Preſſe dazu da, inner
politiſchen, außenpolitiſchen und wuirtſchaftspolitiſchen
Programmen oder Zielen eine Stütze zu bieten; immer aber
muß ſich dieſer Teil der journaliſtiſchen Tätigkeit in den
Grenzen der Anſtändigkeit und der Rechtmäßig-
keit halten. Gegen dieſen fundamentalen Grundſatz wurde
gerade nach den Jahren der November- Revolution mehr
denn je verſtoßen. Teilweiſe war das eine Folge der ge-
ſteigerten politiſchen Erregung, mit der jede Revolution ver
knüpft iſt, und damit auch bis zu einem gewiſſen Grade zu
entſchuldigen. Nicht zu entſchuldigen aber iſt die Hand
lungsweiſe der ſozialdemokratiſchen Preſſe, ſoweit ſie den
Anſchein erwecken muß, daß es ſich nicht mehr um Ent-
gleiſungen infolge ſtarker Erregung,
ſondern vielmehr um ein bewußt und mit aller
Schärfe durchgeführtes Syſtem handelt. Hier-
für ſind vor allem die Angriffe und die ſyſtematiſch be-
triebene Hetze gegen die deutſche Rechtspflege
und beſonders gegen den deutſchen Richter
ſtand ein treffendes Beiſpiel; es iſt darum höchſte Zeit,
daß dieſem Syſtem endlich einmal energiſch entgegenge-
treten wird, da bereits Auswirkungen zu beobachten ſind,
die die Frage nahelegen müſſen, ob Deutſchland tatſächlich
r Anſpruch darauf erheben kann, als Rechtsſtagat zu
gelten.

Da iſt zunächſt der Magdeburger „Skandal“,
der gewiß ein Skandal ſchlimmſter Ark iſt, allerdings nicht
in dem Sinne, wie es die Linkspreſſe darſtellt, ſondern de
halb, weil hier etwas Ungeheuerliches geſchehen iſt: näm-
lich, daß die Verwaltungsbehörde in ein ſchwebendes Unter
ſuchungsverfahren eingreift und ſich dadurch gleichzeitig
offen auf die Seite eines Beſchuldigten ſtellt, daß ferner
eine von allen guten Geiſtern des Anſtandes und der
Achtung vor der Würde des Gerichts verlaſſene Preſſe einen
Kriminalfall mit einer Lridenſchaft politiſch ausmünzt,
die ſo hemmungslos iſt, daß ſie ſogar Perſönlichkeiten an
greift, die die Unterſuchung leiten, und ſie in ihrer perſön
lichen Ehre herabſetzt. So bringt beiſpielsweiſe die Beilage
„Unterhaltung und Wiſſen“ des „Vorwärts“ eine
Karikatur, die die Ueberſchrift trägt: Magdeburger
Kriminaliſtik“. Am Boden liegt ein Leichnam, an dem ein
Wolf zerrt, der einen hakenkreuzgeſchmückten Stahlhelm auf
dem Kopf trägt; daneben ſteht ein Kriminalbeamter, ge-
zeichnet in der in Linkskreiſen ſo beliebten und oft ver
wendeten Offizierskarikatur; zu ſeinen Füßen kniet ein Haſe
in bittender Stellung. Unter dieſem „geſchmackvollen“ Bild
ſtehen die Worte: „Mein kriminaliſtiſcher Scharfblick ſagt
mir, daß dieſen Menſchen natürlich nicht der Wehrwolf ge
tötet hat, ſondern der Haas!“

Auch andere Senſationsblätter der Linken griffen die
Unterſuchungsbehörde in der ſchärfſten Form an und
führten dieſen Kampf mit den bewährten Methoden des
parteipolitiſchen Streites. Noch haben wir zwar die Un
abhängigkeit des deutſchen Richter s; aber wo-
hin führt eine ſolche ſyſtematiſche Hetze? Es handelt ſich
hier, wie immer wieder betont werden muß, zunächſt nicht
um die Perſon des ten Holt, auch nicht um die Frage, ob
hier ein Juſtizirrtum vorgelegen hat; ſollte es ſich heraus-
ſtellen, daß die unterſuchenden richterlichen und polizei-
lichen Organe ſich geirrt haben, ſo iſt es dann immer noch
an der Zeit, die Angelegenheit zu unterſuchen, um die not-
wendigen Folgerungen für die Schuldigen zu ziehen. Hier
handelt es ſich aber um ganz etwas anderes: Der Schwager
des beſchuldigten Fabrikbeſitzers Haas iſt der Bundeskaſſierer
des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold und
als rechte Hand Hörſings bekannt. Wenn Haas ein be-
liebiger Jnduſtrieller wäre, dann würde ſich die Linkspreſſe
mit ihm überhaupt nicht beſchäftigen oder ihn ſogar als ver-
brecheriſchen Typus des Kapitalismus hinſtellen, wie man
die Gräfin Bothmer als Typus der Ariſtokratie hinzuſtellen
pflegte. Dieſe Zeitungen der Linken nehmen ſich des Be
ſchuldigten ja nicht aus Mitgefühl oder aus dem Willen
heraus an, zur Aufklärung des Falles beizutragen, ſondern
um die ſyſtematiſch betriebene Hetze gegen den Stand
der deutſchen Richter und der deutſchen Beamten erneut zu
ſchüren; dadurch ſoll der Druck der Straße erzeugt und ver
ſtärkt werden, um mit dieſer Stimmungsmache gegen das
bisher noch unangetaſtete deutſche Recht vorſtoßen, zu
können.

Zum erſten Mal trat dieſes Syſtem deutlich faßbar auf
im Falle Barmat. Dieſe Angelegenheit iſt noch bis
heute nicht erledigt, obwohl feſtſteht, daß der Staat durch
die Barmatgeſchäfte einen Schaden von vielen Millionen
gehabt hat. Der Ankläger im Barmatprozeß wurde ſtraf-
verſetzt; der Angeklagte befindet ſich in Erholungsurlaub:
Folgen des Syſtems!
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Die Hetze gegen die Juſtiz wird jedoch nicht allein in
Magdeburg und in Berlin betrieben, ſie dehnt ſich auf das
ganze Reich aus. Ein Teil der deutſchen Preſſe nahm kürz-
lich die Nachricht von der Entlaſſung Schweikhardts
aus der Unterſuchungshaft zum Anlaß, die bayeriſche
Juſti z in der maßloſeſten Weiſe anzugreifen. Zwar war
das vorauszuſehen; denn von Anfang an hat dieſer Teil der
Preſſe den Sachverhalt entſtellt, Tatſachen als feſtſtehend
bezeichnet, die keineswegs feſtgeſtellt waren, und Be-
richtigungen von amtlicher Seite unbeachtet gelaſſen oder
mit, ſpöttiſchen Bemerkungen verſehen. Von völlig ein-
ſeitigen parteipolitiſchen Geſichtspunkten aus hat man es
in dieſer Preſſe gewagt, die Objektivität des Ge
richtes anzuzweifeln und gegen das aus drei Be
rufsrichtern beſtehende Gericht den ungeheuerlichen Vor-
wurf zu erheben, es habe dieſen Beſchluß auf Einwirkung
des Juſtizminiſteriums gefaßt. Daß ſich dieſe „Journa-
liſten* überdies in einen großen Widerſpruch ſetzen, fällt
ihnen nicht weiter auf; denn ſie greifen den richterlichen
Spruch an, der den Haftbefehl aufhebt, weil die Voraus-
ſetzungen dafür nach geltendem Recht nicht mehr vorliegen,
während ſie ſonſt immer den Gerichten vorgeworfen haben,
daß ſie von der Unterſuchungshaft zu viel Gebrauch
machten.

Aber man braucht ſich nicht einmäl ſo weit zu ent
fernen, um die Nachweiſe für ein ſolches Syſtem, das
gegen die Juſtiz hetzt, zu ſuchen; auch in Halle trägt ſich
derartiges zu. Am 3. Mai dieſes Jahres hatte das
„Volksblatt“ einen Artikel veröffentlicht mit der
Ueberſchrift „Thorweſt“. Jn dieſem Artikel, der im
übrigen den bekannten Beſchwerdebrief des Regierungs
präſidenten Grützner an den Landgerichtspräſidenten in
Halle enthält, kommt der folgende bezeichnende Satz vor:
„Die Mentalität unſerer Richter verbietet
es heute nahezu, in politiſchen Prozeſſen
beider deutſchen Juſtiz Recht zu ſuche n.“ Ge-
rade im vorliegenden Falle Grützner-Thorweſt iſt dieſer
Vorwurf ſo unerhört und ungerechtfertigt, daß man ſich nur
wundern muß, wie dem „Volksblatt“ eine derartige Ent
gleiſung möglich war; man könnte es ſich nur damit er
klären, daß in den Ausfällen gegen die deutſche Rechts
pflege unbedingt ein ſyſtematiſches Vorgehen liegen muß.
Landgerichtsdirektor Thorweſt genießt, wie ihm das auch
vom Landgerichtspräſidenten beſtätigt wurde, „nicht nur
wegen ſeines Wiſſens und Könnens, ſondern auch wegen der
Lauterkeit ſeines Charakters und der ſtreng objektiven,
ſachlichen und unparteiiſchen Ausübung ſeines
Amtes allgemeines Anſehen.“

Des weiteren aber erhebt ſich noch die Frage: Wie
kommt es, daß das „Volksblatt“ den Brief des Re-
gierungspräſidenten Grützner, in welchem er die Dienſtauf-
ſichtsbeſchwerde erhebt, ſeinerzeit veröffentlichen konnte.
Doch nur dadurch, daß Grützner dieſe Beſchwerde, die im
übrigen mit vollem Aktenzeichen verſehen
war, an die Linkspreſſe weitergab, ohne erſt die Ent-
ſcheidung der von ihm angerufenen Dienſtaufſichtsbehörde
abzuwarten. Ueber dieſes Verhalten eines Staatsbeamten
ein Urteil zu fällen, mag dem Juſtizminiſterium und dem
Jnnenminiſterium vorbehalten bleiben. Gewiß hat jeder
Staatsbürger das Recht, ſich über ihm vermeintlich zuge-
fügte Ungerechtigkeiten zu beſchweren; aber eine ſolche Be
ſchwerde, noch dazu mit vollem Aktenzeichen, der Preſſe zu
übergeben, bevor eine Entſcheidung gefallen iſt (und zwar
einer Preſſe, die ihrerſeits das Schreiben dazu benutzt, um
parteipolitiſchen Nutzen daraus zu ziehen), zeugt davon, daß
alle nur irgendwie erreichbaren Vorkommniſſe als Anlaß
dazu genommen werden, den Kampf gegen den
deutſchen Richter und vor allem gegen ſeine
Unabhängigkeit zu führen. Darin liegt, woran man
nun bald nicht mehr zweifeln kann, Syſtem

Bemerkenswert iſt bei dieſem Fall noch, daß der Re
gierungspräſident am Schluß ſeiner Beſchwerdeſchrift
folgendes ausführte: „Jch ſtelle, Herr Landgerichtspräſident,
Jhrer Erwägung ergebenſt anheim, bei Beginn des Ge-
ſchäftsjahres 1927 gemäß S 62 und 63 des Gerichtsver-
faſſungsgeſetzes a. F. durch das Präſidium des Land
gerichts Halle eine Verteilung der Geſchäfte derart vor
nehmen zu laſſen, daß Herr Landgerichtsdirektor Thorweſt
genau wie im Falle des Herrn Landgerichtsdirektors
Dr. Bewersdorff in Magdeburg vom Vorſitz einer Straf-
kammer entbunden wird.“ Daß das einen Ein griff in
den Geſchäftsbereich des Landgerichts
präſidenten bedeutet und gleichzeitig eine Ver
letzung des Artikels 102 der Reichsver-faſſung ſein würde, iſt dem Regierungspräſidenten
Grützner durch das Antwortſchreiben des Landgerichts
präſidenten zwar genügend klar gemacht worden; das
ändert jedoch nichts an der Tatſache, daß auch hier der Ver
ſuch gemacht wurde, gegen den Richterſtand vorzugehen.
Auch hiermit wird ſich das zuſtändige Miniſterium noch zu
beſchäftigen haben!

Es iſt wahrlich an der Zeit, daß in dieſen Dingen end
lich ein Wandel eintritt. Auf jeden Fall muß die ri ch t e r
liche Unabhängigkeit in jeder Beziehung gewahrt
werden, auch wenn die ſyſtematiſche Hetze gegen die deutſche
Juſtiz in Zukunft noch ſchärfere Formen annehmen ſollte.
Erfreulich ſind in dieſer Hinſicht die Ausführungen des
Reichsjuſtizminiſters, der in ſeinen Richtlinien
kürzlich u. a. folgendes ſagte: „Die leidenſchaftlichen Er
örterungen, die in den Parlamenten und in der breiten
Oeffentlichkeit über die Handhabung der Straffuſtiz, ins
beſondere der politiſchen Prozeſſe, ſtattgefunden haben,
bilden für die Reichsjuſtizverwaltung einen Gegenſtand ge
ſpannter Aufmerkſamkeit und ernſter Sorge. Die immer
wieder vorgebrachten Klagen gehen dahin, daß die deutſchen
Richter in politiſchen Prozeſſen nicht mit dem gleichen Maße
meſien. Jch halte ſolche Vorwürfe in dieſer Verall-
gemeinerung für unbegründet Die richterliche
Unabhängigkeit iſt ein feſtſtehender
Grundſatz unſeres Rechtsſtaates, an dem
nicht gerüttelt werden darf. Es wird meine be
ſondere Aufgabe ſein, an der Löſung der Vertrauenskriſe,
in der die deutſche Richterſchaft im Augenblick ſteht, nach
beſten Kräften mitzuarbeiten und dafür zu ſorgen, daß dem
Staate gegeben wird, was des Staates iſt, daß aber auchdem R ich er nicht genommen wird, was des Richters iſt.“

Der Prozentſatz bemängelter Richterſprüche iſt im Ver-
hältnis zu der politiſchen Verhetzung, die von den Links-
kreiſen ſyſtematiſch betrieben wird, erwieſenermaßen
verſchwindend gering. Es iſt anzuerkennen, daß der Reichs

juſtizminiſter den Mut gehabt hat, dem deutſchen Richter
ſtand vor aller Oeffentlichkeit dieſes Zeugnis auszuſtellen.

Verhinderte Parlamentskritik
Die geſtrige franzöſiſche Kammerſitzung

Paris, 830. Juli. Die Kammer, die heute nachmittag unter dem
Vorſitz des Kammerpräſidenten Peret zuſammentrat, nahm zu
nächſt eine Reihe von Geſetzesprojekten an, die die Verwaltung von
Elſaß-Lothringen betreffen. Darauf ſtellte der radikal
ſozialiſtiſche Abgeordnete Pandape den Antrag, für die kommende
Debatte das Recht auf Einbringung von Abänderungs-
anträgen aufzuheben. Er wies darauf hin, daß von den
Sozialiſten, Kommuniſten und einem Teil der Radikalſozialiſten die
Abſicht beſtehe, durch die Einbringung einer großen Zahl von Zu-
ſatzanträgen die Diskuſſion über die Regierungsprojekte unabſehbar
in die Länge zu ziehen. Darauf ergriff der Präſident der Ge
ſchäftsordnungskommiſſion das Wort und legte den Bericht ſeiner
Kommiſſion vor, in dem der Antrag des Abgeordneten Pandape
unterſtützt wurde. Er erklärte, es beſtehe kein Zweifel, daß dieſer
Vorſchlag ungewöhnlich ſei. Die Kommiſſion beabſichtigte, in keiner
Weiſe durch einen derartigen Vorſchlag die Grundrechte des Parla
ments aufzuheben. Es handele ſich hier um eine einmalige Maß-
nahme, die notwendig ſei, um die beſchleunigte Durchberatung der
Projekte der Regierung zu ermöglichen. Es entſpann ſich hierauf
eine lebhafte Debatte. Der Führer der republikaniſchen Zwiſchen-
gruppe, Morineau, bemerkte, daß der Antrag unbedingt ange
nommen werden müßte. Dagegen legte der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Renaudel einen Gegenantrag zur Geſchäftsordnung vor, der die

Aufhebung des Abänderungsantrages nicht vorſieht. Die Eröffnung
der Diskuſſion über den Vorſchlag der Geſchäftsordnungskommiſſion
wurde hierauf mit 878 gegen 180 Stimmen beſchloſſen. Der Von
ſchlag der Geſchäftsordnungskommiſſion beſteht aus zwei Artikeln
Der erſte Artikel beſagt, daß bei der gegenwärtigen Debatte über
die Finanzprojekte der Regierung die Einbringung von Zu-
ſatzanträgen nicht zuläſſig ſei, dagegen könne die Finanz.
kommiſſion der Kammer beſtimmte Abänderungen zur Dis
kuſſion vorlegen. Der zweite Artikel erklärt, daß im Falle der Ah-
lehnung dieſes Artikels der urſprüngliche Text der Regierungs-
vorlage der Kammer zur Diskuſſion vorgelegt werden ſollte. Das
Projekt des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Renaudel wurde mit 324
gegen 210 Stimmen abgelehnt. Die Kammer nahm darauf nach
längerer Debatte mit 330 gegen 180 Stimmen den erſten Artikel de
Kommiſſionsantrages an. Auch der zweite Artikel wurde ange-
nommen. Nachdem darauf ein Zuſatzartikel zu dem Kommiſſions-
vorſchlag hinzugefügt wurde, in dem dem Präſidenten beſtimmte
Rechte des Einſchreitens eingeräumt werden, nahm die Kammer
mit 350 gegen 201 Stimmen das Geſamtprojekt der Ge,
ſchäftsordnungskommiſſion an. Obwohl urſprünglich
auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung die Generaldebatte über
die Finanzprojekte der Regierung ſtand, wurde dieſe jedoch in An
betracht der Tatſache, daß der Bericht über die Finanzprojekte erſt
heute morgen im „Journal officiel“ veröffentlicht worden war, auf
morgen vertagt.

Die Gerüchte um Geßler
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 30. Juli. Ein Münchener Blatt läßt ſich aus Berlin
melden, daß Reichswehrminiſter Dr. Geßler im Herbſt endgültig
qus ſeinem Amt ſcheiden würde. Jn politiſchen Kreiſen Berlins
iſt es ſeit langem bekannt, daß der Reichswehrminiſter Dr. Geßler
ſchon in den letzten zwei Jahren wiederholt an einen Rücktritt
gedacht hat. Jn einer kritiſchen Phaſe des Vorjahres ſcheint ſich
Dr. Geßler ſogar nur durch die perſönliche Aufforderung des
Reichspräſidenten zum Bleiben veranlaßt geſehen haben.
Dr. Geßler hat von Anbeginn ſeiner Tätigkeit eine außer-
ordentlich ſchwierige Stellung gehabt, da er in ſeiner eigenen
Partei nicht nur nicht den Rückhalt fand, auf den der Vertrauens-
mann Anſpruch erheben darf, ſondern ſogar das Objekt vielfach
geradezu maßloſer Angriffe wurde. Das Verhältnis
zwiſchen ihm und den Demokraten hatte ſich zeitweiſe derart zu-
irre daß man von einem Austritt Geßlers aus der

artei ſprach, aber dem Charakter dieſes Mannes liegt es doch
wohl näher, nicht das Feld zu räumen, ſondern ſeine ganze Kraft
aufzuwenden, um die Partei, der er angehört, auf den politiſchen
Weg zu führen, den er als den richtigen erkannt hat und der
auch von ſüd deutſchen Demokraten, zu denen er ja
als früherer Nürnberger Oberbürgermeiſter gehört, im Gegenſatz
zu der Berliner Demokvatie im großen und ganzen
immer verfolgt worden iſt. Dies läßt es immerhin als möglich
erſcheinen, daß Dr. Geßler in der Tat beabſiſchtigt, wieder aktiv
in die parteipolitiſche Areng hinunterzuſteigen, wo er für ſeine
politiſchen Abſichten bei der loſen Gruppe der liberalen Ver-
einigung jedenfalls Unterſtützung finden würde. Trotzdem iſt
es unſeren Jnformationen nach durchaus verfrüht, bereits jetzt
von einem bevorſtehenden Rücktritt als Reichswehrminiſter oder
gar von einem Austritt aus der Regierung überhaupt zu ſprechen.
Auch in den ihm nicht naheſtehenden Parteikreiſen bis weit nach
rechts hin wird der Reichswehrminiſter Dr. Geßler als eine Per-
ſönlichkeit anerkannt, die ein ſolches Format hat, daß es im
Intereſſe der Reichspolitik außerordentlich zu bedauern wäre,
wenn er ſich von der Regierungsarbeit zurückzöge. Das gegen
wärtige Kabinett iſt ein ausgeſprochenes Uebergangsminiſterium,
und die für den Herbſt zu erwartende Umſtellung der Parteien
wird ohne Zweifel die Mehrheitsverhältniſſe im deutſchen Reichs-
tag ſo klären, daß ſich daraus ohne weiteres die Notwendigkeit
einer Regierungsumbildung ergibt. Dabei würde, auch
wenn Geßler nicht mehr Reichswehrminiſter bleibt, an ihm nicht
ohne weiteres vorbeizugehen ſein. Für ſeine Nachfolge als Reichs
wehrminiſter heute ſchon Kombinationen anzuſtellen, wie das ein
demokratiſches Mittagsblatt tut, indem es den Namen des Jnnen-
miniſters Külz in den Vordergrund ſchiebt, erſcheint nach Lage
der Dinge recht müßig. Es wäre durchaus möglich, daß dieinnen- und außenpolitiſche Entwicklung dahin führt daß man

das Reichswehrminiſterium einem Fachmann anbvertraut, der
aus der Reichswehr ſelbſt erwarhſen iſt.

Abberufung der Kommiſſion Walch im Oktober

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 80. Juli. Wie nach Mitteilungen einer Berliner

Korreſpondenz aus Kreiſen der Kommiſſion Walch bekannt wird,
rechnet man dort mit der Abberufung der Kommiſſion nach Berlin
beſtimmt bis ſpäteſtens Oktober, falls nicht noch beſon
dere Komplikationen eintreten ſollten. Ein Teil der Kontrolloffiziere
ſoll bereits Anweiſung erhalten haben, ſich im Herbſt auf eine
anderweitige Verwendung vorzubereiten. Dazu iſt zu ſagen, daß
man auch in Berliner politiſchen Kreiſen auf die bevorſtehende Ab
berufung der Kommiſſion rechnet, und daß man nach den letzten
Erklärungen im engliſchen Unterhauſe mit Sicherheit annimmt, daß
die letzten Noten des General Walch Komplikationen nicht herbei-
er werden. Jedenfalls hat Deutſchland den Anſpruch auf die

eſeitigung der Schnüffelkommiſſion, da bereits in den Ver
lungen von Locarno ſeine genügende Entwaffnung feſtgeſtellt

iſt. Ob dieſe Abberufung allerdings vor dem Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund erfolgt, iſt noch ungewiß, wobei zu bemerken
iſt, daß Deutſchland naturgemäß ein Jntereſſe daran hat, an den
Verhandlungen des Völkerbundes über die Durchführung des ſoge
nannten Jnveſtigationsbeſchluſſes bereits aktiv teilzunehmen. Jn
politiſchen Rechtskreiſen betont man demgegenüber, gerade der
Jnveſtigationsbeſchluß nach wie vor für Deutſchland den Anſchluß
bilden muß, die Frage eines Eintritts Deutſchlands in den Völker
bund eingehendſt zu prüfen.

Am die Kolonialmandate
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

vichtet,

beten wird, den Eintritt Vöeiner klaren Regelung der kolonialen Fragen abhängig zu machen.
Leider muß man den Eindruck gewinnen, als ob man im deutſchen
Auswärtigen Amt nicht den i Mut zu einem
aktiven Vorgehen in der Frage deutſcher Kolonialmandate
beſitzt, zumal wenn man annimmt, daß eine Stellungnahme der
„Tägli Rundſchau“ zzu dieſem Schreiben der Reichsarbeits
gemeinſchaft nicht ohne Kenntnis der Einſtellung führender Per
ſönlichkeiten des Auswärtigen Amtes zur Kolonialfrage nieder
gelegt worden iſt. Sehr vorſichtig wird da erklärt, daß, nachdem
die Bedingungen für unſeren Eintritt in den Völker-
bund in Locarno feſtgelegt worden ſeien, wir jetzt neue Be
dingungen nicht ſtellen könnten. Täten wir es doch, ſo würde
uns der treffen, daß wir dem Locarnopakt untreu ge
worden ſind. Daß die Gegenſeite den Locarnopakt bereits
mehrfach durchbrochen hat, die verſprochenen Rück
wirkungen immer wieder hinauszögert und ſich auch
an Jntrigen beteiligte, die den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund im Frühjahr verhinderten, ſcheint der „Täglichen

Rundſchau“ plötzlich entfallen zu ſein. Das, was die Gegenſeite
getan hat und fortwährend tut, iſt offene Untreue gegen
den Locarnopakt, während die Betonung des deutſchen
Anſpruches auf Kolonialmandate keinesfalls dieſen Vorwurf
herausfordern kann. Wie ja auch die „Tägliche Rundſchau“ in
einer Polemik mit der „Times“ ausdrücklich feſtſtellt, daßß es nicht
ausſchlaggebend iſt, ob Deutſchland in bezug auf Kolonialmandate
bindende Verſprechungen gegeben worden ſind, daß es aber jeden
falls ſicher iſt, daß Deutſchland auf Grund der Locarnoverhand-
lungen ein Recht hat, auch man beachte auch hier die vorſichtige
Formulierung die Möglichkeit erneuter kolonialer Betätigung
zu den notwendigen Rückwirkungen zu zählen.

„Dawes- Kriſe im Jahre 19287“
New-York, 80. Juli. Der bekannte Publiziſt Paul Harvey

hielt auf der Eröffnungsſitzung des „Jnſtitute of politics“ im Auf
trage der Jnternationalen Handelskammer einen Vortrag über die
zukünftige Entwicklung der Weltpolitik und prophezeite
für das Jahr 1928 folgenden Stand der Ereigniſſe: Die Ueber
laſtung des deutſchen Budgets durch den Dawesplan führt zu einer
Dawes-Kriſe, das Transferſyſtem wird undurchführbar.
Deutſchland iſt unfähig, die gewünſchten Leiſtungen aufzubringen.
Jn den Gläubigerländern erreicht die Arbeitsloſigkeit einen kataſtro
phalen Stand. Frankreich iſt infolge von Kapitalsnot außerſtande,
ſeine Kolonien auszunutzen. Amerika und vielleicht auch England
würden Deutſchland Anleihen gewähren, wogegen Deutſchland
Frankreich die in den Kolonien benötigten Hilfsmittel liefern würde.
Auf dieſe Weiſe würde Frankreich ebenfalls einen Vorteil, wenn
nicht den größten, haben.

Die Einigung über die Bierſteuer
Berlin, 29. Juli. Ueber die tſchen der Reichsregierung

und dem DawesKommiſſar für die verpfändeten Reichseinnahmen
zuſtande gekommene Vereinbarung wird folgendes amtliche
Kommuniqusé herausgegeben: Auf Grund der Rechtslage,
wie ſie in der Angelegenheit der Bierſteuererhöhung durch den
Schiedsſpruch vom 28. Juni 1926 geſchaffen worden iſt, haben
n dem Reichsfinangzminiſterium und dem Kommiſſar für
ie verpfändeten Einnahmen Sir Andrew Moe. erneute

Verhandlungen ſtattgefunden, die zu folgendem Ergebnis geführt
haben: „Der Kommiſſar gibt ſeine Zuſtimmung zur
Hingausſchiebung der Bierſteuererhöhung bis
zum 1. Januar 1927, nachdem der Reichsminiſter der Finanzen
ihm beſtätigt hat, daß dadurch die aus dem Londoner Schluß-
protokoll für das 8. Reparationsjahr ſich ergebenden Haushalts
zahlungen nicht geſchmälert werden.“

Die neuen Mehlzölle
Berlin, 80. Juli. Der Handelspolitiſche Ausſchuß des

Reichstages hielt unter Vorſitz des Abg. Dr. Breitſcheid
eine Sitzung ab, um ſich mit der Regierungsvorlage

er die Ermäßigung der Mehlzölle auf 10 bzw. für Mehl und
Müllereierzeugniſſe aus Hafer und Gerſte auf 14 Mark pro
Doppelzentner zu beſchäftigen. Die Vorlage iſt bekanntlich vom

bereits mit der Aenderung angenommen worden, daß
die Reichsregierung den Zeitpunkt des Außerkrafttretens der er-
mäßigten Zollſätze nicht allein, ſondern im Benehmen mit dem
Reichsrat und dem Reichstagsausſchuß beſtimmen kann. Die
ermäßigten Sätze ſollen am 1. Auguſt in Kraft treten. Nach
einer ſehr lebhaften und ausgedehnten Debatte wurden die
deutſchnationalen Anträge auf Erhöhung der Zollſätze gegen die
Antragſteller und den Abgeordneten Morath (Dovp.) abge
lehnt. Der kommuniſtiſche Antrag auf völlige Zollfveiheit für
Mehl fiel gegen die Antragſteller und einige Sozialdemokraten,
der ſozialdemokratiſche auf Ermäßigung der in der Vorlage ge
nannten Sätze von 10 auf 8 und von 14 auf 10 gegen 10 Stim
men der Sozialdemokraten und Kommuniſten Auch der deutſch
nationale Antrag auf Begrenzung der ermäßigten Mehlzölle
bis zum 31. Dezember wurde gegen die Antragſteller und die
Deutſche Volkspartei abgelehnt, nachdem ſich in dieſer Ve-
giehung Miniſterialdirektor Ritter für die Reichsratsfaſſung,
die ein Mitbeſtimmungsrecht des Reichsvats und eines Reichs
dagsausſchuſſes vorſieht, ausgeſprochen hatte. Mit großer Mehr-
heit fand dann die erungsvorlage in der Reichsratsfaſſung

ültige Zuſtimmung, ſodaß die in ihr genannten neuen Mehl
gollſätze nunmehr am 1. Auguſt in Kraft treten werden.

Delegiertenkonferenz der engliſchen Bergarbeiter
London, 30. Juli. Die Verhandlungen der Delegierten

konferenz der Bergarbeiter haben entgegen allen Erwartungen eine
Senſation gebracht. Generalſekretär Cook hielt in der Nachmittags
ſitzung eine Rede, die zu äußerſt ſtürmiſchen Szenen führte. Cool
ſprach ſich für ſofortige Verhandlungen im Kohlen
konflikt aus, um beſtmöglichſte Bedingungen zu erlangen. Er würde
eher niedrigere Arbeitslöhne als eine längere Arbeitszeit annehmen.
Man müſſe den Tatſachen klar ins Auge ſehen. Die Delegierten
ſprangen nach dieſer Erklärung Cooks von ihren Sitzen auf und
tumultartige Szenen folgten. Cook wurde auf das ſchärfſte kritiſiert.
Verſchiedene Delegierte r ihm ſogar vor, vor den Gruben-
beſitzern und der Regierung kapituliert zu haben. Nach einer äußerſt
ſtürmiſchen Debatte wurde am Spätabend von der Delegierten
konferenz beſchloſſen, das Memorandum der engliſchen Biſchöfe den
einzelnen Grubenbeſitzern mit der Empfehlung zu überſenden, dieſe
Vorſchläge als Verhandlungsbaſis anzunehmen.

Die freigebige Saarregierung
Saarbrücken, 830. Juli. Die Regierungskommiſſion hat der

Privatſekretärin des früheren Präſidenten Rault,
Madame Blanche, die mit Rault zuſammen das Saargebiet
verlaſſen hat, bis zum 1. April 1927 ihr bisheriges Gehalt weiter
bewilligt und die ſofortige Auszahlung der ganzen Summe
ang et.
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Großfeuer in den Helbraer
Mühlenwerken

e ſind vernichtet.
Me und Futterartikel
Flammen.

In letzter Nacht ertönte gegen 8 Uhr
jrhen läuteten Sturm. Jn den Helbraer

ber Johann Fedon) war gegen Uhr von

ſchon die hellen Flammen zum Dach
Fehäude war von den Parterreräumen bis
fnauf in ein Flammenmerr gehüllt.

nerwehr mußte ſich
ndſtücke vor dem

ind fachte
Seilen vom

euer zu ſchützen.

grandhe
purde man Herr des Feuers.

Aus
falls die

morg

die größte Feuersgefahr, beſeitigt war.
Dnt des Gebäudes mit

agen total ausgebrant.J eränmen konnte gerettet werden.

purde die Straßen des
Jerlautet, iſt die
Aache des

auf einer Reiſe.

gleer gegen 5 Uhr die Brandſtätte.

Helbra, 80. Juli.
Die Helbraer Mühlenwerke ſind in vergangener

Nacht bis auf die Mauern ausgebrannt.4 100 Zentner Getreide,
wurden ein Raub der

ueralarm;
hlenwerken (Jn

den Nachbargrund-
en aus Feuer bemerkt worden, und r Zeit darauf ſchlu

ach heraus.
zum zweiten Stock

ſchractt nunächſt darauf be nken, die anliegendenS Ein ſcharfer Nordweſt
das Feuer immer von neuem an und die Straßen
Voigtsplan waren ernſtlich gefährdet. Die gegen

P uhr anrückende Motorſpritze der Mansfeld A.G. konnte den
rd ſelbſt angreifen und nach einſtündiger vereinter Arbeit

Ziegelrode, Benndorf und Kloſtermansfeld waren eben-
Wehren herbeigeeilt und leiſteten tatkräftige Hilfe. Die

ens gegen 4.80 Uhr eintreffende Motorſpritze der Freiwilligen
Turnerfeuerwehr aus Eisleben brauchte nicht mehr einzugreifen,

Als nämlich die Rück-
en Schlauchleitungen erreicht werden

hnnte, war ein Ausbreiten des Brandes nicht mehr möglich.
Die Mühle ſelbſt, in der ſich etwa 100 Zentner Getreide,

gehl und Futterartikel befanden, iſt mit ſämtlichen Maſchinen
m Das Mobiliar aus den angrenzendenWegen Einſturzgefahr

zweiten Stockwerks umgelegt.
Mühle bei der „Thuringia“ verſichert.

Feuers konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der Be-
ter iſt gar nicht anweſend und befindet ſich mit ſeiner Familie

Landrat Dr. Pfitzner beſichtigte mit dem Gemeindevorſteher

Sämtliche

beide

Das ganze

Wie
Die Ur-

Jn Ergänzung obigem Bericht erfahren wir weiter: DieFreiwillige Federwelße Helbra unter Führung ihres 1. Brand

meiſters Pietſch war mit größter Schnelligkeit zur Stelle und
griff den Brandherd, der zu Anfang die Nachbarſchaft durch Flug
ſag ernſtlich gefährdete, mit 2 Schlauchleitungen von der Voigt-
traße und mit einer Schlauchleitung von der Friedrichſtraße an.

Die Oelvorräte konnten rechtzeitig geborgen werden.
Kurz danach traf auch die zu Hilfe gerufene Berufsfeuerwehr

der Mansfeld A.G. mit ihrem Automobillöſchzug unter Leitung
des Brandinſpektors Bandau ein und unterſtützte mit einer

ßen und drei normalen Leitungen wirkſam die Löſcharbeiten,
o daß 6 Uhr früh nach ſchwerer Arbeit die Hauptgefahr

als beſeitigt gelten konnte.

Die Mühle ſelbſt brannte bereits bei Eintreffen der Ortks
wehr in vollem Umfange, ſo daß Vorräte und Maſchinen nicht
mehr zu retten waren. Die Ermittlungen über die Ent-
ſtehungsurſache ſind noch im Gange.

Die Eiſenbahnfahrt auf der Plattform
Eine grundſätzliche Reichsgerichtsentſcheidung.

Der Aufenthalt auf der Plattform von Eiſenbahnwagen iſt
euch heute noch üblich, insbeſondere auf Arbeiterzügen und bei
Gelegenheit von Vereinsausflügen. Daß dadurch die Betriebs-
gefahr der Bahn erhöht wird, iſt nicht zweifelhaft. Von Jntereſſe
erſcheint deshalb eine neue Reichsgerichtsentſcheidung, die unter
Berückſichtigung dieſer Gefahrerhöhung über die Bemeſſung
des eigenen Verſchuldens des Reiſenden ausſpricht, dem ein Be
triebsunfall während des Aufenthaltes auf der Plattform zu-
ſtößt.

Am 28. März 1923 ſtürzte der damals 13 Jahre alte Kläger
auf der Fahrt von Weſel nach Holten von der überfüllten
Plattform eines Perſonenwagens 4. Klaſſe. Außer anderen Ver-
letzungen wurde ihm der linke Fuß abgefahren. Die gegen
die utſchen* Reichsbahngeſellſchaft erhobenen Schadenserſatz
anſprüche wurden nach vorgängiger Entſcheidung des Land
gerichts Eſſen vom Oberlandesgericht in Düſſeldorf im Rahmen
des Reichshaftpflichtgeſetzes zur Hälfte anerkannt, zur anderen
Hälfte wegen eigenen Verſchuldens des Klägers abgewieſen. Die
von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft gegen dieſe Entſchei

dung beim richt eingelegte Redſſion xblieben r. worden. W ehw et er
Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidu n hierzu vom

12. Juli 1926 iſt folgendes lehrreich: N Feſtſtellung des
Oberlandesgerichts muß mit einer nicht ſchuldhaften, unwill
kürlichen Einwirkung (eines Stoßes) eines Mitreiſenden auf
den Kläger gerechnet werden. Die Unaufgeklärtheit geht zuLaſten des Beklagten. Denn beim Beſtehen emes unſeren
Zuſammenhanges zwiſchen dem Unfall und der Betriebstätigkeit
braucht vom Kläger ein innerer Zuſammenhang nicht nachge
wieſen zu werden. Das Mitverſchulden des Klägers wird
vom Oberlandesgericht darin erblickt, daß er den im Jnnern
des Bahnwagens innegehabten Platz aus freien Stücken auf
gegeben und ſich auf die Plattform geſtellt hat, ob
wohl er das im Jnnern des Wagens angeſchlagene Verbot des
Aufenthalts auf der Plattform kannte. Ohne Rechtsirrtum hot
nun das Oberlandesgericht die Erhöhung der Betriebsgefahr
(Ueberfüllung der Plattform ſchon bei Abfahrt des Zuges in
Weſel und Duldung des Aufenthaltes durch die vorübergehen-
den Eiſenbahnbeamten) gegen das eigene Verſchulden des
Klägers abgewogen und dabei auch berückſichtigt, daß das Fahren
auf der Plattform eine Gepflogenheit war; andererſeits hat es
beim mitwirkenden Verſchulden des Klägers nicht nur ſein
jugendliches Alter, ſondern auch die mangelhafte
reife ale Schüler und das ſchlechte Beiſpiel der Erwachſenen in
den Kreis ſeiner Erwägungen mit eingeſchloſſen.

Dieſe Erwägungen des Oberlandesgerichts ſind nicht zu
mißbilligen; ſein Urteil mußte deshalb aufrechterhalten bleiben.

Candwirtſchaftliches
Die Viehverkaufsvereinigung Bismark (Altm.) wird am

12. Auguſt ihre 130. Verſteigerung abhalten, zu der etwa 300
Tiere des bewährten ſchwarzbunten Niederungsſchlages ange-
meldet ſind. Seit 30 Jahren hat es die Vereinigung als älteſte
aller in der Altmark beſtehenden gleichartigen Unternehmungen
verſtanden, nur beſtes Material auf ihren Auktionen den Jnter-
eſſenten zu verkaufen. Nur ſo iſt es zu erklären, daß die Käufer
immer wieder ihren Weg nach Bismark finden und hier ihren
Bedarf decken. Kataloge verſendet auf Wunſch koſtenlos die Ge-
ſchäftsſtelle der Vereinigung in Bismark, die auch jede weitere
Auskunft bereitwilligſt erteilt.

Voerſtandes

ſhnellkochkursus.
besondersBacken und Garnieren,

geeignet für Bräute.
Dauer: 6 Wochen.

r Beginn: Anfang August. De

Liselotte Jung,
staatl. gepr. Hauswirtschaftslehrerin.
Näheres durch Frau Direktor Jung,

Große Steinstrabe 20 II.

fremde Sprachen
durch Ausländer

Borlitz School
Mark 22. (9m Hauſe d. Dresdn. Banh.

Privat und Zirkel-Unterricht.
De Eintritt jederzeit. W ass2

Kochen,

5018

BucenführungslenrgSn
beginnen am II. Oktober 1926.

Ausbildung in Steuerrecht, Handelskunde, Versicherungs-
wesen, Verwaltungslehre (Amts- und Gutsvorsteher-

geschäfte), Genossenschaftswesen usw.
Reohnungsprüfung der Landwirtscohaftskammor. 4627

Lehranstalt türlandwirtschaftl. Rechnungswesen
t alle (Saaleo), ViKtorieestrabe 4--7.

Auto-Kähler
aller Typen a. Lager lieferbar.

Reparaturen
werden schnellstens unter billigster

Berechnung ausgeführt.
auto Rühlergesollschett m. D. H. Lolpzg,

Werkstatt u. Annahme Halle (8)
und Umgebung lessinostrabe 10.

Fernruf 9657.

WWeuehlungsnbeper er grt

kaufen Sie bei uns äuberst billigst.

Gaskocher und Kohlenherde
verkaufen und vermieten wir zu Konkurrenz-

losen Preisen.
Elektr. Lioht-Kraft-Anlagen werden fach-

gemäab und billigst ausgeführt. 65005
Weha-Installatonswerk 6. m. h. H.

Grobe Steoinetraße 11.

m erAn a dchlellen
auf modernsten Spezialmaschinen

sofort und genau.

Thiem 6 Töwe,
Autokühlerfabrik,

Halle (S.), Hordorferstraße 43a.
Fernruf 1243.

Arbeit, Arbeit, Arbeit
ist das Geheimnis
der MHöchstleistung

Es gibt hierfür keinen besseren Beweis

Vereins Nachkriefiten

anſtaltungen den an dieſer Stelle keine Aufnahme.
Deutſchnationale

Frauenausſchuß. Die
findet am Donnerstag, den 5.
in der „Saalſchloßbrauerei“
geladen.

nächſte
Auguſt, nachmittags 4

ſtatt

Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
ur gegen u Anzeigen betr. öffentliche Ver

n

Volkspartei, Volklsverein Halle-Sagalkreis,
P rauen an erving

r

Alle Frauen ſind ein
Vorſtandsbamen erſcheinen um 3,30 Uhr zur Be-

als die extrem milde und duoftige

Ciqarette

REEM TS M A

SASCHA
(5 Pf.)

V

r

1

4

W. Molmer, Halea. S.
Große Ulrichstraße 6-8 4778

Gegründet 1769 Fernruf 1361

VereinsI

in bester Ausführung zu billigsten Proisen.

beseitige unt. Garantie ip 5 Tagen. Ferner

Pickel, MHitesser. Grießkörner, Leber-
tlecke, Warzen, Gesichtahaare us V.

Irma Ehlers-Raba, Hagdeburg. r erstr. 13
puiale;, Hätte a. S. Sterustr. II. I. net

20 jährige Praxis. r 5008

Preuß. lassen Lotterie
Einlösung zur 5. Klasse umgehend er-
beten. Spätester Termin 3. August
Bestellungen auf Lose zur neuen, im Herbst be-
ginnenden Lotterie nimmt schon jetzt entgegen
Staatliche Lotterle-Einnahme, Weißenfels-S.,

Naumburger Strabe H.

Hochelegantes
Sehlafezimmep

in Birke, erstklassige Ausführung, kompl.,
äußerst preiswert zu verkaufen.

Tischlerei Angerweg 5(Eingang Torweg) Fernrut 5964.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Erteilung der Jagdpoligzeibefugnis.

Den nachſthend genannten Fo en: 1. Hilfsförſter
Hilliger in Blankenheim, 2. Förſter Werner in Annarode,
3. Forſtgehilfe Laue in Anngrode, habe ich die Jagdpolizei-
befugnis für die an ihre Forſtdienſtbezirke angrenzenden
Jagdbezirke des Mansfelder Seekreiſes erteilt.

Eisleben, den 22. Juli 1926.
Der komm. Landrat.

ſprechung. t nJugendgruppe. Nach den Ferien findet unter Be
nutzung neuer Geräte unſere Turnſtunde ſtatt, jeden Mitt-
woch, erſtmalig am 4 Auguſt, abends 8--10 Uhr, Sonn
abends von 5-4 Uhr nachmittags in der Frieſenſchule.
Die deutſchnationalen Eltern werden gebeten, entweder
Mittwochs ihre erwachſenen Kinder oder Sonnabends ihre
ſchulpflichtigen Kinder zur Ausübung der ſo wichtigen
Leibesübungen dorthin zu ſchicken.

Voranzeige. Am Vonnerstag, den 2. September ver
anſtaltet die Deutſchnationale Volkspartei eine große Sedan-
Feier. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Mitgliederverſamm
lung Montag, den 2. Auguſt, nachm. 4 Uhr auf dem „Wein
berg“. „Waſchwunder!“

Zentral Verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter. Jeden
erſten Dienstag im Monat Verſammlung in „Mars-lka-
Tour“, Auguſtverſammlung 3. Auguſt. Wichtige Tages
ordnung. Vortr des Kamerad Gerlach über „Auf der
Walze“,. Gäſte willlommen,

Volksbühne. Die Anmeldungen für das neue Kunſtjahr
haben begonnen. Die alten Mitglider werden gebeten,
möglichſt umgehend thre Mitaliedskarten in der Geſchäſts
ſtelle gegen neue für das 7. Spieljahr einzutauſchen, damit
alle Wünſche betr. Spieltag und Reihe rechtzeitig berück
ſichtigt werden können. Bekannte und Verwandte, die zu
ſammen ins Theger gehen wollen, melden ſich am beſten
gleichzeitig an. Neuanmeldungen (Gebühr 1 M.) nimmt die

Leh.ger un

8,30-—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts-

10,30--11,30 Uhr: Hans Bredow Schule. 10,30--11 Uhr:

Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Fernruf 3479, täglich 9-22

Leipziger Sender,.

kirche. (Prof. Ernſt Müller.)

Geh.-Rat Prof. Dr. H. Zimmern Der babyloniſche Urſprung

und 3--5 Uhr entgegen.

Sonntag, den 1. Au

9 Uhr: Morgenfeier

unſerer Wochentags Planeten- und Tierkreisnamen.“
11--11,30 Uhr: Pro Ad. ds: Hinter den Auliſſen
des Theaters.“ 1. Vortrag: „Der Autor.“

11,30--12,30 Uhr: Ubertragung der Platzmuſik vom Alt-
markt in Dresden, ausgeführt von der Kapelle der 4. Fahr
Abteilung. Leitung: Obermuſikmeiſter Göhler,

3,30 Uhr: Funkheinzelmann von Hans Vodenſtedt
rn Uebertragung von Berlin.

4 Uhr Konzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber.

6--7 Uhr: Hans Bredow- Schule. 6--6,30 Uhr: „Be
völkerungsprobleme.“ Dr. Karl Thalheim: 2. Vortrag:
„Thomas Malthus und das Bevölkerungsgeſetz.“ 6,80 bis
6,55 Uhr: Dr. Karl Großmann, Dirktor des Stadtmuſeums

„Dresdener Malerei der Romantik.“
Uebertragung der Oper Lohengrin aus dem

Zoppoter Waldtheater anläßlich der Richard-Wagner-Feſt-
ſpiele. Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Muſikaliſche Leitung: Profeſſor Dr. Max von Schillings.
Künſtlertſche Leitung und Regie: Oberregiſſeur Hermann
Merz. Das Orcheſter umfaßt 110 Perſonen, der Chor zählt
250 Mitwirkende, Ende nach 11 Uhr. Nach dem 1. Bild
große Pauſe, nach dem 2. Bild kleine Pauſe.

Anſchließend (etwa 11 uby: Sportfunk.

Montag, den 2. Auguſt 8
Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe 2,45 Uhr dto.: Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz. 8,25 Uhr: do.
Berliner Deviſen amtlich. Berliner Produktenbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver

hrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2.,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich. Berliner Schrott,
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:
Verkehrsſfunk und etterdienſt. 70.15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr Wetterdienſt und Wetter
vorausſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr Mittags
muſik (Schallplattenkonzert) auf dem Sprechapparat der
Firma Jul. Heinr. Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr:
Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin
(Deutſche Welle). 3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat
Friebel: Engliſch für Anfänger. 8,35 Uhr: Lektor Mann
und Studienrat Friebel: Engliſch für Forigeſchrittene.

4,30--5,15 und 5.30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: mar Weber.
6,30--7 Uhr: Otto FiſcherDresden: Schmuck im Wandel

Heinrich SchrenzelWien:
„Jm Lande der Königin von Saba.“ 2. Vortrag.

Auf auen. Luſtſpiel Wufzügen von ns elleitung: C. Blumau. tAnſchließend (etwa 9.30 Ubr): Preſſebericht und Sport

Darauf: Muſik ans fremden Ländern. (3, Abend.Mitwirkende: Maria Pick (Geſang), Stefan Auber a

Theodor Blumer (Klavier), Ludwig Wagner ((Klavier).
Flügel: Röniſch.

Racio-2 en u. W. Köhkler, mannEraatatetie Daehritaatr Tel vie
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[Hervorragende Leistungen I

Stroh- und Ballenpressen W elgep-
Garbenbinder Original Krupp““ USW.
Ein- u. Mehrseharpflüge „Orig. Sack
sofort zu günstigsten Preisen und Zahlungsbedingungen ab hiesigem Lager lieferbar.

Dampf-, Motor-, Brelt- und

Hochleistung s-
Stiftendreschmaschinen

mit zehnfacher Kugeng gern mit uno ohne Sortierzylinder, der rühmlichst bekannten Fabrikate
Epple Buxbaum, Augseb i r g.

e Autogenschweiberei
Umfangreiche Ersatzteillager

Kleinwaren Abteilung
Auto Schlosserei und

Dreherei

Witte Krüs
ernruf 6681 und 8408.

G. m.
b. H.

FIiate Magdeburg Kl. Werder 7. Fernruf 5916.

Von Dienstag, den 3., August d. Js.
emhfenle ich frische Transporte direkt import.

(änlseher Pferde
ſFinnen und Seelünder) o

sowie belgische und
Oldenburger Pferde
Chr. Hörber, Halle (Saale),

Landwehrstr. G.

Emptenle wieder

einen eriehenTransport in n
großer Auswahl

prima

Original

belgisen.

sehr preiswert.

Arbeitspferde
251/471

Wilhelm Stock i. V. Th. Weinstein.
Halle (Saale), Mersoburger Straße 12.

öhwere Rahppſtute,

mitteljährig, weil überzählig, ſofort zu verkaufen.

E. Hänſel Müller
Canenagerweg 2. Tel. 3580.

F Stellenangebote

Fernruf 1195.

Ceilhaber
geſucht

von einer Großhandlung, welche
einige Ladengeſchäfte als Filialen
beſitzt. Tät. Bewerb. m. Kapital
bevorzugt. Offert. u. B. V. 7796

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Für meine 500 Mrg. große
Wirtſchaft zum 1. Sept. oder
ſpäter rüchtiger 5010
verwalter

geſucht. Lebenslauf, Zeug
niſſe und Bild erbeten an
Gutsbeſ. Wenoenburo,
Naundorf bei Beeſenſtedt.

Ich ſtelle in meiner 150 Mrg.
großen Wirtſchaft ſofort einen
tüchtigen
Wirtſchaftsgehilfenein, welcher alle e

Arbeiten mit verrichtet, und
in Landwirtſchaft beſtens ver
traut iſt. Familienanſchluß
wird zugeſich. Es kommen nur
Bewerb. beſt. Zeugn. in Frage.

Kurt Jolie, Gutsbeſitzer,
Zwebendorfb. Hohenthurm.

MaeeeueeFörderwagenSpezial-Fahriß von Ruf
ſucht

geeigneten Vertreter

für das mitteldeutſche Kali- und Braunkohlen
gebiet mit guten Beziehungen zu dieſen Kreiſen.

Angebote unter Dd. 4684 an die Ge-Gefl.
ſchäftsſtelle d. Zig. 336,39

Gemiſchtgewerbliche Arbeitgeber- Vereinigung
in größerer Stadt Mitteldeutſchlands ſucht zum bal-
digen ntritt
J jüngeren Volkowirt oder Juriſten
als wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter.

Es handelt ſich um Anfangsſtellung. 65002

In Frage kommen nur jüngere, ledige, rede-gewandte Herren mit entſprechenden Vorkenntniſſen
auf dem Gebiete des Arbeitsrechts.

Bewerber wollen ſich melden unter Einreichung
geeigneter Unterlagen, Angabe der Gehaltsanſprüche
u. Mitteilung des früheſten Antrittstermins. Offer-ten unter B. K. 7785 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ßowandier StBNO ist ((D)

mindeſtens 290 Silben, m. guter Schulbildung von
indnſtriellem Werk zu ſofort, ſpäteſtens 15. 9.

Vorkenntniſſe in Engliſch und
Ang. unter B. S. 7793

Alter 20-22 Jahre.
Frnunzöſiſch erwünſcht.

eſucht.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Perfekte

Schneiclerin
emofiehlt ſich zur Anfertigung
eleganter Damenmoden in und
außer dem Hauſe. Relmann,
Friedrichſſtraße 27. 2323

Ehrliche, ſaubere

Waſchfran
noch Wäſchen an.

ff. unter B. T. 7794 an dieShiceſtenene d. Ztg. 2319

I vert
DSebiſ c. Fräulein

wünſcht mit
ernſt denkendem, natur und
muſikliedendem Harrn in Brief
wechiel zu treten. Bei gegen
ſeit. Herzensneigung gemein
ſame Wanderung durchs
Leben. Alter nicht unter80 Jahren. Juſchr. mit Bild
unter B. B. 7776 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2297

Mutter ſucht für

ocfſifer,
24 Jahre alt, hübſche, ſympath.
Erſcheinung, wo evtl.

SinheiratCafé oder Kino
76/797Sia haft zw. Ehe.

Fachkenntniſſe nicht zw. Ehe

Auf Vermögen wird weniger
Wert w 38 iften 777

an rBrüderſtr. 4.

I Wetgeſude J

WVohnungstuuſch.

5 Sonnige 4 ZimmerBiete: Wohnung Süden.

Sonnige 5 ZimmerSuche:
gleich, jedoch möglichſt Süden.

Offerten unter O. A. 7801 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2327

Suche ſofort ein un ge
Mädchen als 5022

Stütze,
die ſich keiner Arbeit ſcheut.
Haue mädchen vorhanden.
Familienanſchluß im Hauſe.
Fr. Gutsbes. H. Mögling,

Kl. Oſterhauſen
bei Eisleben.

Vieh Verkauf.
Von heute an

stelle ich wieder
auf dem Gute
Gramm in Zöbe-
ritz Nr. 14 b. Halle
(Saale) einen grö-
ßeren Transport
bester, schwerer

zum Verkauf.

hochtragender und frisch abgekalbter

kübewwithälbern

ostfriesisehe und Wesermarseh
Schlachtvieh wird in Tausch genommen.

Claus Monsees
Zucht- und Milchviehhandlung
Hechthausen u. E. 50831

w

meeWir suchen in Halle eine
Wohnung

J

von 2 oder 3 Zimmern
und Küche zu mieten.

Angebote unter J. T. 51208 an Ala,
Große Ulrichstraße 63. 133/833

Geſucht wird zu ſofortig.
Antritt jüngerer
Wirtſchaftsgehilfe

für mittlere Wirtſchaft,
der ein Geſpann Pferdeübernimmt. Thielicke, Salz-
furth, Kreis Bitterfeld.

Suche r ſofort oder ſpäter
r 800 Morgen große Wirt

chaft einen 1üchtigen

Wirtſchaftsgehilfen,
welcher ein Geſpann über
nimmt u. jede vork. Arbeit mit
verrichtet. Angebote an

Schladitz
Kapuſtation Rackwitzbei Teint 9).

Jüngere 2821

Kontoriſtin,
perfekt Schreibmaſch., Stenographie, ſofort geſucht. An

gebote unter B. Y. 7799
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ordentliches, fleißiges

Alleinmädchen

nicht unter 20 r für

m r geucht Mit Zeugniſſen zu
melden zwiſchen 8 u. 5 Uhr bei

frau Dr. Bodo Schmidt,
Leipziger Str. 658, II.

Suche eine

Mamſell,
nicht unter 20 Jahren, welche

die Milch priſchait mit m
ſorgen mußKurt Reiche. Klitzſhmar.

Tel. Landsberg 68.

Aelt. Mädchen,
das ſelbſtändig kochen kann,
für kleinen herrſchaftl. Haus
halt nach auswärts geſucht.

Meldungen

Lindenſtr. 69, I.
von 9--10 Uhr vorm. und

4—-5 Uhr nachm.

Tüchtiges, erfahrenes jg.
Mädchen, welches ſelbſtändig
kochen kann, für meinen Haus
halt (3 Kinder) als 49890

Stütze
wegen Erkrankung der bis
herigen für bald geſucht. Auf
wartung für vormittags vor
handen. Ungeb. mit Bild an

Frau Bankdirektor
Gertrud Reuter,Eisleben, Untere Parkſtr. 2

Etelengeſute

Chauffeur,
27 Jahre alt, gelernt. Mecha
niker von Auto, Flugzeug-
fach, ſelbſt. Reparat., bei fr.
Zeit auch Nebenbeſchäftigung,
ſucht Dauerſtellung, evil. zu
Herrſchaften für Perſonen
wagen. Angebote erb. unter
B. R. 7792 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2815

Junger Mann, 21 J. alt,
national t ucht Stell. als
Kraftwagen-

führer
Zeugniſſe y Angeb.
unter B. B. 7786 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg. 65014

Landwirt, 26 Jahre alt,
7 J. Praxis, 3 Semeſter
Landw. Hochſchule,
zum 1. Oktober
1. Beamtenſtellung

in intenſivem Betrieb.Koenigs, Rittergut Doder-

hauſen bei Zierenberg,
Heſſen. Erkundig. bei Herrn
H. Schriever, daſelbſt. 8551

Wohnungstauſch.
Viete ſchöne, große 5 Zimmer

Wohnung, reichlich Zubehör,
im Norden.

Suche eine 3-4gim. Wohnung
im Norden, Friedensmiete bis
550 M., bis 2. Etage.

Offerten inter B. P. 7790 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2314

Suche ſofort Stellung als

Arbeiter
auf Gut, am liebſten bei Pferde.
Verh., 28 J. alt, Frau geht
mit zur Arbeit. Offert. unt.
B. 8560 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junge Köchin 5016
ſucht in e6. Stellung als

areg oenn
Angebote unt. B. N. 7788
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebildete jg. Dame,
national geſinnt, ſucht, ge
ſtützt auf gute zaniſe,bald möglichſt Ste ung als

unt. B. J. 7783 and eſwürat d Ztg. 2808

Paſtorentochter, 87 J. alt,
ſucht Stellung als 2283

Stützeoder zur Führung e

Haushalts. Gründl. erfahren
im Haushalt Nähen und
Schneidern. Angebote erb. an
Gertrud Müullov, zurzeit
Halle a. S., Kaiſerſtr. 9, pt.

Arzttochter, 20 Jahre alt,
r u. heiter, möchte
größerem Gut
unter Leitung der Hausfrauoder Mamſell in der Guts
wirtſchaft vervollkomm-
nen. Familien Anſchluß
Bedingung. Ohne gegenſeit.
Vergütung (evtl. kl. Taſchen-
geld). Thüringen od. Sachſen
bevorzugt. Angebotr an
Ursula Franke,

Groß Aga Thür.).

Veſchlagnahmefreie

2 immer-
Wohnung

mit Küche, auch als Unter
mieter, von kinderloſem Ehepaar
(Oberbeamter) zum 1. Seotember
oder ſpäter geſucht. Angebote
unter B. O. 77869 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Ztg. 2316
Jung., anſtänd. Ehepaar
aus ordentl. Familie mit r
Kinde ſuchtleeres Zimmer

mit gen Ser- Wohne a ertunter B. J. 77Geſchäftsſtelle d. r

Aelteres Ehepaar von aus
TJeu ſucht beſchlagnahmefreie

lierte
Z od. 4- Zimmer

Wohnung
mit Küche zu Neujahr 1927, auch
früher oder ſpäter. Offert. unt.
B. W. 7797 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 6028

n J.

57“ 9òT V

suche beſchlagnahmefreie

in Halle, Ammendorf oder
Merſeburg. Offerten unter
B. U. 7795 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 5024

gekonomie
Grundstügunter günſtigen man

zu verkaufen. 50—60 Mor
beſter Acker zu verpachten 3
Inventar vorhanden

Richter, Sandersleben
Bernburger Straße

Wermietungen

Freundl. möbl.

öimmer
mit Bad, Gartenbenutzung zuvermieten. Angerweg 837.

Gut möbliertes

Zimmer
an berufstätige Dame
Herrn t zu vermieten.

Aleſtraße 15, I.
Gut möbliertes

SDimmer
an Herrn oder Dame Nähe
Bahn ſofort zu vermieten.
Halberſädter Str. 8, M.
Kl. möbl. mmer

zu vermieten.
Uhlandſtraße S, r.

Gut möbliertes

Zimmer
Nähe Bahn und Klinik an geb.
Herrn oder Dame zum 15. Aug.
oder ſpäter zu vermieten.

Krukenbergſtr. 1, II, I.

I Koſgeſuthe

Beſſereslrunüstüeh

bei 30--40000 Mark Anzahlung
geſucht. Wohnung nicht Bedg.
Offerten unter R. Z. 7800 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

I ertne
C

pjanino
sehr gut erhalten, 249/22
preiswert zu verkaufen.
Albert Hoffmann,

S am Riebeckplatz.

Nen ergechienen: J
Elektrola- 2

Schaliplatten
in d. Natur aufgenommen
sowie unübertroffene

Neuaufnahmen
von Vox u. Grammophon

Gust. Uhlluntere Leipziger 2. J

Flügel Pfanos

in groß ab undeislagen, 4504auch Le geſtattet.

W. Goldmann,
Böllbergerweg

oder

Eine r Dame, ei. R. ſucht einebeidiagnahmnefreie

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und
Zubehör in gen Hauſe. An
ebote unter B. Q. 7791 an
ie Geſchäftsſt. d. Ztg.

Dame ſucht in be
Hauſeleeres Amner

Tauſch. u. B. X. 7798J i Geſchäfts t. d. Ztg.

2 braune

Ermländer
Wallachen, 6jähr., breite, tiefe
Pferde, ohne Tadel, zugfeſt, ver
kauft mit voller Garantie

u e tSeipeiger F rafze

Autogarage,
aus Wellblech, 477

Tankanlagen,
Fah rradständer,

Schuppen jeder Art,
Cebr, Achenbach,

eigen vo d feinen
Werke, Weldenau (Sſeg)Posifach 109.

Vertr. Fritz Weide, Ha
We gscheiderstrabe 9.

elephon 8631.

Freibrieme
kiemonschoſden
Transmissionsteſle

Grobes Vorratslager
Ono rechnen

HMafie a. S.
Rudolf Haymstrabe 34,

Fernrut 3094.
J

wa genpferde
Füchſe, ag cm, und 1 langſch

Däne, gut im Acker, zu verk.

Geiſtſtraße 26.

50 100 5eniner

a. Wiese
verkauft zum Tagespreis 408

Auguſt Degel,
Schleiz (Thüringen).

Junge
Rätzchet
in gute Hände zu geben.

Emil Steinhof-
Klausbrücke.

Hähnchen
kapauneſiert. Tgvert w.
Frieſenſtraße 15, I.

I Geldverkeht

1. Aupolheben

auf Wohn, Geſchäftehäuf
Villen, Induſtrie nicht un
15 000 M. auszuleihen.
fragen mit Rückporto an

Alicke 2 Co.
Halle a. S., Gartenſtr.

Fernruf 4803. 4

6 8000 M
auf 1. Hypothek aus Priv
hand goldſicher wertvoll
Grundſtück mit 3 Landhauste
ſtellen zwecks Ausbauens ein
Hauſes geſucht 77 Bad. 9

unter 775 anGeſsante ſten 7 Ztg. z

Instituts
gelder

Landwirtſchaften, WoS Geſchäftshäuſer zu billig

Zinsfuß zu vergeben. Offen

unter B. 77 anGeſchäftsſtelle d. Zig.

o 2s o00 Mk,
f ein Jahr bei 150 000 RM. Sicher2f v ff. unt. O. 9036 au Roa

Mosse, Brüderſtraß ße 4.

Auto Bahn Vehersee-Umzüee

Wohnungstausch 4522

Möhellagerung!
Speicher mit Einzelkabinen.

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

Iilmann 4 Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 52. Fernruf 7521.



7901

Vester A. G., Hallea. S.
lblulge Bahnspedltlon r den Guterverkehr, öllterhannhot

er nrut 6130 la Empfehlungenl

4528
Tausch gelegenheiten werden sowohl

Spezial- Abteilung für Möbeltraneport u. Wohnungetauseh
hier am Platze als auch

xwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil Möbeltranes porte la Empfehlungen
fecon

Am Riebeckplatz 3

T

Wlaner e henen

Der Schlager des Son
Ein Militärschwank in 7 Akten.
Mit den Lieblingen desno- PublikumsMary B. öſit Haid, Colette Brettl

Camilla Spira, Lydia Potechina
Mira Hnäebrand, Fritz Spira, Pam
feidemann, Fritz Bendöw, Hans
Albers. Hans Brausewetter, Paul

Morgan, Fritz Kampers,
Die goldene Kaiserstadt an

ger Donau tauckt wieder in der
Erinneru z auf, das charmante
ſustige Wien mit selnen 5üban
Madeln, seinen feschen Kavalieren,
dem Hochbetrieb des Praters, und
m Gelste hört man schon wieder
ale ktingende Mustk des weltbe-

rükmnt gewordenen Marsches

„Wir sindvom h. und.
imlanlerſe Regimenl.

Anfan Werktags 4 Uhr.4 Sonnters 3 Uhr.

Dramas, das

Anfang:

Leipziger Straße 88.
PolIa N egri

Hariposa, cüo Tänzerin
in den Kralſen des Todes.

Sensationsflim.

Ufa Wocehensehau
zeginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Alte Promenade 11 a.

Harry Liedtkein dem groben Lustspiel

Der Mann ohne Schlaf!
VUFa Wochensehau

195/63

Urehsr. Ulrichstr. 51

Der unbeschrelbllche Doppel Erfolg!

krau Suse

Eine umnwergleichliche Tragödle
aus dem Froßen

1914/18 in 7 Akten.
Noch jubein le Golf
glitrern die Perlen und
lanigesehmelde,
sich dio Paare Im Tanz,

S erajewolDa zleht ahen unerwartet der Krieg insLand und die Tränen der Wien und
Walsen ersticken

heiteren Wien.

Das ist das grobe Prätudlum des

Augen führt.
Im bunten Teil:

Moniyundderärubennund
2 Akte tollster Komik.

Ferner:

Buddy als Erfinder
Tränen werden gelacht.

Völkerringen

drehen

Sämmtliche Saison De

III IDIIRDDFFFFf
n ITIITT Tn n 11

SMMCDDIIIIINIZDIIIXNCLIIIADDDDdddDDuCCCODBEE S inger

am Bahnhof Hotel Weltkugel rn
likatessen fertig.

zu billigen Preisen, z. B:
Belegte Brötchen2 Würstchen mit Mayonnaisen- Salat
Pökelrippchen mit Erbsen und Sauerkohl

von 10 Pfg.
50 Pfg.
90 Pfg.

an

sowie reichhaltige Speisekarte billigst

Karl Völkner.

das Lachen im

uns der Füm vor

8 Uhr
Walhalla

Heute Sonnabend:
Abschieds-Vorstell ung

Rudolf Mälzer mit Gesellschaft
Familie Knorke.

Tol. 8385

Werktags 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Mittelgewichtsmeister
Stettin

tlamburg

Deutscher Meister

Gerigkofru hh (Polen)
Nach vollendeter
Renovierung!

Sonnabend:

Fest- Ball
er

mit
Wiener Backhuhn-Essen.

Morgen Sonntag: Beginn der
internationalen Ringkämpfe

Sonntag ringen

Max SteinKe gegen Tom Barry

Sehwarrbauer gegen v. J. Korn

Luppa gegen

gegen

Vorher: in erstklaseiges
Varieté- Programm.
Trotz grober Konton Kleine Preſso
M. 0,50 bis M. 8,50.

Sonntag

Deutsch- Amerikaner

Kinder
Holland

OmeltschenKo
Champion der Ukraine

Opitz
Naumburg

206/99

Tageskasse ab 11 Uhr.

132/8 40
Sonntag:

4-Vhr- Tee
mr
Kapelle Frauendort und
Kapelle Kies Naumann.

beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr

n

Fängerseßaft im S. V. „Rseanig
Leitung: Domkantor Dr. sSchönherr.

XonzerfMontag, den 2. August, abends Uhr in der
Aula der Unlversittt

zum Besten des Gefallenen- Denkmals d. Unlversität.

Mitwirkende:
Hilde Laugère. Leipzig (Sopram), Bbr. Werner Herr-mann el e fie er San galt (Or-

chester); Steinway Flügel von B. Döll.

Karten zu 1,60 M. (für Studierende M.) in der
Hofmusikalienhandlung R. Koch, Alte menade 1 a

und an der Adendkasse 6016

Koch“'s
Künstlerspiele

Nur noch heute

das eProgramm und

Abschledsfeler

der so beliebten Künstler-

Nachdem: 6026

verlegt.

Roulett-Preistangz.
Ab Sonntag, 1. August:

Vollstäncdig

neue DarbietungenSaalseſiloß- Brauerei
Morgen, Sonntag, Uhr

örobes Wohltalmkens Konzert

der Meisterschafts-Fechtschule.
Abonnement und Dauerkarten ungültig.

76/797 l UhrSonder- Konzert
der Bergkapelle. Gegen 10 Uhr
Gross- Feuerwerkder pyrotechnischen Abtellung des Stahl-

werk Mark, Berlin.
Karten ungültig. Eintritt 50 Pl.

im e Ball.
Besucht die Rennbahn- Terrasse!

IViſfelcincd
Mittwoch, den 4. August, abends 8 Uhr

des Hall. Orchesters

Vorverkauf T M.

16 Mitwirkeride.

Auswärtige Theater

Schauſpielbaus
un Dresden:

Vom l. bis mit 4. Au
Das ſtärkere Band.

Vom b. bie mit 8. Au uguſt
Meine Couſine a

Warſchau.

bietet das

ktabltssement z leuehtturm
15 Minuten ab Artilleriekaserne, Linie 4.

Beliebter Ausflugsort.
Saal und sämtliche Gastzimmer renoviert,

zum Teil umgebaut.

nur

Sitzbadewanne
Et. Brose,Gr. Sandberg S.

Neues modernes Tanzsport- Orchestrion.
Morgen sowie jeden Sonntag

B. A L L.
(Tanzsportkapelle Leuchtturm „Harald“).

Ununterbrochene Tanzmusik. [6084
Saal und erstklassige Kegelbahnen an

Vereine billig zu vergeben.
2 Eintritt in Saal 50 Pf.

ne

c „„„„—„;Z
Woranzeige

„Mars la bour
Einer wohllöblichen Einwohnerschaft
von Halle (Saale) und Umgegend zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit dem

d. J. obiges Lokal übernehme.
Ich bitte die geehrten Kegelklubs

und Vereine betr.
sich mit mir in Verbindung zu setzen.
Während einer vollständigen Reno-
vierungdes oberen Lokals wird selbiges
nach den hinteren Parterre-Räumen

Hochachtungsvoll

Richard 2scheyge,
Fernruf 6286.

e

Großer Haubenapparat
Zanungzerleiehterung u wunreh.

Tlerschau

Fahrrad
Letzte Aufführung

Halle Roßplatz Telephon 9617 Nur bis 4. zugust
Täglich 7 30 Uhr

Sonnabend 2. El
5011

Vorstellun r
3 Uhr u. 7.

Vorstellungen2WEl 8 Uhr u. 7 80 Uhr

Sonntag 10.30 Uhr bis 11.80 Uhr
verdunden mit Massenkonzert
100 Musiker Deutschlands gröst.Bläserkorps Linheitapren So p.
zablen nachmittags bis 14 nen

halbe Preise

Nachmittags eng ollwertges aden
Extrauzlge Sonnteg und Dienstag 11.30 ab

Halle Richtung Nordhausen und
Zwischenstationen
Sonntag Richtung Könnern und
Zwischenstationen ab Halle 11.40
und Motorradaufbewahrung in
der Schau

Unwiderruflich Mittwoch
nachmittag 4 Uhr

Kurßaus

Vereinszimmer

KRrinnerung an
Vorverkaufsstellen:

u es dauerna ſie Gummi
bamnd für Strumgtina
kauft man bei H. SchneeVacht. Gr. Sirinrte 84.

EinenCuahtätz-Sprechapparat

erhältmanampreiswertesten im Spezialgeschäft

Stanclard- Musikſaus
Krukenbergstr. I (direkt an d. Magdeburger Str.

Beispiel:

Mk.03 Schailylatten in großer Auswahl.

Folbac Wittekina
Sonnlag, 1. August, früß 7 unck nachm. 4 Ukr

NRonzertfe
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno PlIätz.

8 Ukr
Abenci Ronzoerk

der Kapelle Frauendort.

Ernst feinleke s beinbiblothen

Halle (Saale) Schulstrabe 2

76/791

Leihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf.
Dauernd Einreihung neuer Bücher

Günstige Abonnements auch für aus wärtige Leser
Neuheiten verzeichnis bitte zu verlangen 4689

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

Montag, den 2. August 1926, abends 8 UhrGroßes Sonder- Konzert
Militär MusikAusführende:; h r und Bren v eamten Orchester Verein

Sehlacehten Feuerwerk
Großes historisehes Tongemälde von Sago.

A. Hoffmann, PiOffennauer, Ziearrennandume anofortehandlung, Straße; Kurt
Gr. Ulrichstrabe und im Büro Wittekind. Vorverkauf 80 Pf., Abendkasse

Bad Wittekind

100 Mann
Aupt mit grobem

Deutschlands große Zeit 1870/71

Gr. Ulrichstrabe; H. Hoihan Musikalienhandlung,

Jaffee- u. De
infergarten

Magdeburger Straße 66Im Kaffee allabendlich Sonntage ab 4 7 Vor
erstklassiges

Künstleor- Konzert
Morgen, Sonntag, im großen Sptogelsaal

Sesellschofts Ball
251/470

Rennbahn verrasse
Linfe 4 und O

mit dem Wiga Orchester.

Jeden SonntagK O N 2 R r
Eintritt frei.

Joologischer Sarten
Sonntag, 1. August, nachmittags A. Ukr

Xonzorfder Kapelle Frauendorf

Abends 3 Ur

Xonzerk
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno PlIätz.

76/799

76/790

84Hofjä gerMorgen, Sonntag, d. I. Aug. un

Früh Konzertbei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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n Am ar Je 30. Juli, 9 Uhr verschied nach kurzer, Wetterfeste Jaschwerer Krankheit im 82. Lebensjahr unsere herzensgute eMuiter, Großmutter, Schwägerin und Tante s Dr. med. Ernst Sack Regenm änt J
IkranMargarete Seiler en M Wincijackengeb. Roese. e 9hrt U E vHalle (Saale), 31. Juli 1926 für Damen und Herren in Gummi, Loden ung

ren n w7 en Moteritzstrabe 3. Gabardine ru günstig on Profsen empfiehlt 1elegraphendirektor M. Seiler u. Frau, Dusseldorf voorEllisabeth Seller, Haſſo 2. S. g e ereeeèeeesèodo
Dr, med. Meurer u. Frau geb. Seiler, Rudolstadt 2 n nänhn ſich d dere

Oberingenleur E. Seller u. Frau, Leipzig s S 3 8und 4 EnkelkKinder. Die glückliche Geburt o uEl amweine See eſtzrung Montag Aen 2. Auzust, un Un vo29 as Haus der Herrenmoden Gr. Ulrichstr. 49 s

Jungen Verbn Provzeigen in dankbarer Freude an eineh

Günther Rabe u. Frau mm aStatt Karten Liselotte geb. Baum, J gen hatFreitag nachm. 2, Uhr entschlief nach einem RittergutBrachstedt, den 20. Juni. r14tägigen schweren Krankenlager unsere liebe, wirklich 2 Halle (Saate), Henanstak Weläenpian. 2 Am Sonntag, den 8. Auguſt 1926, verkehrt ein Sonntags Sond ſt a
treusorgende Mutter, Schwieger- und Grobßmutter, die Klaſſe ven Halle nach Friedrichroda, und zurück mit ein Drittel d
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Hallo und Amgebung
Halle, 31. Juli.

Unſere Chriſtenpflicht in ſchwerer
Volksnot

9. Sonntag nach Trinitatis, 1. Johannis 3, 18.
Für Sonntag, den 1. Auguſt, hat unſere oberſte Kirchen

behörde, der Evangeliſche Oberkirchenrat, im Bereich unſerer Ge
ſamtkirche eine Kirchenkollekte angeordnet zum Beſten der durch
das Hochwaſſer geſchädigten Gemeinden und Gemeinoeglieder. Jn
Lerbindung damit haben die drei Generalſuperintendenten unſrer
Proving an die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Sachſen
eine Anſprache gerichtet, die am morgigen Sonntag von allen
evangeliſchen Kanzeln in der Provinz zu verleſen iſt.

Angeſichts dieſer Tatſachen kann auch unſer Sonntagsartikel
an dieſer Volksnot, die unſere Provinz beſonders ſchwer getroffen
hat, nicht vorübergehen. Die ungeheure Not kam und wir alle
haben ſie wohl mit eigenen Augen geſehen und nicht wenige haben
ſie mit bitteren Schmerzen an ſich ſelbſt erfahren. Allerdings
iſt auch an vielen Orten die Ernte wunderbar geſegnet.

Was iſt demgegenüber unſere Chriſtenpflicht? Die erſte und
natürlichſte Pflicht iſt ſicher die, zu geben und zu helfen, ſoweit
wir irgend vermögen. Ohne Zweifel hat der Staat die Pflicht,
mit ſeinen bedeutenden Mitteln hier einzugreifen, und wir er
kennen es dankbar an, daß er dazu willens und bereit iſt; aber
die Staatshilfe allein n nicht. Die freiwillige und perſön
liche Hilfe, die Liebestätigkeit, namentlich auch die der Frauen
und Frauenvereine, muß ergänzend und erweiternd hinzukommen.
Staatliche und freiwillige Liebestätigkeit, das iſt das große Heil
mittel in dieſer ſchweren Volksnot.

Aber ſollen wir uns damit begnügen? In manchem Herzen
auch in gläubigen Chriſtenherzen, ſind in dieſen Zeiten der ſovieldereehben aſſerfluten ſehr ernſte, verſuchungsvolle Gedanken

aufgeſtiegen. Mag die Naturwiſſenſchaft mit gutem Recht 2den naturtt n Urſachen dieſer Kataſtrophen fragen, die ſie mi
all ihrem Wiſſen nicht zu ändern vermag, ſo kann der Chriſt
doch nicht umhin, zu fragen: Wie reimt ſich all dieſer Jammer
mit Gottes Liebe und Güte, mit ſeiner Gerechtigkeit und Weis
heit? „Gottes Wille hat kein Warum“, ſagt ein altes Sprich-
wort, und es muß ſchon dabei bleiben, daß wir Gottes Gedanken
nicht ſogleich in ihrer Fülle und Tiefe erkennen. Ein Bismarck
war glücklich, wenn er etwas von Gottes Gedanken und Wegen
in unſerem Volksleben erkennen konnte. So wird das ganze
Volk und die Einzelnen, wenn ſie ſchwer getroffen ſind, einen
Segen von dieſem Leide haben, wenn ſie darüber nachdenken und
ſich klar werden: Was will mein Gott mir damit ſagen?

Näher zu Gott, das ſoll der Gewinn alles Leides ſein. Die
Welt war und ſteht in der großen Gefahr, ſich zu überheben, ſich zu
ihrem eigenen Abgott zu machen. Sie braucht vielfach
wenigſtens keinen Gott über ſich, keinen Heiland für ſich.
Jetzt zeigt. uns unſer Gott wieder einmal, und zwar handgreiflich,

er der Herr Himmels und der Erde und daß unſere ge
träumte Macht ihm gegenüber nur Ohnmacht iſt. Eine ernſte Be
kehrung, und zwar nicht nur der Einzelnen, ſondern des geſamten
Volkes, das wäre ein köſtlicher Gewinn dieſer ſchweren Zeit.
Dieſe Herzensſtellung wird uns von ſelbſt in feſtes Gottvertrauen,
in herzliche Fürbitte und in tatkräftige Hilfe bringen. Laſſet
uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge, ſondern mit
der Tat und mit der Wahrheit. Konſiſtorialrat Gutschmidt.

In Halle fehlen 5500 Wohnungen
Von Jntereſſentenkreiſen iſt kürzlich eine Berechnung auf

geſtellt worden, nach der gelegentlich der letzten Wohnungs-
zählung am 83. Mai 1925 ſtatt eines Fehlbetrages von 5 564
Wohnungen eigentlich 421 überſchüſſige Wohnungen hätten vor
handen ſein müſſen. Es ſei nämlich zu berückſichtigen, daß die

r durch Haushaltungsauflöſungen
(Tod) verurſachte Freiwerden von Wohnungen verhindert habe
und noch verhindere, weil in der Regel alleinſtehende Hinter-
bliebene als Erben aufträten, um die Mehrzahl der ererbten
Räume zu möglichſt hohen Preiſen unterzuvermieten.

Demgegenüber ſtellt eine für Halle durchgeführte und im
Reichsarbeitsblatt 1926 Nr. 26 veröffentlichte Unterſuchung
feſt, daß tatſächlich in derſelben Weiſe wie vor der Zwangs-
wirtſchaft Wohnungen durch Haushaltsauflöſungen freigeworden
ſind, und zwar beträgt der Anteil der Haushaltsauflöſungen am
Geſamtzugang der Haushaltungen in den Jahren 1900 bis 1910
41 v. H., 1910 bis 1925 43 v. H.

Es bleibt hiernach leider dabei, daß in der Stadt Halle mit
einem Fehlbetrag von rund 5500 Wohnungen gerechnet werden
muß.

Eigenartige Kaufgeſchäfte.
Wenn eine Bank einem Händler Kredit einräumt, läßt ſie ſich

don ihm zur Sicherung Gegenſtände in ungefährem Werte des
Kredites übereignen. Das war auch der Fall bei der Pferdehandlung
Guſtav H. geweſen. Nun machte die Firma Konkurs, und der
Bruder des Jnhabers erſtand von der Bank eine Reihe von Pferden
und Wagen. Unter dieſen war auch ein Leiterwagen, der an den
Fuhrwerksbeſitzer Kr. ausgeliehen war. Auf ſeine Bitte wurde dieſem
der Wagen noch eine Zeitlang übergeben, er jedoch nicht in Zweifel
gelaſſen, daß der Wagen ſeinen Beſitzer gewechſelt habe.

Der in Konkurs geratene H. hatte einen ſtillen Teilhaber ge-
habt, und dieſer ſuchte aus der Konkursmaſſe unter allen möglichen
Behauptungen für ſich zu retten, was er für ſich retten konnte. So
behauptete er auch, im rechtmäßigen Beſitz des Wagens zu ſein und
verkaufte ihn ohne Wiſſen des H. an Kr. Dieſer war jedenfalls
froh, in den Beſitz des. Wagens zu kommen, den er bis dahin ſo gut
hatte gebrauchen können. Später hatte Kr. eine Schuld an den
Pferdehändler W. und überſicherte wieder dieſem den Wagen. Er
ſcheint ſich aber nicht ſicher gefühlt zu haben; die Zeugenausſagen
laſſen wenigſtens vermuten, daß Kr. ſeinen Leuten Verhaltungs-
maßregeln mitgegeben hat, ja recht vorſichtig zu ſein, damit ihnen
nicht einmal der Wagen genommen werde.

Und doch geſchah es. Wieder ſchickte Kr. ſeinen Kutſcher und
einen Begleiter aus, um Aſche zu fahren. Der Kutſcher fühlt das
Bedürfnis, ſich ein paar Zigarretten zu kaufen, und läßt den
anderen weiterfahren. „Da iſt ja Euer Wagen,“ ſagt am Eingang
des H. ſchen Grundſtücks ein guter Bekannter zu Guſtav H. Dieſer
ruft ſchleunigſt ſeinen Bruder, und beide winken, dem gerade hei-
beifahrenden jungen Menſchen zu, er ſolle halten. Er tut es auch.
Als er indes bemerkt, daß beide auf die Pferde zugehen, wird ihm
die Sache bedenklich, und er ſchlägt auf die Tiere ein. Doch ſchon
halten beide H. ſie feſt und ſpannen ſie aus. Der Fahrer läßt es
zuhig geſchehen. Widerſtand war nicht möglich; und „die Sache ging
mich nichts an,“ meinte er vor Gericht.

So ſchoben denn die H. den Wagen, auf den ſie einen berech-
tigten Anſpruch zu haben vermeinten, auf ihren Hof. Kr. jedoch er

b Klage gegen die H., und beide hatten ſich wegen Raubes vor
erweiterten Schöffengericht zu verantworten. Die Beweisauf-

nahme ergab aber unwiderleglich, daß Anwendung von Gewalt, das
Kennzeichen des Raubes, nicht ſtattgefunden hatte. Auch von einem

iehſtahl kannte nicht die Rede ſein; denn der Kaufhandel zwiſchen
Kr. und dem ſtillen Teilhaber war ein dunkles, bedenkliches Ge-

ſchäft, das den Kr. in ein eigenartiges Licht rückte. Es mußte des
halb die Freiſprechung der Angeklagten erfolgen.

Der ſtille Teilhaber fürchtete vielleicht, daß ſeine Vernehmung
unangenehm für ihn ausfallen könne, und war deshalb nicht er
ſchienen. Er entſchuldigte ſich ſchließlich, als man ihn telephoniſch
erreichte, er habe geglaubt, die Verhandlung finde erſt am nächſten
Tage ſtatt. Eine derartige Entſchuldigung durfte das Gericht nicht
gelten laſſen. Es verurteilte deshalb den „vergeßlichen“ Zeugen zu
einer Geldſtrafe von 50 Mark.

Krieg im „Paradies“
Sie hatten ſich beide jahrzehntelang vertragen, Mutter und

Sohn, und waren immer im Guten ausgekommen. Bis eines
Tages bei beiden die Liebe in verſchiedener Geſtalt einzog. Die
geſchiedene Mutter hatte mit Erfolg für ſich Umſchau gehalten, um
noch einmal Ehefreuden zu genießen. Aber auch der mannbar
gewordene Sohn verſpürte die Sehnſucht nach häuslichem
Familienglück und hatte auch das paſſende Objekt dazu gefunden.

Jedoch die hier geplanten „Verbindungen“ hatten bei Mutter
und Sohn die gegenteilige Wirkung. Man trennte ſich zwangs
weiſe und regelte die Abfindung durchaus offiziell. Dabei kam
es in der Wohnung im „Paradies“ zu recht eigenartigen Szenen.
Die beſten Sonntagsſchuhe des Sohnes hatte die Mama zurück-
gehalten und für ihren KHünftigen auserſehen, womit der Sohn
gar nicht einverſtanden war. Empört erſchien er in der mütter-
lichen Wohnung und bekräftigte ſein Verlangen durch Hantieren

mit einer Scheintodpiſtole,
die auch im gegebenen Moment losging. Da war das Maß aber
voll. Die aufregenden Folgen konnte nur das Ueberfallkommando
beſeitigen, das wegen „Mord“ herbeigeholt wurde.

Mutter und Sohn befinden ſich wohlauf!

Kusgerechmet bei der Heilsarmee
Die Heilsarmee hatte in den letzten Tagen verſchiedentlich

muſiziert, wozu ſich immer ſehr ſchnell eine große Menſchen
menge einfand, teils wegen der Neuigkeit, teils wegen ver Muſik
und teils wegen der anſchließenden Vorträge. Einer aber war
dobei, den intereſſierte ſicher keins von alledem, denn er erſchien
mit einer großen Schere, um im Gedränge den Frauen große
Stücke aus dem Rock zu ſchneiden. Die Geſchädigten entdeckten
erſt zu ſpät die unangenehme Verkürzung ihres Rockes, ſodaß
es nicht möglich war, den Täter zu faſſen, der jetzt von der
Kriminalpolizei energiſch geſucht wird.

Der Fall iſt leider nicht neu, und vielleicht derſelbe Mann
hat ſchon an anderen Stellen in Halle ſein Unweſen getrieben.

Hagenbeck bleibt bis Dienstag

Die afrikaniſche Völkerſchau im Zoologiſchen Garten iſt bis
3. Auguſt verlängert worden. Es iſt damit auch allen, die ſich
bisher durch das ſchlechte Wetter abſchrecken ließen, Gelegenheit
gegeben, das Leben und Treiben im Somalidorf kennen zu lernen.
Die Kampfſpiele und Tänze der ſchlanken, hochgewachſenen
Männer und auch der Schulunterricht und die Spiele der kleinen
ſchwarzen Kinder, die ſich bereits in Halle viele Freunde er-
worben haben, ſind unbedingt ſehenswert.

Es iſt kaum anzunehmen, daß in abſehbarer Zeit wieder eine
annähernd ſo große Truppe der in Abeſſinien einheimiſchen
Somalis herüberkommen wird, da es große Schwierigkeiten er-
fordert, eine Völkerſchautruppe aus dieſem eigenſinnigen Volke
zuſammenzuſtellen. Am Dienstag nachmittag 4 Uhr findet un-
widerruflich die letzte Vorführung ſtatt.

Am Sonntag nachmittag 4 Uhr Konzert der Kapelle Frauen-
dorf. Abends 8 Uhr Konzert des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters,
Leitung Benno Plätz.

Verhängnisvoller Verkehrsunfall. Geſtern vormittag be
fuhr ein Laſtfuhrwerk die Neumarktſtraße verbotswidrig in. der
Richtung Harz--Geiſtſtraße. Beim Einbiegen in die Geiſtſtraße
paſſierte gerade ein Straßenbahnzug der Linie 7 die Stelle. Um
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, mußte der Straßenbahn-
führer ſtark bremſen, wobei die Kupplung riß. Der Anhänge-
wagen rollte rückwärts und ſtieß gegen ein Geſchäftsauto, welches
leicht beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Der Pegelſtand von heute. Der Ober-Pegel zeigt heute
2,72 Meter, der Unter-Pegel 2,78 Meter, was gegenüber geſtern
eine Steigung um 4 Zentimeter beträgt.

Eine neue Fälſchung der Reichsbanknoten zu 10 Rm. mit
dem Ausgabedatum des 11. Oktober 1924 iſt feſtgeſtellt worden.
Kennzeichen: Papier: Grau, dünner als das echte, am Rande der
Blindprägung pateartig ſchmutziggrau überdruckt. (Fühlbar am
ſeifigen Griff.) Pflanzenfaſern: Durch rötlichviolette Druckſtriche
vorgetäuſcht. Waſſerzeichen: Durch Aufdruck mit Farbe nach
geahnt, am Rande der Blindprägung in leichter Zeichnung ſichtbar.
Gemuſterte Blindprägung: Ungenau nachgebildet. Der Stempel ſteht
ſchief, die geprägte Schrift iſt kaum zu leſen. Vorderſeite: Zu echten
Noten auffällig gröberer Geſamteindruck. Das männliche Bildnis
mit ſeinen großen, runden Augen, der in der Zeichnung verunglück-
ten Naſe und dem offenen Munde kennzeichnet die Note ſofort als
Fälſchung. Jn dem Worte „Reichsbanknote“ fehlt über dem „i“
der Punkt, ebenſo der Schlußpunkt hinter „30. Auguſt 1924“. Die
Unterſchriften ſind dick und unleſerlich. Rückſeite: Die Farben ſind
ähnlich, die Muſter und Schriften grob und unſauber wieder
gegeben. Die Thypen des Strafſatzes ſind teilweiſe verkrüppelt, ſiehe
den Buchſtaben in dem Worte „Beſtraft“. Kontrollnummer:
Ungleiches, dickes Typenbild. Das vorliegende Falſchſtück trägt die
Nummer 2021 332. Mangelhafter Buchdruck.

Goldene Hochzeit. Jm Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder
feiert der Lehrer a. D. Jürgen Mordhorſt mit ſeiner Frau
Amalie geb. Löblich, Henriettenſtraße 3 wohnhaft, am Sonntag das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der Genannte war mehr als
20 Jahre an der Schule Giebichenſtein als Lehrer tätig und trat
1917 in den Ruheſtand.

Steiriſcher Heimatabend. Am Dienstag, den 10. Auguſt,
8 Uhr abends veranſtalten der Verein Deutſcher Studenten und
der Bühnenvolksbund einen Sterriſchen Abend im „Neumarkt-
ſchützenhaus“. Die Volkskunſtgruppe des Vereins Deutſcher
Studenten zu Graz (Steiermark), 12 Herren und 8 Damen,
wird Tänze, Geſänge und Vorträge in ſteiriſcher Tracht und
Mundart vorführen. Die Gruppe macht bereits die dritte Vor
tragsreiſe durch das
achtenswerter Höhe. Der Reinertrag des Abends dient zur
Unterſtützung der an Jugoſlawien abgetretenen Unterſteiermark.
Vorverkauf beim Bühnenvolksbund, Rathausſtraße, ſowie bei
Hothan, Gr. Ulrichſtr. und Koch, Alte Promenade. Eintritts-
preis 1 Rm.

G Lohnbewegung des kommunalen Straßenbahnperſonals
Mitteldeutſchlands. Die zuſtändigen Organe des Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbanes der Kreiſe und Gemeinden, e. V., haben
die Forderung der Gewerkſchaften auf Erhöhung der Löhne des
mitteldeutſchen kommunalen Straßenbahnperſionals ab
83. Auguſt um 5 Pfg. pro Stunde mit Rückſicht auf die Wirt
ſchaftslage abgelehnt

a J;„S„e

zurückzulegen.

Reich. Jhre Leiſtungen ſtehen auf be
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Neues vom Lufthafen Halle
Trotz ſchweren Wetters reger Flugverkehr. Das Univerſitäts-
flugzeug wird repariert. Erſte Landung des Thüringer

Zubringer-Flugzeuges.
Es wird immer netter im Lufthafen Halle, immer anſehn

licher und vollkommener, ſeitdem nämlich vor dem Empfangs
gebäude zwei Rieſenſonnenſchirme prangen und drinnen ein
wunderbvolles kaltes Büfett der Fluggäſte harrt, weil es nirgends
ſo großen Appetit gibt wie nach einer Luftreiſe, ſelbſt wenn man
die ſogenannte Luftkrankheit nicht kennengelernt hat. Da ſaßen
nun Fluggäſte und Piloten einträchtig unter den beiden neuen,
runden Stoffdächern und waren ſurchtbar vergnügt ob des ſchönen
Fliegerwetters. So geſchah es wenigſtens am Ende der vorigen
Woche, an den Tagen, da ſich der Halleſche Fallſchirmpilot
Meiſterknecht mit ſeinem Flugzeug, auf dem in großen
Lettern der Name „Sarraſani“ zu leſen war, über der
Stadt und weiter den ganzen Saalkreis herumtrieb und allent-
halben über den Dörfern Flugblätter abwarf. So ausgezeichnet
war das Wetter, daß von ſeiten der Flugzeugführer vorgeſchlagen
wurbde, ſich den Wetterzettel, auf dem die gute Witterung ſchwarz
auf weiß zu leſen ſtand, zum ſpäteren Angedenken einrahmen zu
laſſen, weil ja auch wieder einmal Tage kommen würden, andenen bei luftigen Winden tiefe Wolkenfetzen über den Himmel

jagen.
Dieſe Tage ließen nun nicht lange auf ſich warten. Am

Montag fingen ſie an und dauerten die ganze Woche über. Doch
merkwürdig die Frequenz der unternommenen Luftreiſen litt
keinesfalls unter der Ungunſt der Witterung. Selbſt auf kürzeren
Strecken, wie z. B. von Halle nach Gera und Plauen, ſah
man

nicht wenige Fluggäſte unterwegs,
ein Zeichen, daß die Verkehrsfliegerei vom Wetter faſt unabhängig

bekannt ſs dürfte wenig bekannt ſein, der Lu en lle ineinem ſtillen Winkel, halb e W Witz
verſtaubt, ein wenig beachtetes Flugzeug barg, das wiſſenſchaft
licher Forſchung diente und zur Univerſität ehört. Nun kamein großer Wagen angefahren, lud die eine Fiugethatfte dieſes
Doppeldeckers auf und fuhr damit zur Reparatur davon, ſo daß
zu hoffen iſt, daß auch dieſe Maſchine bald wieder betriebsfähig
ſein wird. Es gab eine Zeit, da hatte die Univerſität Halle
durch die Arbeiten und Forſchungen in der Freien Atmoſphäre
unter Führung von Prof. Wigand in gerophyſikaliſchen Kreiſen
einen guten Ruf. Es wäre zu wünſchen, daß bei dem Anſehen
Halles als verkehrsfliegeriſcher Mittelpunkt Zentraldeutſchlands in
Zukunft auch die praktiſche Flugwiſſenſchaft und Aerologie mehr
in Erſcheinung treten würde. Die Vorbedingungen dürften, ſo
weit ſie nicht ſchon gegeben ſind, unſchwer zu ſchaffen ſein.

Die natürliche Entwicklung des mitteldeutſchen Luftverkehrs
nimmt übrigens weiter ihren Lauf und ſo war wenig Ver
wunderung zu bemerken, als zum erſtenmal ein Flugzeug der
neuen Luftlinie Nürnberg--Koburg--Schwarza--Weimar-- Halle
über dem Flugplatz erſchien, was an dieſer Stelle bereits ver
merkt wurde. Niemand wußte zwar etwas von dieſer neuen
Flugverbindung, von der man erſt Kenntnis erhielt, als ſie ſchon
beſtand. Am Freitag vormittag trat ſie zum erſtenmal regelrecht
in Erſcheinung. Gegen 11 Uhr landete

das erſte Flugzeug dieſer thüringiſchen Zubringerſtrecke
im Lufthafen Halle, ein kleiner, ſchneller Udet-Hochdecker vom
Typ N8. Er war in Weimar abgeflogen und wollte eigentlich
in ſüdlicher Richtung ſeine Rundſtrecke über Schwarza-Koburg-—
Fürth-Bayreuth- Leipzig Halle erledigen, fand aber den
Thüringer Wald ſo mit Wolken verhangen, daß ein Durchkommen
für die leichte Maſchine nicht möglich war. So hatte ſie es unter
nommen, kurz entſchloſſen die Flugſtrecke in umgekehrter Richtung

Doch auch von Halle aus war der Weiterflug
durch das ſelten ungünſtige Wetter beeinträchtigt und ein Ver
ſuch, Leipzig zu erreichen, mußte nach einiger Zeit auf
gegeben werden.
Dieſes Flugjahr ſtellt eben die größten Anforderungen an

die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Luftverkehrs und es möge
nie vergeſſen werden, daß es bisher gelang, faſt aller Schwierig
keiten Herr zu werden, ja ſogar Höchſtleiſtungen zu erzielen, die
man kaum erwartet hatte.

Die Zuſammenſtöße nach Steinbachs Begräbnis
Aus Anlaß der Beerdigung des Kaufmanns Walter Stein-

bach iſt es in der Deſſauer Straße und in der Königſtraße zu
unliebſamen Zwiſchenfällen gekommen, die in der Tagespreſſe er-
örtert worden ſind.

Die amtlichen Feſtſtellungen haben bisher folgendes er-
geben: Jn der Deſſauer Straße wurde von einer Gruppe der
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei eine Schlägerei
mit den auf dem Bürgerſteig ſtehenden Zuſchauern veranſtaltet,
die durch die an der Spitze des Zuges reitenden Polizeibeamten
geſchlichtet wurde.

Als der Zug auf dem Königsplatz eintraf und ſich dort
reibungslos auflöſte, ſtrömte die den Zug begleitende Menſchen
menge den nach der Unterkunft Süd durch die Königſtraße ab
rückenden Polizeibeamten nach. Die Polizeibeamten wurden durch
Rufe wie: „Holt die Hunde vom Pferde herunterl“, „Schlagt die
Schweine tot!“ und anderes mehr in der gehäſſigſten Weiſe an
gepöbelt. Plötzlich wurde durch den Gruppenführer der national
ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei in die Menge hinein
gerufen: „Der Polizeioberwachtmeiſter Fiſcher hat „Rot Front!“
gerufen, wir antworten khm mit einem dreimaligen Ruf „Heil
Hitler!“. Dieſer Aufforderung folgten die Mitglieder der natio-
nal ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei und gaben damit den
Auftakt zu den unliebſamen Vorgängen, die ſonſt beſtimmt unter
blieben wären. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß der ange
gebene Ruf von keinem Polizeibeamten ausgeſprochen worden iſt.
Bei der Vernehmung hat der Gruppenführer der Mational-
ſozialiſten ſeine Behauptungen widerrufen.

Der Führer des Spielmannszuges der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei, Köppe-Halle, erklärte folgendes:

„Entgegen den geſtrigen amtlichen Feſtſtellungen des Polizei
Präſidiums über die Ausſchreitungen nach der Beerdigung Stein
bachs lege ich den größten Wert darauf, feſtzuſtellen, daß ich meine
Behauptung, ein Schupobeamter habe „RotFront“ gerufen, bei
meiner Vernehmung nicht zurückgezogen habe. Jch habe lediglich
den Verdacht gegen einen beſonders bezeichneten Beamten zurück-
genommen. Die Behauptung jedoch, daß von einem der ſechs Schupo
beamten „RotFront“ gerufen worden iſt, halte ich nach wie vor
aufrecht. Weitere Nationalſozialiſten haben dieſen Ruf ebenfalls
gehört. Mein Proteſt gegen die Darſtellung des Polizei- Präſidiums
wurde am Donnerstag nachmittag bezeichnender Weiſe vow Herrn
Kommiſſar Dubiel nicht angenommen.“
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Saalſchloßbrauerei. Sonntag 244—347 Uhr großes Wohl
tätigkeitskonzert der Meiſterſchafts-Fechtſchule. 388 3411 Uhr
Sonder Konzert der Bergkapelle. Gegen 10 Uhr großes Feuer-
werk. Jm großen ekh Ball.

Das Corps Boruſſia, das älteſte Halleſche Corps im
Köſener S. C., begeht in dieſen Tagen ſein 90. Stiftungsfeſt.

Geſchäftsübernahme. Mit dem 1. September übernimmt
Herr Richard Zſcheyge das bekannte Lokal „Mars la Tour“,
Gr. Ulrichſtr. 10. Dieſes Lokal wird jetzt vollſtändig renoviert.



vie Steuern im Auguſt
Sia nn ren ſä ber ſa-eine um ſo gſt un rden Steuerzahler, als dieſer ſeine itenerſchulden auf hen Tag
pünktlich entrichten muß, wenn er ſich nicht der Erhebung von

bei Ve und zwangsweiſer Beitreibung bei ein
bringung wäre die ken lich leiter z t

der Je thätte Steuerpfl die ichkeit, ſeinerſeits o ſchnell
te rdevu in wie das deſeen ah e Unn Leſer nterſcherlichen Stelnng des

Ste gegenüber i mit der automatigegenüber ſoundſoviel „leer
laufenden andererſeits reſultieren die fortdauern

taatsbürger will nicht
ilienur Steuern zahlen, er will zunächſt einmal mit ſeiner

Veranlagungsbeſcheide,

ederſch
Dem eingelnen er iſt damit allerdings nicht

ient. Es bleibt ihm nichts übrig, als gegen eine zu hohe Ver-
n innerhalb eines Monats, vom Ablauf des Tages der
Zuſte r gerechnet, Ein ſpruch bei dem Finanzamt ein
zulegen, den Steuerbeſcheid erlaſſen hat.

Was die Steuertermine des Monats Auguſt ſelbſt anbelangt,
ſo ſind zunächſt der 5., 16. (der 15. als eigentlicher Zahlungstermin an auf einen Sonntag) und 25. des Monats als die

Tage zu nennen, an denen der
Steuerabzug vom Arbeitslohn

für die jeweils vorangegangene Dekade zu entrichten iſt. Schon
friſten gibt es dabei nicht, es iſt alſo bei Vermeidung von Ver
zugszuſchlägen pünktlich zu zahlen.

Bei der Entrichtung der Umſatzſteuer am 10. Auguſt iſt
zu beachten, daß die im Hinblick auf die Zuſtellung der Veran
lagungsbeſcheide im Juli gültige Verlängerung der Schonfriſt

r die Vorauszahlung und die Voranmeldung nicht mehr ineng kommt. Es iſt alſo ſpäteſtens am 17. des Monats zu

und zwar von den Steuerzahlern mit monatlicher
ovrauszahlungspflicht. Der Steuerſatz beträgt 0,75 Prozent.

Am 15. Auguſt iſt die nächſte
Vermögensſteuerzahlung

fällig. Es iſt anzunehmen, daß der Vermögensſteuerbeſcheid
in der Zeit ſeit der letzten Vermögensſteuerzahlung (15. Februar
1926) den betroffenen Steuerpflichtigen zugeſtellt iſt. Erreuhen
die im Jahre 1925 geleiſteten Vorauszahlungen den im Ver
mögensſteuerbeſcheid genannten Veranlagungsbetrag necht, ſo
werden jetzt Nachzahlungen zu leiſten ſein. Andernfalle müßte
Anrechnung auf die nächſte Rate erfolgen. Das Steuermilde-
rungsgeſetz vom 831. März 1926 hat den Steuertarif für die Ver-
mögen bis zu 80000 Mark in der Weiſe herabgeſetzt, daß der
Satz rückwirkend bis 1. Januar 1925 für Vermögen bis zu
10 000 Mark 1 pro Mille, bis zu 20000 Mark 2 pro Mille, bis
zu 30000 Mark pro Mille beträgt. Eine Veranlagung für
1426 findet nicht ſtatt. Es ſind drei Raten des vierten Teiles
der für 1925 zu zahlenden Vermögensſteucr, im ganzen alſo
75 Prozent, zu entrichten. Die am 15. Mai fällige Rate war
ausgefallen, die letzte Rate iſt am 15. Nooemöar zu zahien.

Von den
preußiſchen Steuern

ſind am 15. Auguſt fällig: 1. die Gewerbekapital“- bzw. Lohn-
ſummenſteuer, grundſätzlich ohne Schonfriſt; 2. die Grundver-
nmögens- und Hauszinsſteuer, die im Hinblick auf die Schonfriſt
diesmal am 23. Auguſt ſpäteſtens gezahlt werden muß, da der
22. des Monats auf einen Sontag fällt. Der Satz für die Haus
zinsſteuer beträgt bekanntlich ſeit 1. Juli d. J. 1000 Prozent der
Grundvermögensſteuer. Für gewerblich genutzte Grundſtücke
beſteht auf Grund der Neuregelung der preußiſchen Hauszins-
ſteuer die Möglichkeit, die Berechnung nach dem Gebäudeſteuer-
nutzungswwert vorzunehmen, und zwar in Höhe von 4 Prozent
des Gebäudeſteuernutzungswertes als angenommener Grundver-
mögensſteuer. Erlaß der Hauszinsſteuer kommt nur in Frage,
wenn die Gründe für einen Erlaß im Grundſtück ſelbſt liegen.
Dies trifft vor allem zu bei den durch Hochwaſſerſchäden in Mit
leidenſchaft gezogenen Grundſtücken. Jn anderen Fällen iſt
lediglich Stundung und ſpäter Niederſchlagung möglich, wenn die
Erhebung der Steuer in Anbetracht ungünſtiger wirtſchaftlicher
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Verhältniſſe des Steuerpflichtigen ganz oder zum Teil für dieſen
eine unbillige Härte bedeuten würde. e.

„Der Mann ohne Schlaf“ iſt nicht etwa ſo eine Art
Konkurrenz für die bewußten Hungerkünſtler; ſondern er iſt viel-
mehr der Vertreter eines ganz reſpektablen Berufes, der zu den
Notwendigkeiten unſerer Zeit gehört. Aber könnte der Schlaf
wagenkontrolleur etwa fehlen in jenen mit allerlei Komfort aus

eſtatteten großen D-Zugswagen, in denen gar mancher unter
pheus Schutze viele Hunderte von Kilometern bequem zurück-

legt? Jſt daher der Beruf ſchon ganz normal, ſo möchte es
immerhin wundernehmen, daß gerade ein Künſtler von Harry
Liedtkes federnder Lebhaftigkeit dieſen Mann ohne Schlaf ver
körpert. Das hat aber ſeine guten Gründe; denn ſelbſtverſtänd-
lich iſt der ſchlaſloſe Herr im vorliegenden Falle an Hand ſeiner
altruiſtiſchen Beſchäftigung in reichem Maße das, was man einen
Lebenskünſtler nennt, der die, insbeſondere weibliche, Eigenart
ſeiner beiden Hauptſtationen Berlin und ren in Form von
je einer Braut durchaus zu würdigen weiß und infolge ſotanen
Verſtändniſſes erſt in dem Augenblicke in harte Bedrängnis gerät,als beide Damen auf den Farigen Gedanken kommen ihrem
„Spezi“ mal während ſeines Nachtdienſtes im Wagon-lit Ge
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ſei Ihnen clie Halleſche Zeitung
eine treue Begleiterin. Bitte,
veranlaſſen Sie uns ſchon vier
Tage vor Reiſeantritt, unſere
Zeitung nachzuſenclen. Genaue
Anſchrift uncll FAufenthaltsclauer
bitten uns anzugeben.

Die Gebühren für die Monats-
überweiſung durch die Poſt be-
tragen 50 Pf. Nachſendung unter
Streifbanl wöchentlich 30 Pf.
(Huslancl 60 Pf.).
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ſellſchaft zu leiſten! Jetzt hagelt es köſtliche Szenen von
prickelnder Heiterkeit, zumal die Sache durch eine dritte Dame
noch hübſch kompliziert wird und ein recht kräftiger, waſchechter
Münchener Schankkellner tätig in Erſcheinung tritt. Das
Publikum weiß ſolche Fülle des Humors zu ſchätzen, ohne ſich
über die Wahrſcheinlichkeitsfrage zu ſorgen. Liedtke, Malh
Delſchaft, Helga Molander, Hanni Weiße u. a. ſpielen die Affäre
aber auch mit derart großem Schmiß, daß die Kurve des Ver
gnügens ſtändig ſteigt. Die Begleitmuſik unterſtützt das Ganze
durch flott vorgetragene Weiſen lobenswert, und ein „Dangzig“
Film zeigt uns die Schönheiten dieſer urdeutſchen Stadt in aus
gedehntem Maße. Die „Ufa-Wochenſchau“ iſt wieder ſehr gut,
nur ein amerikaniſches „Luſtſpiel“ erregt Kopfſchütteln wegen
einer allzugroßen Geſuchtheit. Dies alles ſieht man im „Ufa“

lte Promenade! b.Jm UfaTheater Leipziger Straße iſt artig Pola
Negri der Stern des Abends. Jn dem Film „Maripoſa, die
Tänzerin“, der im ſüdlichen Spanien ſpielt, iſt ihr Gelegen-
heit gegeben, ihrem polniſchen Temperament freien Lauf zu
laſſen. Auch ihr Aeußeres iſt ganz dazu angetan, die Rolle einer
ſüdlichen Schönen zu verkörpern. Recht reizvoll ſind die Stellen,
in denen Pola Negri als Tänzerin Maripoſa aus dem kleinen
n Städtchen in der mondänen Geſellſchaft der Großſtadt

urchaus nicht ihre kleinſtädtiſche Herkunft verleugnet und dadurch
ſehr hübſche Situationen ſchafft. Auch die anderen Mitſpieler
ſtanden am richtigen Platz. Ein zweiter Film: „Jn den Krallen des
Todes“ ſpielt in den Kohlengruben Amerikas. Jagd nach Geld
und Beſitz iſt das Motiv dieſes Dramas, in welchem ſchließlich das
Gute über das Böſe ſiegt. Eine wie immer abwechſlungsreiche
Ufa-Wochenſchau vervollſtändigt das Programm.

Solbad Wittekind. Sonntag früh 7 und nachm. 4 Uhr
Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters. 8 Uhr Abend-Kongert
der Kapelle Frauendorf.

Ein Büffet à la Aſchinger errichtet der rührige Wirt Herr
Karl Völkner mit heutigem Tage in den vorderen Parterre,

nur gute Speiſen in reicher Auswahl und gutgepflegte Viere
zu billigen Preiſen abgegeben.

Ehrenabend des
Mittwoch findet im Wittekind- Garten der Ehrenabend für die
Mitglieder des Halliſchen Symphonieorcheſters ſtatt. Als
Soliſtin iſt unſere einheimiſche Sängerin Grete Welz ge
wonnen worden.

Das 40jährige Geſchäftsjubiläum begeht am 1 Auguſt die
Firma Carl Saatz, Jnhaber Otto Saatz, Drogerie und Par-
fümerie, Ranniſche Straße 6. Der Gründer der Firma, Herr
Carl Saatz, welcher kürzlich ſeinen 70. Geburtstag feierte, nimmt
noch heute mit ſeiner Frau regen Anteil am Geſchäft.

Sängerſchaft im S.-V. „Ascania“. Wir verweiſen noch
mals auf das Konzert, das am Montag, den 2. Auguſt, 348 Uhr
in der Aula der Univerſität ſtattfindet.

IDetfferberi et
Wetterdienſt der Ha leſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtbe rich agjſerer Schrirtertung.
Noch immer treffen über Deutſchland warme Luftmaſſen aus

dem Nordoſten mit kühleren aus dem Nordweſten zuſammen. Jn
faſt ganz Deutſchland iſt das Wetter überall trübe und vielfach
fallen noch Niederſchläge, beſonders ſtark an der Nordſeite der Ge
birge und in Sachſen und Schleſien. Der Brocken meldet von den
letzten 24 Stunden 48 Millimeter, der Fichtelberg ſogar 98 Milli-
meter Regen. Dresden hatte in der Nacht allein 18 Millimeter
Niederſchlag. Es iſt immerhin möglich, daß auch in dem nordöſt
lichen Teil unſeres Gebietes, welches ſchon im Bereich der warmen
Nordoſtluft mit ſchönem Wetter liegt, durch Vorſtoß der kühleren
Weſtluftmaſſen noch einzelne Störungen mit vorübergehenden
Niederſchlägen eintreten. Allgemein zu beobachtender Luftdruck-
anſtieg über Nord und Mitteldeutſchland läßt aber weiter die Ent-
lung im günſtigen Sinne fortſchreiten, ſo daß die Störungen
immer ſeltener und an Mächtigkeit geringer werden.

Ausſichten für Sonntag, den 1. Auguſt: Zunächſt noch immer
Neigung zu vorübergehenden Niederſchlägen; im allgemeinen aber
weiter fortſchreitende Beſſerung des Wetters mit Erwärmung.
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je neden den Orten sfehenden Zohlen geden die luftremperotur an

Um den Roten Turm
Nee, wiſſen Se, ich bin Se

jewiß e Freind vom Schkat
ſchpielen un hawe Se voch ſchon
manchen Dauerſchkat jedroſchen,
awer was kärzlich e paar Schkat-
brieder in na, im Jntreſſe
des Anſehens unſrer engeren
Heimat will ich den Ort nich
nennen fertich jebracht ham,
is denn voch ſelbſt bei meiner
ſchkatfreindlichen Jnſchtellung aller
hand

Alſo, da paſſen Se man ſcheene
Obacht:
Des Samstachs nachmittachs um

[fimf,
Da machten ſich wohl uff de

[Schtrimpf'.

Drei jute Schkatjenoſſen
Un ſchpielten unverdroſſen.
Un ſchpielten viel un ſchpielten jut
Un tranken an ſich jroßen Mut;
Denn pletzlich zu verlieren,
E ſichern Jrang mit Vieren,
Verwindet mancher nur ſehr ſchwer.
Un jar 'n verſchpieltes Nul ouvert
Mit Re un Kontra meine Herrn,
Sowas erlebt mer jar nich jern!
Un da mer nich nur um de Ehre
Das Schkatſchpiel pfleecht o nee, vielmehre
Um bares Jeld de Sache jeht,
So is erklärlich ooch, wenn ſchteht
Der eene minus, der andre plus
(Das erſchtere is kee Jenuß).
Un mit des Jlickes Unbeſchtand
Verliert jar mancher den Verſchtand
Un ſeine Ruhe. Jmmer wieder
Saacht der verlierende der Brieder
De letzte Runde an. Fierwahr,
Das Flick iſt doch ſehr wandelbar.
Und wie jewonnen,
So zerronnen!
Rewangſch' verlangt jetzt, der bislan6 el uff geuen ſang. ö

So jeht es uff, ſo jeht es nieder
Un es verjeſſen leicht de Brieder
Bejriffe, die mer nennt „Raum, Zeit“.
Ja, is es wärklich ſchon ſo weit?
Alſo exjing's ooch unſern Leiten,
Die ſich am Schkatſchpieln ſehr erfreiten.
Se ſchpielten Samstachs durch de Nacht,
Erlaachen voch des Schkates Macht
Am nächſten Sonn und Feiertaach.
Un als der Montaach druff anbrach,
Da waren immer noch die drei
Beſchäfticht mit der Schkaterei.
Un machten ſich erſcht jejen fimfe
.Friehmorchens uff de Schtrimpfe.
Der eene hatte janz verjeſſen,
Daß er das Sonntaachsbrateneſſen
Jn ſeinem Ruckſack bei ſich truch.
Jhn traf derheem' der Jattin Fluch,
Vielleicht ooch ihre „zarte“ Hand.
Na, ſowas is voch allerhand!
Drum ſorche, wer ſich ewig bindet,
Daß er das Schkatſchpiel ieberwindet!

Jch bin Se ja immer fors Schparen jeweſen un hawe ſchon
als janz kleener Junge eene Schparbichſe un e Schparkaſſenbuch
jehabbt na, de Jnflatzchon hat ja denn voch allerlei wejwehn
kennen un ſo kann ich das Vorjehn der Ronneburcher nur
bejrießen, die jedem Neijebornen e Taler uff Zins un Zinſeszins
uff de Kaſſe leechen. Was, Se meenen, die Leite hätten das nich
aus FJrinden der Erziehung zur Schparſamkeet jetan, ſondern
villemehr von weechen

Js es wärklich nur ums Schparen
Der Schtadt Ronneburch zu tun,
Es jar andre Jrinde waren,
Die beſchtimmten de Kommun',

Jedem neijebornen Kinde

Henen Taler zu ſchpendiern, aDer nach Jahr un Taach jeſchwinde
Tut jewaltich dann floriern?

Janz beſchtimmt, ich jloob', der Zweck war
Der Jemeende Ronneburch,
Daß der jute Onkel Ad'bar,
Efter käm' durchs Schtädtchen durch.

Denn ſowas reizt janz entſchieden
Doch zum Kinderkriechen an,
Un for Li, Lo un Elfrieden
Jibbt's beſchtimmt dann eenen Mann,

Denn der nervus rerum iſt ja
Bei der Hochzeet na, Jhr wißt ja
Ausſchlaachjebend un ſo weiter.
(Alte Jungfern ſeifzen „leider“!)

Awer mit dem Taler-Fundus
Ausſchtattung is zu beſchaffen,
Wenn voch nur in Raten un 's Plus
Vater muß zuſammenraffen.

Volkswärtſchaftlich is das Vorjehn
Ronneburchs 'ne jute Tat.
Na, laßt nur e Jährchen verjehn,
Un ihr ſeht das Reſultat!

Un in wenichen Jahrzehnten
Ronneburch e zweetes Halle!
Ja, die da was andres wähnten,
Jrrten ſich in jedem Falle!

W
Na, neilich ham ſe awer doch e juten Bekannten von mir

ſchwer beleidicht. Den ſei Sohn iſt nämlich Kunſtmaler un ſoll
ooch allerhand los ham. Nu waärd er da kärzlich emal nach ſeinem
Sohn, uff den er natierlicherweiſe mächtich ſchtolz is, jefraacht:

Was macht'n Jhr Sohn, der Kunſtmaler?
Ach, der radiert jetzt nur noch.
Nanu, macht er 'n alles falſch?

Mei Bekannter ſoll ſich nich ſchlecht jeärjert un uff jede weitere
Unterbaltung verzichtet ham

Deutſche Forſchungen auf Jsland. Zurzeit befinden ſich zwei
deutſche Gelehrte auf Jsland, wo ſie ſich mit gewiſſen wiſſenſchaft
lichen Forſchungen beſchäftigen. Jn Erkenntnis der großen Be
deutung, die der ſtrahlungsbiologiſchen Forſchung für die Klime
tologie und Therapie in der modernen Medizin zukommen, haben
das Phyſikaliſche Univerſitätsinſtitut in Hamburg und das Licht
forſchungsinſtitut am Eppendorfer Krankenhauſe ſowie die deutſche
Seewarte ſich veranlaßt n Dr. Dannmeher und Dr. Georg
mit diesbezüglichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen aus Jsland
zu betrauen. Dank der Unterſtützung, die dieſer Expedition gewährt
wurde, konnten die beiden Gelehrten kürzlich ihre Arbeit beginnen.

Halliſchen Symphonieorcheſters. Am
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Aus Mitteldeutſchland
Die Kirche zum Hochwaſſer

Kundgebung der Generalſuperintendenten.

Die ſeit Menſchengedenken unerhörten Unwetterkataſtrophen,
welche in den letzten Wochen beſonders über unſere Provinz herein
gebrochen ſind, haben weite Gebiete in ihr verwüſtet und zahlreiche
Gemeinden unſerer heimatlichen Kirche aufs ſchwerſte heimgeſucht.

Außer dem Verluſt von Menſchenleben ſind für viele von der
Waſſersnot Betroffenen nicht nur die Erntehoffnungen dieſes
Jahres zum großen Teile vernichtet, ſondern es iſt auch die Ertrags
fähigkeit der überſchwemmten Aecker, Wieſen und Gärten für die

nächſten Jahre in Frage geſtellt und die Exiſtenz ihrer Beſitzer
wirtſchaftlich aufs ſchwerſte gefährdet.

Der Schaden, deſſen ungeheure Höhe ſich noch gar nicht über
ſehen läßt, wird nicht von allen einzelnen davon Betroffenen ge
tragen werden können, ſondern vom ganzen deutſchen Volke als
ſeine Laſt mitempfunden werden. Die Linderung der erſten und
dringendſten Not aber iſt Sache evangeliſcher Bruderliebe und macht
es den Kirchengemeinden unſerer Provinz zur ernſten Pflicht, mit
ihrer oft bewährten Opferfreudigkeit für die Hilfsbedürftigen ein
zutreten.

Wir wenden uns deshalb an die Gemeinden unſerer Provinz
und beſonders an die Gemeindekirchenräte mit der herzlichen und
dringenden Bitte, die von ihnen erbetene Hilfeleiſtung als ganz be

ſonders ernſte Ehrenpflicht evangeliſcher Bruderhilfe auf das Ge
wiſſen zu nehmen und überall offene Herzen und Hände zu be
weiſen. Wir bitten auch die evangeliſchen Frauenhilfen und
ſonſtigen kirchlichen Frauenvereine, ſich mit lindernder Hand aller
der Nöte anzunehmen, die als Nebenerſcheinungen der großen Kata
ſtrophe allerorten zu Tage treten werden.

Nur ſo iſt es möglich, über das ſchwere Unglück dieſer Tage
nicht nur hinwegzukommen, ſondern es nach dem guten und
gnädigen Willen in Segen zu verwandeln und an den Gebern wie
an den Empfängern das Wort zur Wahrheit zu machen: „Denen,
die Gott lieben, müſſen alle Dinge zum Beſten dienen.“

Die Generalſuperintendenten der Kirchenprovinz Sachſen.

D. Stolte. D. Schöttler. D. Meyer.
Ein neuer Flugplatz

Wernigerode, 30. Juli. Der Flugplatz der Stadt Wernige-
rode iſt von den flugtechniſchen Beamten der Landespolizeibehörde
abge nommen worden. Vom 25. Juli ab iſt an dem Flugplatz
eine ſtaatliche Flugwache untergebracht. er Flugbetrieb
kann ſomit auch in Wernigerode einſetzen.

Die Sommerfriſche der „beſſeren Herrſchaften“
rI. Thale, 30. Juli. Name und Kleidung bilden für viele Leute

immer noch einen ausſchlaggebenden Faktor für die Kreditwürdig-
keit. Daß man dabei ſehr oft hereinfallen kann, beweiſt wieder
olgender Fall, der ſich dieſer Tage hier zugetragen hat. Zu einer
illenbeſitzerin, die Sommerfremde aufnimmt, kamen zwei Damen,

von denen ſich die eine als Baronin Anita von Sebottendorf und
die andere als ihre Tochter Marga vorſtellte. Beide hatten ſich
Autokleidung angelegt und erweckten durch ſicheres Auftreten das
Vertrauen der Zimmervermieterin. Sie richtete die beſten Zimmer
her und mühte ſich in ihrer Kochkunſt ganz beſonders, um die Gunſt
der beſſeren Herrſchaften zu gewinnen. Vorſchuß getraute ſie ſich
nicht zu fordern. Jm Gegenteil. Als eines Tages die gnädige Frau
kam und von ihr einen kleinen Betrag verlangte, damit ihre Tochter
zum Konditor gehen könnte ihr ſelbſt war nämlich das Klein
geld ausgegangen pumpte die Zimmervermieterin noch. Da die
Sache ſchon ſo gut ging, brachten die beiden Damen bald auch noch
wei Herren mit. Neben der Zimmervermieterin fiel auch noch einFuhrunternehmer auf die Schwindeleien der „Beſſeren Herr

ſchaft en“ herein. Er hatte zugeſagt, die beiden Pärchen mit dem
Auto nach Hamburg zu fahren. Unterwegs kamen ihm aber doch
Zweifel. Und als er in Hannover von den Herrſchaften einen Vor
ſchuß u die Autofahrt verlangte, ſtreikten die vornehmen Gäſte.
So ging die Autofahrt nur bis zur Hannoverſchen Polizei, die recht

d

bald feſtſtellte, daß es ſich um Gauner aus Walkenried und Ell
rich im Harz handelte, deren Schuldkonto offenbar noch größer iſt,
als es bisher den Anſchein hat.

Eine Badeanſtalt gefunden!
Aken, 30. Juli. Jn dem einige Kilometer unterhalb an der Elbe

liegenden Dörfchen Breitenhagen wurde eine hölzerne Badeanſtalt,
auf Fäſſern ſchwimmend, aufgefunden und am Ufer feſtgemacht.
Auf das Fundbüro hat man die Badeanſtalt ſchlecht bringen können,
aber der Amtsvorſteher von GroßRoſenburg ſucht jetzt öffentlich
den Eigentümer der Badeanſtalt, damit dieſer innerhalb vier Wochen
ſein Eigentumsrecht geltend machen kann.

Schadenfeuer in Frohburg
Frohburg, 30. Juli. Donnerstag morgen kurz vor 5 Uhr brach

in der Wohnung des Kolonialwarenhändlers Arthur Völkner
Feuer aus, das das Seitengebäude bis auf die Grundmauern ein
äſcherte. Das Kleinvieh konnte gerettet werden; dagegen ſind die
Holz und Kohlenvorräte mit verbrannt. Der Materialſchaden iſt
beträchtlich.

Das verſöhnende Bad
Godslar, 30. Juli. Ein in Liebenburg in Stellung befindliches

Dienſtmädchen, das ſich mit ſeinem Bräutigam entzweit hatte, fuhr
mit dem Rade direkt nach den Domänenteichen und.
ſtürzte ſich in voller Kleidung in einen der Teiche. Einem zufällig
des Weges daherkommenden Radfahrer gelang es, das Mädchen aufs
Trockene zu bringen. Zu Hauſe angekommen, verſöhnte ſich die
Magd wieder mit ihrem Bräutigam.

Stromerunweſen auf Harz- Landſtraßen
d. Wernigerode, 29. Juli. An verſchiedenen Stellen wurden

drei Mädchen auf belebten Waldſtraßen angefallen. Jn allen Fällen
konnten ſich die Mädchen nur durch ſchnelle Flucht ihren Angreifern
entziehen. Offenbar hatten es die Stromer, die unerkannt ent
kommen ſind, auf unſittliche Anträge oder auf Geld abgeſehen. Wie
ſehr ſich die Gerichte für die Beſſerung dieſer unſicheren Wegever-
hältniſſe einſetzen, zeigt ein Fall, der dieſer Tage vor dem Großen
Schöffengericht Halberſtadt abgeurteilt worden iſt. Jn Thale hatte
ſich ein Händler Röbbeling einem jungen Mädchen als Begleit
ſchutz angeboten. Unterwegs aber griff der Mann das Mädchen im
Walde an und ſuchte es zu notzüchtigen. Nur durch Dazwiſchen
treten Vorübergehender mißlang der Plan. Das Gericht verurteilte
den Unhold zu 14 Jahren Zuchthaus.

Drei Wochen Haft wegen Schulſchwänzens
Kronach, 30. Juli. Vor dem hieſigen Jugendgericht hatte ſich

ein Hafnerlehrling von Unterodach zu verantworten. Der Burſche
ſchwänzte andauernd die Fortbildungsſchule, ſo daß ihm von der
Schulbehörde die Schulzeit um ein Jahr verlängert wurde. Dem
Jüngling machte dies garnichts aus, er ſchwängzte eben weiter. Nun
wurde der Junge von dem Jugendgericht zu drei Wochen Haft-
ſtrafe verurteilt unter ausdrücklicher Verweigerung einer Be
währungsfriſt.

Mit Salzſäure gegen die Rivalinnen
Magdeburg, 80. Juli. Aus Eiferſucht überſchüttete eine Frau

aus Magdeburg zwei hieſige Mädchen mit Salzſäure. Das eine
Mädchen mußte infolge der erlittenen ſchweren Verbrennungen im
Geſicht dem Krankenhaus zugeführt werden. Die von Eiferſucht ge
plagte Frau wurde in Haft genommen.

Ueberfall bei Wernigerode
Wernigerode, 830. Juli. Jn den Morgenſtunden verſuchte ein

Mann Arbeiterinnen, die von Darlingerode nach Wernige
rode gingen, im Walde bei der Himmelspforte zu überfallen. Es
gelang jedoch den Mädchen durch ſchnelle Flucht zu entkommen.

Derbot des Deutſchen Tages
Menſelwitz, 30. Juli. Die Linksmehrheit im Stadtgemeinderat

nahm einen Antrag der Kommuniſten, der die Regierung erſucht,
die geplante Abhaltung des Deutſchen Tages (Stahlhelmtag) am
18. und 19. September in Meuſelwitz zu verbieten, an. Auch das
Stadthaus, deſſen Pächter bereits den Saal dem Stahlhelm zuge
ſagt hatte, darf nicht dieſem zur Verfügung geſtellt werden. Kom
n und Sozialdemokraten berufen ſich auf die Vorgänge in

eimar.

Derlegung der Jnfanterieſchule
Jena, 30. Juli. Wie jetzt feſtſteht, wird die Jnfanterieſchule

der Reichswehr in Ohrdruf, welche, wie erinnerlich iſt, auf Be
treiben der Linksparteien im Reichstage nach dem KappPutſch von

München nach Ohrdruf verlegt wurde, Ende September nach
Dresden überſiedeln. Die Vorbereitungen hierzu und die Unter
bringung der Offiziere ſind bereits durchgeführt worden.

Naundorf b. E., 29. Juli. (Der Kriegerverein Naun-
dorf Steubeln) hielt hier einen intereſſanten Vortragsabend,
ab, der einen beſonderen Genuß bot, durch den Vortrag des
Konteradmirals a. D. Sachße. Dieſer ſchilderte an Hand von
wirkungsvollen Lichtbildern ſeine Erlebniſſe vom Weltkriege, be
ſonders die Kämpfe um Tſingtau, ſeine Gefangennahme und aben
teuerliche Flucht. Der Vortrag fand bei den zahlreichen Gäſten leb
haften Beifall.

Sollnitz, 80. Juli. (gur Nachahmung empfohlen
Vor ungefähr 14 Tagen trug der Landwirt Paul Moll beim Ver
laden von Langholz ſchwere innere Verletzungen davon, die ihn an
das Krankenbett banden. Um nun der bedauernswerten Familie
die Sorge für die Bergung der Ernte abzunehmen, zogen am ver
gangenen Sonntagvormittag der hieſige Turnverein, Männer und
Jugend, hinaus auf die Moll'ſchen Getreidefelder. Und als der
Abend kam, war ſämtlicher Roggen geſchnitten und in Puppen auf
geſtellt. Die ſelbſtloſen Turner haben dadurch der bedrängten
Familie einen großen Liebesdienſt erwieſen.

Wolfen, 830. Juli. (Zur Gründung einer Frei-
willigen Feuerwehr) fand hier eine öffentliche Verſammlung
ſtatt. Kreisbrandmeiſter Bräunert- Bitterfeld führte in das
Weſen der Feuerwehr ein. Jn einer ausgelegten Liſte zeichneten
ſich 51 Perſonen ein, die demnächſt die Gründung der Wehr be
ſchließen wollen.

Eichendorf, 80. Juli. Gründung einer Feuerwehr.)
Jm Beiſein des Kreisbaurats Schellenberg, des Brandmeiſters des
Kreiſes Kalbe, wurde in einer Verſammlung eine Feuerwehr für
unſeren Ort gegründet. Vierzig Einwohner ſchloſſen ſich ſofort der
neuen Wehr an. Jn einer ſpäteren Verſammlung ſoll die Wahl
eines Leiters der Feuerwehr ſtattfinden und außerdem ſoll die
Satzung beraten werden.

Sonneberg, 830. Juli. (Neues Finanzamt.) Das neu er
richtete Finanzgebäude wurde am Dienstag mittag durch einen
Feſtakt von Vertretern der Jnduſtrie, des Handwerks, der Spitzen
der Behörden, der Preſſe uſw. dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Apolda, 30. Juli. (Ein Einbruch) wurde nachts in dem
Gold warengeſchäft von Nußkowsky verübt und eine Anzahl von
Uhren und Schmuckſachen im Werte von 6000 Mark geſtohlen. Von
den Tätern fehlt jede Spur. Jn dem gegenüberliegenden Laden von
Werner war eine große Spiegelſcheibe zertrümmert.

Großbrüchtern, 80. Juli. (Feſtnahme eines Poſt
räubers.) Dem Thüringiſchen Landeskriminalamt Weimar iſt es
gelungen, einen großen Poſtraub im Poſtamt Großbrüchtern aufzu
klären und den Täter, den 26 Jahre alten Arbeiter Erich Thiele
aus Leipzig, zu ermitteln und zu verhaften. Er iſt auch der Polizei
kein Unbekannter mehr, da er ſchon mehrere ſtrafbare Handlungen
begangen hat. So iſt er von dem Schöffengericht in Sondershauſen
wegen Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.
Thiele iſt in das Unterſuchungsgefängnis überführt worden.

rl. Treſeburg, 30. Juli. (Logisſchwindler.) Hier ſind
ebenſo wie in Suderode Logisſchwindler aufgetreten, die mit den
Thalenſer Herrſchaften nichts gemein haben. Die Schwindler ließen
ſich ohne vorherige Bezahlung in Gaſtſtätten aufnehmen, gaben an,
vornehme Leute zu ſein und verſchwanden dann plötzlich unter
Hinterlaſſung erheblicher Schulden. Es wird ratſam ſein, wenn
Gaſthäuſer ſowohl wie Private ſich von unbekannten Zimmermietern
ſtets entſprechenden Vorſchuß geben laſſen.

Thale, 30. Juli. (Harzdiebe.) Eine eigentümliche Vorliebe
für den Harz zeigten einige Diebe, die mitten in der Nacht in eine
Harzandenkenbude einbrachen und alle nur erreichbaren Andenken
mitnahmen. Die Burſchen entkamen unerkannt.

Delitzſch, 30. Juli. (Kinderheim.) Jm Auguſt ſoll das
Kinderheim in Sprotta, das vom Kreiſe Delitzſch errichtet wurde,
eröffnet werden. Das Heim bietet 56 Kindern Aufenthalt und iſt
neuzeitlich ausgeſtattet. Die Preiſe für den Kuraufenthalt ſind ſo
niedrig gehalten, daß den meiſten Eltern ermöglicht wird, ihre
Kinder in das Heim zu ſchicken.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

Ueberſetzt von Karl Soll.
Am dritten Tage wurde es klar, daß unſere Reiſe auf den

Vooten nicht länger fortgeſetzt werden konnte, denn der Strom
wurde in raſch zunehmendem Maße flacher. Mindeſtens zweimal
gerieten wir innerhalb einer Stunde auf Grund. Schließlich ruderten
wir die Boote bis ins Unterholz am Ufer und verbrachten die Nacht
am Lande. Am nächſten Morgen ging Lord John und ich einige
Meilen allein durch den Wald, wobei wir aber dauernd in der
Nähe des Fluſſes blieben. Aber da dieſer immer flacher wurde,
kehrten wir zurück und beſtätigten, was Profeſſor Challenger bereits
vermutet hatte, daß wir den höchſten Punkt, bis zu dem man mit
Kanus kommen konnte, erreicht hatten. Wir zogen ſie infolgedeſſen
ans Ufer, verbargen ſie im Gebüſch und kennzeichneten einen Baum
mit der Axt, um ſie wieder finden zu können. Dann verteilten wir
die Laſten unter uns Gewehre, Munition, Lebensmittel, ein
Zelt, Decken und das übrige und ſetzten, nachdem jeder ſich mit
ſeinem Teil beladen hatte, unſeren nunmehr mühſamer werdenden
Weg fort.

Ein unglücklicher Streit zwiſchen unſeren beiden reizbaren
Geiſtern bezeichnet den Anfang dieſes neuen Reiſeabſchnittes.
Challenger hatte von dem Augenblick ſeiner Ankunft an der ganzen
Expedition Anweiſungen gegeben, und zwar ſehr zum Mißbehagen
Summerlees. Jetzt kam die Sache anläßlich eines dieſem gegebenen
Auftrages (es handelte ſich darum, einen AneroidBarometer zu
tragen) unvermittelt zum Austrag.

„Darf ich Sie fragen, Herr,“ ſagte Summerlee mit unheim-
licher Ruhe, „in welcher Eigenſchaft Sie ſich herausnehmen, dieſe
Vefehle zu erteilen

Challenger richtete ſich mit wutblitzenden Augen auf. „Jch tue
Profeſſor Summerlee, als Leiter dieſer Expedition.“
„Und ich muß Jhnen ſagen, Herr, daß ich Sie in dieſer Eigen

ſchaft nicht anerkenne.“

„Ach, wirklich?“ Challenger verbeugte ſich ſpöttiſch. „Vielleicht
n Sie die Freundlichkeit, meine Stellung etwas genauer zu

umreißen.“

„Jawohl, Herr. Sie ſind ein Mann, deſſen Glaubwürdigkeft
der Nachprüfung unterliegt. Und dieſer Ausſchuß iſt hergekommen,
um die Prüfung vorzunehmen. Sie ſind auf dem Wege mit Jhren
Richtern, Herr
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„Ach, du lieber Gott!“ ſagte Challenger, ſeitwärts auf einem
der Kanus Platz nehmend. „Jn dieſem Falle werden Sie natürlich
Jhre eigenen Wege gehen, und ich werde Jhnen folgen, wie es mir
paßt. Wenn ich nicht der Führer bin, können Sie auch nicht er
warten, mich zu führen.“

Dem Himmel ſei Dank, daß es noch zwei normale Menſchen
Lord John Roxton und mich gab, die es verhinderten, daß wir

infolge der Launenhaftigkeit und Tollheit unſerer gelehrten
Profeſſoren mit leeren Händen nach London zurückkehrten. Welch
ein Hin und Herreden, Bitten und Erklären, bevor es uns gelang,
die beiden zu beſänftigen! Schließlich ließ ſich Summerlee mit
ſeinem höhniſchen Lächeln und ſeiner Pfeife doch bewegen, weiter
zu marſchieren, und Challenger kam grollend und ſchimpfend hinter
her. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß wir in dieſer Stunde die
Entdeckung machten, daß unſere beiden Gelehrten eine recht geringe
Meinung von Dr. Jllingworth in Edinburgh hatten. Das war von
jetzt an unſere Rettung. Jede gefährliche Situation wurde behoben,
ſobald wir den Namen dieſes ſchottiſchen Zoologen erwähnten, da
unſere beiden Profeſſoren dann ſofort in ihrer Verachtung und
Mißbilligung des gemeinſamen Rivalen ein zeitweiliges Bündnis
ſchloſſen. Jn einer Linie am Ufer entlang marſchierend, ſtellten wir
bald feſt, daß der Fluß ſich immer mehr verengte und ſich ſchließ
lich in einem großen, grünen Sumpf, voll von ſchwammigem Moos
verlor, in das wir bis zu den Knien verſanken. Die Gegend
wimmelte von Moskitos und anderen Jnſekten. Wir waren daher
froh, als wir endlich wieder feſten Grund unter den Füßen fühlten,
ſo daß wir einen Bogen um den verſeuchten Sumpf machen konnten,
deſſen reiches Jnſektenleben aus der Ferne wie eine Orgel zu uns
herüberdröhnte.

Zwei Tage, nachdem wir unſere Boote verlaſſen hatten,
fanden wir den ganzen Charakter der Landſchaft verändert.
Unſer Weg führte beſtändig aufwärts, und während des Auf-
ſtieges wurde der Wald immer lichter und verlor ſeine tropiſche
Ueppigkeit. Die rieſigen Bäume des Alluvialbodens in den
Ebenen am Amazonenſtrom wichen dem Phönix- und Kokos-
palmen, die in einzelnen, mit dichtem Unterholz durchſetzten
Gruppen zuſammenſtanden. Jn den feuchten Senkungen

reitete die Mauritiapalme ihre zierlich herabhängenden Wedel
aus, Wir konten uns nur mit Hilfe des Kompaſſes orientieren,
und ein oder zweimal gab es Differenzen in der Auffaſſung
zwiſchen Challenger und den beiden Jndianern, bei weichen
Gelegenheiten, um die unwilligen Worte des Profeſſors zu
zitieren, die ganze Expedition ſich einig war, „den trügeriſchen
Iiſtinkten unentwickelter Wilden mehr zu vertrauen als dem
höchſten Produkt moderner europäiſcher Kultur“. Daß wir aber

recht hatten, ſo zu verfahren, zeigte ſich am dritten Tage, els
Challenger zugeben mußte, daß er verſchiedene Merkzeichen von
ſeiner früheren Reiſe her wiedererkannte. An einer Stelle
ſtießen wir tatſächlich auf feuergeſchwärzte Steine, aus denen
man ſicher auf einen Lagerplatz ſchließen konnte.

Der Weg ſtieg immer noch an, und wir durchquerten in den
nächſten zwei Tagen einen mit Steinen bedeckten Anhang. Die
Vegetation hatte wieder eiien anderen Charakter ängenommen,
und nur die Pflanzen-Elfenbein-Palme blieb uns treu. Daneben
eine große Miſchung wunderbarer Orchideen, unter denen ich
die ſeltene Nuttoniag vexillarig und die herrlichen kirſch- und
ſcherlachroten Blüten der Cattleya und des Odontogloſſums
kennen lernte. Einige Bäche mit kieſelbedecktem Grund und farn--
geſchmückten Ufern rieſelten die flachen Schluchten des Berges
hinunter.
tungen boten uns jeden Abend geeignete Stellen für unſer Nacht-
lager und zugleich die Gelegenheit, eine Unmenge von kleinen,
blaurückigen Fiſchen, die in Größe und Form unſerer Forelle
ähnelten, für ein wohlſchmeckendes Abendeſſen zu fangen.

Am neunten Tage unſeres Marſches, als wir nach meiner
Rechnung etwa 200 Kilometer gemacht hatten, ließen wir die
Väume hinter uns, die immer kleiner wurden, bis ſie zuletzt
ſich in Buſchwerk verwandelten. An ihre Stelle trat ein rieſiges
Bambusdickicht, durch das wir uns unſeren Weg mit den Hau-
meſſern der Jndianer ſchlagen mußten. Wir brauchten einen
ganzen Tag von ſieben Uhr morgens bis acht Uhr abends mit
nur zwei Unterbrechungen von je einer Stunde, um dies
Hindernis zu überwinden. Etwas Einförmigeres und Er
müdenderes als dieſer Marſch iſt nicht denkbar, denn ſogar an
den etwas gelichteten Stellen konnte ich nicht weiter als etwa
zehn Meter ſehen, während mein Blick ſonſt meiſtens vor mir
durch die Rückſeite der Baumwolljacke Lord Johns und an den
Seiten durch zwei gelbe Mauern, die etwa einen Fuß von mir
entfernt waren, begrenzt wurde. Von oben fiel ein ſchmaler
Streifen von Sonnenlicht hernieder, und fünfzehn Fuß über
unſeren Köpfen ſahen wir die Spitzen der Bambusſtämme gegen
den tiefblauen Himmel ſchwanken. Jch weiß nicht, was für eine
Art von Lebeweſen ein ſolches Dickicht bewohnt, aber mehrmals
vernahmen wir ganz in unſerer Nähe das Plumpſen großer,
ſchweren Tieren. Aus ihren Stimmen ſchloß Lord John auf eine
Art wilden Horntiers. Gerade als die Nacht hereinbrach, hatten
wir den Bambusgürtel durchquert und, erſchöpft von der un
endlichen Tagesmühe, ſchlugen wir unſer Lager auf,

Fortſetzung folgt.

Die Ufer ihrer mit Felstrümmern beſäten Ausbuch-.
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Aus aller Welt
Die Fleiſchvergiftungen in Herzfelde

Mehr als 170 Erkrankte. Gärtnerbazillen von einem
notgeſchlachteten Rind.

im KreiſeBerlin, 30. Juli. Die kürzlich aus Herzfelde
Niederbarnim gemeldeten Fleiſchvergiftungen haben, wie erſt jetzt
bekannt wird, einen viel größeren Umfang angenommen als die
Vergiftungserſcheinungen in Kalbberge-Rüdersdorf. Die Zahl der
Erkrankten betrug geſtern bereits mehr als 170 und ſcheint noch
im Steigen begriffen zu ſein. Die Erkrankungen traten in
der Nacht vom Montag zum Dienstag ein, und zwar durchweg
bei Familien, die von dem Schlächtermeiſter Reißner in Herz-
felde am und Montag Hackfleiſch, Pökelſchinken, Schlackwurſt und andere Fleiſchſorten gekauft hatten. Zuerſt wieſen die

Krankheitsfälle, deren Zahl am Dienstag früh bereits auf mehr
als 100 geſtiegen war, Symptome von Cholera auf. Jm Laufe
des Di hatten die beiden dort anſäſſigen Aerzte ſchon rund
160 Patienten, von denen acht dem Kreiskrankenhaus Kalkberge
überwieſen wurden. Aber auch im Krankenhaus ſelbſt, das eben
falls Fleiſchlieferungen von dem Schlächtermeiſter Reißner er
halten hatte, hatten ſich ſchon Vergiftungserſcheinungen bei der
Gattin des Chefargtes und ſechs Helferinnen des Pflege und
Küchenperſonals bemerkbar gemacht. Am Mittwoch und auch am
Donnerstag wurden weitere Erkrankungen gemeldet.

Eine Reihe von Vergiftungsefällen iſt auch in benachbarten
Ortſchaften, wie in Hennickendorf, Rüdersdorf und Lichtenow, zu
verzeichnen. Ueberall ſtellten ſich die Vergiftungserſcheinungen
lediglich nach dem Genuß von Fleiſch aus dem Reißnerſchen Ge
ſchäft ein. r Verlauf der Erkrankungen ſcheint in allen Fällen,
auch bei den im Krankenhaus liegenden Patienten, ein verhält-
nismäßig gutarti zu ſein, wenigſtens beſteht bisher bei keinem
Lebensgefahr. llerdings konnten die Aerzte bei den Kranken
Erſcheinungen feſtſtellen, wie ſie bisher bei Fleiſchvergiftungen
nicht bekannt waren, wie Anſchwellungen von Leber und Milz,
gelbliche Geſichtsfarbe und heftige Nervenſchmerzen in den
Gliedern.

Die von den Vorfällen benachrichtigten Kreisbehörden ver
anlaßten ſofort die Schließung des Reißnerſchen Ladens und die
Beſchlagnahme der dort noch vorhandenen Fleiſchſtücke, ſowie auch
der Fleiſchreſte, die ſich noch in den Wohnungen der Erkrankten
vorfanden. davon wurden dem Bakteriologiſchen Inſtitut
in Potsdam zur Unterſuchung überwieſen, doch ſteht das Er
gebnis des Befundes noch aus. Jn Herzfelde neigt man zu der
Annahme, daß es ſich bei dem Krankheitserreger, wie kürzlich in
Kalkberge-Rüder wieder um den Gärtnerbazillus

delt, und zwar glaubt man, daß dieſe Bazillen von einem am
Sonnabend auf dem Lehngut Hergfelde notgeſchlachteten Rind

ſtammen. Das Tier, zu deſſen lachtung Geſellen des
Schlächtermeiſters Reißner auf das Gut beordert waren, war, ob
wohl es hohes Fieber hatte, von dem mit der Unterſuchung be
auftragten Kalkberger Tierarzt als einwandfrei bezeichnet worden.f Es beſteht nun die Möglichkeit, daß die Geſellen die wahr

Da in jenem Rind enthaltenen Bazillen bei ihrer weiteren
in dem Herzgfelder Geſchäft ihres Meiſters auf das dort

r Verarbeitung gekommene Fleiſch übertragen haben. GenaueAnhaltspuntte darüber wird erſt die Unterſuchung ergeben. Dem

Schlächter Reißner wird in Herzfelde das beſte Zeugnis ausge
tellt, und man hält es dort für ausgeſchloſſen, daß dem Ge-
chäftsinhaber der immer nur Fleiſch beſter Qualität verarbeitet

hat, irgend ein Verſchulden zur Laſt gelegt werden kann. Seine
Schlächterei war erſt kurg vorher durch den Kreistievarzt beſich-
tigt worden, ohne daß ſich irgendwelche Beanſtandungen ergeben
hätten.

Jm Höllengebirge in die Tiefe geſtürzt
Aufdeckung eines Verſicherungsbetruges,

Wien, 30. Juli. Jn Mattighofen im oberöſterreichi-
ſchen Jnnviertel iſt zu Beginn dieſer Woche ein Verbrechen
entdeckt worden, das an ein Kinodramag ſchlimmſter Art er-
innert. Zu Pfingſten dieſes Jahres meldeten die Wiener
Blätter, auf einem Ausflug ins Höllengebirge der Zahn-
technikergehilfe Berger aus Mattighofen abgeſtürzt iſt
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach mehreren Tagen im
Spital zu Salzburg ſtarb. Jn Begleitung des Verunglückten
befanden ſich ſein Chef, der Zahntechniker Beileitner, und
der Agent einer Verſicherurgsgeſellſchaft. Nun ſtellt ſich her
aus, daß Beileitner ſeinen Aſſiſtenten zu der Tat überredet und
in den Bergen in die Tiefe geſtürzt hat.

Beileitner ſtieg dann zu dem Verunglückten ab, um ihm
anſcheinend Hilfe zu bringen. Berger lebte noch, war aber nicht
bei Bewußtſein, Beileitner ſoll ihm nun mit einer eigens zu
dieſem Zwecke mitgebrachten Jnjektionsſpritze Einſpritzun-
gen von Gift gemacht haben, um ſeinen Tod herbeizuführen.

Trotzdem wurde der Abgeſtürzte noch lebend nach Salzburg
gebracht, wo ſich Beileitner öfter im Spital einfand, um an

dem Bewußtloſen weitere Jnjektionen zu machen.
Nach einigen Tagen ſtarb Berger, ohne das Bewußtſein

wiedererlangt zu haben. Beileitner hatte einige Zeit vorher mit
Hilfe einer Aſſiſtentin und eines Verſicherungsagenten den
Berger, ohne daß dieſer eine Ahnung davon hatte, auf eine
Summe von mehreren 100 Millionen Kronen ver-
ſichern laſſen. Die Verſicherung ging auf den Namen der
jungen Braut des jungen Berger. Als Braut gab ſich die
Aſſiſtentin aus. Tatſächlich wurde nach dem Ableben Bergers
ein Teil der Verſicherungsſumme abgehoben. Schließlich kam
der Betrug dadurch zutage, daß die wirkliche Braut des Berger
von der Verſicherung Kenntnis erhielt. Die Leiche Bergers
in Salzburg wird nun wieder ausgegraben werden. Beileitner
wurde verhaftet,

Einbruch in die Wohnung eines Generalkonſuls
Reiche Beute an Juwelen.

Berlin, 30. Juli. Jn der Wohnung des Generalkonſuls
Püttmann (Wilhelmsaue 15) war geſtern nachmittag
niemand anweſend. Der Generalkonſul befindet ſich im Orient,
und ſeine Gattin war zu Verwandten nach Dahlen gefahren.
Die Wohnung war mehrere Stunden lang ohne Aufſicht.

Die Gelegenheit benutzten Einbrecher, die die Ge-
pflogenheiten der Frau genau ausgekundſchaftet haben müſſen.
Kurz nach ihrem Weggang fuhren, wie beobachtet wurde, drei

änner in einem Auto vor, gingen in das Haus hinein und
wurden von einem vierten, der inzwiſchen die Wohnungskür
geöffnet hatte, eingelaſſen. Hinter ſich ſicherten die Verbrecher
die Eingangstür ſo, daß ſie von außen nicht ohne weiteres zu
öffnen war. Dann durchwühlten ſie alle Behältniſſe. Sie er
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Freytag,
Geſandter in Bukareſt,

zum Geſandten in Bukareſt ernannt. zum Leiter der Kulturabteilung des
Auswärtigen Amtes ernannt.

Geſandter in Kopenhagen,

Die Veründerungen im deutſchen Geſandtenſtab

o. Haſſer,
Generälkonſul in Barcelona,

zum Geſandten in Kopenhagen
ernannt.

Giftmordverſuch an ſeinen Kindern
Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen.

Berlin, 26. Juli. Unter dem Verdacht des verſuchten Gift-
mordes iſt in Berlin ein 41 Jahre alter Kaufmann B. aus der
Reinickendorfer Straße verhaftet worden. Der Kaufmann iſt
ſeit längerer Zeit arbeitslos und darbte mit ſeiner Frau und
ſeinen Kindern. Am Montag wurde die Familie von einem
neuen Unglück heimgeſucht. Frau B. mußte mit einer ſchweren
Lungenentzündung ins Krankenhaus gebracht werden. Am
Dienstag abend begegnete der heimkommende 16jährige Sohn
Siegfried ſeinem Vater auf der Treppe. Dieſer ſagte ihm, daß
ſein Abendbrot in der Küche bereitliege. Der junge Mann und
ſeine Schweſter fanden vier zurechtgemachte Brote liegen, ſie
biſſen davon ab und ſpürten gleich darauf einen ſonderbaren
Geſchmack, ſo daß ſie nicht weiter von dem Brote aßen. Es ſtellte
ſich Uebelkeit und Erbrechen ein. Der Sohn hegte jetzt den Ver
dacht, daß das Brot vergiftet ſein könne. Er brachte die Brote
nach dem nächſten Polizeirevier und erſtattete gegen ſeinen Vater
Anzeige. Bei einer Durchſuchung fand man in der Wohnung
mehrere Flaſchen, die verdächtige Flüſſigkeiten enthielten. Das
Unterſuchungsamt prüft zurzeit den Jnhalt der Flaſchen und die
vier Brote. Die Kinder des Kaufmanns ſind vorläufig vom
Wohlfahrtsamt in Pflegeſtellen untergebracht worden.

Der Wetterſturz in den Klpen
München, 30. Juli. Jn den Allgäuer Alpen iſt Schneefall mit

empfindlicher Kälte eingetreten. Das Schloß Neuſchwanſtein liegt
im Schnee. Das Vieh mußte von den Almen geholt werden. Die
„Jnnsbrucker Nachrichten melden, daß das ſeit Montag andauernde
kalte und ſchlechte Wetter einen ſtarken Rückgang des Fremdenver-
kehrs hervorgerufen hat. Die tägliche Zahl von durchſchnittlich 2 500
Fremden iſt auf 900 geſunken.

Die atmende Erde
Eine neue aſtronomiſche Entdeckung.

Kürzlich tagte in Waſhington ein Kongreß der amerikaniſchen
Naturforſcher, bei dem der bekannte Aſtronom Dr. E. W. Brown,
der Leiter der YaleSternwarte, einen aufſehenerregenden Vortrag
hielt. Brown behauptete, daß die Erde in periodiſchen Abſchnitten,
deren Dauer auf 3--4 Jahre zu ſchätzen iſt, ſich zuſammenzieht und
wieder ausdehne. Dadurch ergeben ſich Veränderungen an der
Länge der Erdachſe und in dem Volumeninhalt der Erdkugel. Man
könnte dieſen Vorgang mit der Tätigkeit einer rieſenhaften Lunge
identifizieren, könnte ſagen, daß die Erde atme.

Nach der Anſicht des Profeſſors Brown ſteht der geſchilderte
Vorgang mit dem Erdbeben in engem Zuſammenhang. Ein Studium
der Erderſchütterungen, die ſich in den letzten zwanzig Jahren ereig
net hatten, führte Profeſſor Brown zu der Vermutung, daß die
Urſache dieſer Kataſtrophen darin zu ſuchen ſei, daß ſich die äußere
Erdrinde nicht in demſelben Maße wie die dickflüſſige Maſſe, die
das Jnnere der Erdkugel ausfüllt, ausdehne. Mit dieſer Tatſache
bringt Dr. Brown auch die Bewegungen des Mondes, die ſich nicht
ganz im Sinne der agſtronomiſchen Berechnungen abſpielen, in Zu
ſammenhang. Der Mond ſcheint einmal zu eilen, das andere Mal
ſich zu verſpäten. Die Zeitdifferenzen heben jedoch einander auf,
ſo daß die Stellung des Mondes ſtets vorausgeſagt werden kann.
Lange Zeit hindurch gelang es nicht, die Urſache dieſer Anomalie zu
klären. Nach Beobachtungen, die faſt zwei Jahrzehnte in Anſpruch
nahmen, gelangte Brown zum Ergebnis, daß es eigentlich keine
Anomalie gebe, die Mondbewegung gehe genau im Sinne der aſtro-
nomiſchen Kalkulationen vor ſich. Nicht die Mondbahn weiſe Un-
regelmäßigkeiten auf, ſondern die Stelle verſchiebe ſich, von der aus
die Aſtronomen ihre Meſſungen vornehmen. Der Standort der
Sternforſcher, die die Entfernungen meſſen, ändere ſich infolge der
Zuſammenziehung und Ausdehnung der Erde. Ebenfalls verhält
es ſich ſo mit der ſcheinbaren Sonnenbahn und ihren Abweichungen
von den aſtronomiſchen Berechnungen. Die angeblichen Anomalien
erklären ſich gleicherweiſe durch die Ausdehnung und Zuſammen
ziehung der Erde.

Bei allen dieſen Erwägungen bleibt freilich die Frage offen,
welche Kräfte die Atmung der Erde verurſachen. Nach Anſicht
ſelen? es könne man hierüber nur unſichere Vermutungen auf-

ellen.

Ein wertvoller Handſchriften- Fund. Wie die „Reichspoſt“
aus Waldhofen an der Thahya meldet, entdeckte der Leiter des
dortigen ſtädtiſchen Muſeums, Prof. Rauſcher, in einem alten
Einband einen Doppelbogen aus Pergament, auf dem 240 Verſe

von dem Gedichte Hartmanns von der Aue „Gregorius auf dem
Stein“ bezeichnet ſind. Die Handſchrift dürfte aus dem 14. Jahr-
hundert ſtammen und oberdeutſcher Herkunft ſein.

Entdeckungen in der PamphilusKatakombe
Jntereſſante Funde aus dem chriſtlichen Altertum hat jüngſt

die Katakombe des Pamphilus in Rom ergeben, an der Via
Salaria vetus, wo die Krypta mit dem Märtyrergrab aufgedeckt
wurde. Dieſe Begräbnisſtätte hat beſonderes Intereſſe durch den
Altar, der in Steinen aufgemauert auf dem Boden der Krypta
ſteht. Man hatte ſhon in alter Zeit alles aus dem Grabe weg-
genommen, was den Schluß nahelegt, daß es ſich um die Grab-
ſtätte eines verehrten Märtyrers der römiſchen Kirche handelte,
deſſen Reliquien im 8. oder 9. Jahrhundert aus dem Grabe er-
hoben wurden, um in eine Kirche innerhalb der Stadt übertragen
zu werden. Das wird zur Gewißheit erhoben durch die zahl
reichen Wandkritzeleien in der Kammer. Der Marmorblock des
Altars enthält eine vorn offene Niſche.

Prof. Dr. J. P. Kirſch kann nun in der „Römiſchen Quar-
talsſchrift“ den Zweck dieſer Niſche klarlegen. Es war kein Be-
hälter für Beiſetzung von Reliquien; die leiblichen Ueberreſte des
Märtyrers lagen alle verſchloſſen im Grabe, an das der Altar
angebaut iſt. Dieſer war wegen des Märtyrergrabes errichtet
worden, um bei der Feier des euchariſtiſchen Opfers zu Ehren
des heiligen Blutzeugen benutzt zu werden für die Opfergaben
von Brot und Wein. Der kleine offene Behälter im Altarblock
aber diente offenbar dazu, Tücher und andere Gegenſtände
hineinzulegen, die man dem verehrten Grabe möglichſt nahebrin-
gen wollte, um ſie als Reliquien im weiteren Sinne mitzu-
nehmen und dem Gebrau-he der alten Zeit entſprechend zu ver-
wenden als eine Sache, die durch die Berührung mit der Mär-
tyrergrube geheiligt war. Das Verlangen der Gläubigen, ſolche
Gegenſtände, die dem Märtyrergrabe nahegebracht oder darauf
gelegt worden waren, zu beſitzen, war im 4. und in den folgen-
den Jahrhunderten ſehr groß.

Cläre Dux will nach ihrer Eheſchließung mit dem Chicagoer
Millionär Swift, die am 2. Auguſt ſtattfindet, der Bühne für
immer Lebewohl ſagen. Die große Schar ihrer Kunſtverehrer
nimmt dieſen Entſchluß mit tiefem Bedauern hin, aber ihre Klage
wird verhallen; nicht ſo bei der Operngeſellſchaft von San Francisco.
Dieſe klagt, wie wir erfahren, auf Kontraktbruch und Schadenerſatz
von 10 000 Dollar. Frau Dux hatte ſich für die vierte Saiſon der
Oper für mehrere Partien verpflichtet, und „nur Krankheit, keines-
wegs aber die Ehe könne als geſetzmäßiger Grund für eine Kontrakt-
löſung gelten“. So lautet der Paragraph, den der Rechtsbeirat
der San Franciscoer Operngeſellſchaft der Braut als Hochzeitsgabe
präſentiert.

beuteten zahlreiche wertvolle Schmuckſachen, dar-
unter 2 Brillantkolliers, mehrere Broſchen Medaillons und eine
Anzahl türkiſcher Goldſtücke. Als der Sohn der Wohnungs-
inhaberin heimkehrte, konnte er nur nach vielem Mühen die
Wohnungstür öffnen. Jn der Zwiſchenzeit waren die Verbrecher
mit ihrer Beute durch die Hintertür entkommen.

Selbſtmordverſuch am offenen Grabe
Belgrad, 30. Juli. Geſtern fand in Numa die Beerdigung des

vor kurzem verſtorbenen früheren Poſtminiſters Miladinovic
ſtatt. Seine Gattin, eine geborene Wienerin, verſuchte ſich am
offenen Grabe das Leben zu nehmen, konnte aber noch rechtzeitig
an ihrem Vorhaben gehindert werden. Sie erklärte jedoch, ihre
Abſicht, dem Gatten in den Tod zu folgen, nicht aufgeben zu wollen.

Ein Granatlager in der Schule
Prag, 30. Juli. Das „Pravo Lidu“ führt heute Klage darüber,

daß ſich in der tſchechiſchen Minderheitsſchule in Krumau ein militä-
riſches Handgranaten und Bombenlager befindet, das nur durch
einen Gang von den Lehrzimmern getrennt iſt. Vor dem Eingang
ſteht ein Wachtpoſten mit geſchultertem Gewehr. Das Blatt weiſt
darauf hin, daß ſolche Verhältniſſe nicht nur eine Schande für das
tſchechiſche Volk vor der ganzen Welt ſeien, ſondern auch eine un
geheuerliche Gefahr für die tſchechiſchen Kinder darſtellen. Zum
Schluß ſtellt das Blatt feſt, daß die tſchechiſchen Militärbehörden
weder aus den Vorfällen in Strakonitz noch in der Prager Tiſchler
gaſſe immer noch nichts gelernt zu haben ſcheinen.

Ein Freiballon in der Hochſpannungsleitung
Hanau, 30. Juli. Jn der Nähe von Tann in der Rhön

mußte nach fünfſtündiger Fahrt ein Freiballon aus Gent not
landen. Der Ballon hatte ſich in einer Hochſpannungsleitung ver-
fangen, wodurch Kurzſchluß entſtand. Nach Feſtſtellung der Per-
ſonalien konnten die Jnſaſſen des Ballons die Heimreiſe mit der
Bahn antreten, ohne daß ſie perſönlich Schaden genommen hatten.

Die Ruinen einer alten Kzteken- Hauptſtadt entdeckt
Jn dem Staate Chiapas wurden, wie aus Mexiko berichtet wird,

die gewaltigen Ruinen einer alten Hauptſtadt entdeckt, die bisher
nie den Weißen zu Geſicht gekommen waren. Die mexikaniſche
Regierung hat eine Expedition von Forſchern entſandt, die die
Ruinenſtadt in der Nähe von San Bartolome im Bezirk Libertad
unterſuchen ſollten. Die Jndianer, die in dieſem Gebiete leben,
wußten von dem Geheimnis dieſes Ortes, der Copanahuaxtla ge-
nannt wird, aber ſie vexrieten es nicht, da ſie glauben, daß rieſige
Goldſchätze in den Ruinen verborgen ruhen. Der Schatz hat nach
ihrer Meinung dem letzten König des Stammes gehört, der die
Stadt gebaut hat. Die Jndianer haben bereits ſeit vielen Jahren
Nachforſchungen nach dem Schatze angeſtellt und große Gruben aus-
gegraben, aber bisher haben ſie noch keine Spur von dem vermeint
lichen Schatze gefunden. Dagegen gruben ſie eine große Menge von
Götterbildern und Töpferwaren aus. Da ſie aber den Wert dieſer
Dinge nicht erkannten, haben ſie ſie achtlos beiſeite geworfen und
erſtört.er den Ruinen, die die Forſcher feſtſtellten, zu urteilen,

handelt es ſich um eine Stadt, die in der Zeit ihrer Blüte eine
große Ausdehnung und Bedeutung hatte. Was beſonders von
einem Gebäude übrig geblieben iſt, zeigt eine überraſchende Schön
heit der Architektur, die ſich in dieſem Falle ſehr gut erhalten hat.
Die Faſſade des Gebäudes iſt aus reinem Stein, der reichen
ſchmuck trägt, Geſtalten von Kriegern, Geſichter und Schlangen. Der
Toreingang, der gleichfalls mit ſchönem Bildwerk geſchmückt iſt, hal
ſich noch erhalten. Augenſcheinlich war es ein Tempel, in deſſen
Mittelpunkt ein großer Stein von mehreren Tonnen Schwere ge
funden wurde. Der Stein hat in der Mitte eine Vertiefung, wie
man ſie in anderen Fällen auch ſchon beobachtet hat, und man
glaubt, daß es ein Opferſtein war, in dem den Göttern Menſchen
opfer dargebracht wurden.

Die Ruinen ſollen bedeutſamer ſein als die berühmten von
Palenque. Man fand eine Anzahl großer Steintanks, die zeigen.
daß die Bewohner der alten Stadt Farbſtoffe aus den einheimiſchen
Pflanzen herſtellten. Auch Kanäle wurden freigelegt. Etwa einen
Kilometer von der Ruinenſtätte entdeckte man die Reſte eines alten
Gartens, der von einem Kanal bewäſſert wurde und von dem die
Indianer erzählten, daß es der „Garten des Königs“ geweſen ware,
er läge dort mit einem großen Schatze zuſammen begraben.
heute entblößen die Jndianer, wenn ſie an der Stelle vorüber
kommen, ihr Haupt, um dem toten König ihre Ehrerbietung zu
beweiſen.

Mußſtkaliſche Uraufführung. Am 28. November 1926 wir
das Leipziger GewandhausQuartett (Wollgandt) das Klarinetten
Quintett von Franz von Hoeßlin uraufführen.
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Spork
Fußball und Handball ſind wieder Trumpf

Die erſten Spiele Ueue Geſichter bei den Vereinen.

Der Auftakt zum neuen Verbands-
ſpieljahr

Die fußballoſ Zeit iſt vorüber und die bis zum Be
ginn der Verbandsſpielſaiſon, die am 5. September beginnt,
zur Verfügung ſtehende Zeit nützen die Vereine noch aus, um
ihre Kräfte im friedlichen Wettkampf auf grünem Raſen mit be
freundeten Vereinen zu meſſen. Die Vereinsleitungen waren

bemüht, durch eifriges Training in der Juli-Spielpauſe die
Spielkultur ihrer Mannſchaften zu heben, um wohlvor-
bereitet in die kommenden Sviele zu gehen.
Großkämpfe üben immer eine große Angiehungskraft auf
das ſportliebende Publikum aus und dürfte gleich am erſten
Sonntag der Geſellſchaftsſpiele ein ſolcher Großkampf bevor
ſtehen:

Boruſſia Wacker. JDie alten Rivalen treffen ſich nachmittags 4 Uhr auf dem
neu hergerichteten Sportplatz in Sansſouci. Beide Mann
ſchaften waren bis Ende des alten Spieljahres in ausgegzeich
neter Form. Während Boruſſia in den Geſellſchaftsſpielen
der letzten Zeit faſt reſtlos über ſeine Gegner dominierte, er
wähnt ſei nur der Sieg über Sportfreunde 3:1, zog Wacker
im letzten Spiel mit 6:4 den Kürzeren. Wacker wird verſuchen,
dieſe Scharte auszuwetzen, was nach dem letzten Reſultat gegen
98 (3:2) durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt. Der Sieger
des Spieles erhält einen von Halleſchen Sportintereſſenten ge
ſtifteten ſilbernen Pokal als Wanderpreis. Alles in
allem ſteht ein bochintereſſantes Spiel zu erwarten, das ſicher
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen und wieder einmal eine
anſehnliche Zuſchauerzahl in Sansſouci zeigen wird. Die
Leitung des Spieles liegt bei Hohl (Sportfreunde) in ſicheren
Händen.

Eintracht V. f. B. Eisleben
treten nachmittags 4 Uhr am Stadion zum fälligen Rück-
ſpiel an. Das erſte Treffen beider Mannſchaften in Eisleben
verlor Eintracht mit 0:2, allerdings mit erſatzgeſchwächter
Mannſchaft. Die letzten Geſellſchaftsſpiele der Schworzroten
zeigten, daß ſie ſich in eine immer beſſer werdende Form hinein-
ſpielten. V. f. B. Eisleben iſt eine körperlich hart ſpielende
Mannſchaft und dürfte dem Spielleiter (König, Halle 95) zu
empfehlen ſein, auftretende Härten rechtzeitig zu unterbinden,

Einige Mannſchaften gehen auf Reiſen. So wird wohl
der Meiſter

Sportfreunde in Leipzig
gegen Spielvereinigung Halles Farben würdig bertreten. Ein
Sieg der Heimiſchen iſt ſicher zu erwarten.

V. f. L. Merſeburg hat gegen Deſſau O in Deſſau
eine alte Rückſpielverpflichtung einzulöſen. Das Vorſpiel, das
mit dem Siege von Merſeburg endete, dürfte ſich in Deſſau
wiederholen.

Reſerve und 1b Klaſſe
haltigen Programm auf den Plan:

Wacker Reſerve ſpielt nachmittags 2,30 Uhr auf ihrem
Platze an der Deſſauer Straße gegen Giebichen-ſteiner Sportverein. Auf dem Preuko- Platze treffen
ſich Olympig und 98 Reſerve. Jn beiden Spielen haben
die Reſervemannſchaften den Anſtürmen der 1b-Klaſſe ſtand zu
halten und dürfte der Sieger erſt mit dem Schlußvpfiff feſtſtehen.
Außerdem ſpielt Eintracht Reſerve am Geſundbrun-
nen ihrer erſten Mannſchaft gegen Germania--Sal z-
münde.

Außerhalb Halles will der Meiſter der Reſerveklaſſe, V. f. L.
Merſeburg verſuchen, ſeine letzte Niederlage gegen Bo
ruſſtasReſerve wieder wettzumachen. Preußen-
Merſeburg hat ſich V. f. L. Wolfen, der in der erſten
Klaſſe im Muldegau ſpielt, verſchrieben und 99 Reſerve
mißt mit V. f. R. Reideburg ſeine Kräfte.
Jm Geiſeltal erwartet Spielvereinigung Neumark

die Sportvereinigung Zeitz. die erſt kürzlich im Endſpiel um

treken mit einem reich

den Saale-Elſtengau-Pofal beachtenswertes Können zeigte. Die
rührige Vereinsleitung von Neumark will verſuchen, durch
Svielabſchlüſſe mit nur guten Gegnern die Spielkultur im
Geiſeltal zu heben. Kayna I. Favorit Reſervetreffen ſich in Kah n a zum Freundſchaftsſpiel, ebenſo Mara
thon-Neuröſſen gegen Sportfreunde Reſerve.

Spielvereinigung Nietleben veranſtaltet aus
Anlaß ihres Stiftungsfeſtes ein Pokalturnier, an dem V. f.
L. 96 Reſerve, Preuko I, Halle 1910 1 und der Ver-
anſtalter teilnehmen.

h

Eröffnungsſpiele der Handballer
Die kurze Ruhepauſe im Juli iſt nun vorüber; mit friſchen

Kräften und neuen Hoffnungen beginnen morgen die Spiele
der neuen Spielzeit 1926/27.

Soweit in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, werden die Ver
eine nur wenig Aenderungen in ihren Mannſchaftsbeſetzungen
vornehmen.

Der Meiſter P. S. V. hat den NMeiſterhüter Hauptmann
rape zu erſetzen, was aber durch den nach hier verſetzten Tor

hüter der deutſchen Meiſterelf, K. Pietſch (früher P. S. V.
Verlin), wohl vollwertig geſchieht. Sonſt ſtützt ſich der Meiſter
auf ſeine alten erprobten Kämpen. Der P. B. V. gilt auch
für dieſes Jahr als erſter Meiſterſchaftsfavorit.

Recht ungewiß iſt noch die Aufſtellung des V. f. L. 96, welcher
verſuchen wird, einige ältere Leute durch Jugendliche zu erſetzen.

Die übrigen Vereine, Wacker, Sportverein 98,
voruſſig und Preußen-Komet, ſtützen ſich auf die be

Kräfte, nur hier und da werden Jugendliche mit heran
ogen.
Mit welcher Elf der P. S. V. Merſeburg auf dem Plan

erſcheint, ift noch nicht vorauszuſehen; es iſt aber mit der Mög
lichkeit zu rechnen, daß durch die Auflöſung und Ver
legung der Naumburger, Weißenfelſer uſw.

chupoStandorte Merſeburg noch eine willkom
wene Verſtärkung erhalten wird. Dadurch könnte demS. V. Halle ein neuer ſchwerer Rivale entſtehen. Zunächſt
heißt es hier aber, abwarten, die Dinge, die kommen werden.
z An Stelle des H. R. C. erſcheint der Meiſter der 2. Klaſſe,
vortfreunde, erſtmalig im Reiche der Großen. Die
eilchen“ werden ſich gewaltig anſtrengen müſſen, um mit

einiger Ausſicht auf Verbleib in der 1. Klaſſe zu beſtehen.
Noch ſtehen den Vereinen einige Sonntage zu Privatſpielen

zr Verfügung, die ſie natürlich voll ausnutzen werden. Die
unktſpiekle erfordern diesmal von Anfang an

Wuteingeſpielte Mannſchaften, und dennoch wird noch
manche Ueberraſchung herauskommen. Sicherlich wird der Kampf

2

um die Punkte, der Ende des Monats einſetzt, weit härter und
ſpannender als im Vorjahr werden.

Die für morgen vereinbarten Privatſpiele
werden ſchon einigen Aufſchluß über das diesjährige Können der
Mannſchaften bringen. Für morgen ſind folgende, guten Sport
verſprechende Treffen abgeſchloſſen.

Boruſſia Olympia-Germania Leipzig.
Den Vereinigten glückte es, in Leipzig die Boruſſen 3:2 zu

ſchlagen. Der Spielverlauf ſah wohl Boruſſia als die beſſere
Partei, doch Leipzig errang dennoch einen glücklichen Sieg.
Morgen nun wollen die Boruſſen unbedingt Revanche nehmen. Da
anzunehmen iſt, daß die Platzbeſitzer die Ruhepauſe durch inten
ſives Training ausgenutzt haben, ſollte ein ſpannender Spielver-
lauf und ein Sieg der Boruſſen herauskommen. Wir unter-
ſchätzen dabei keineswegs das große Können der Gäſte, doch hat
ſich die Spielſtärke der Schwarzen zu gewaltig geſteigert, und der
Ehrgeiz, einen neuen Siegeslauf zu beginnen, müßte hier zu
einem erfolgreichen Auftakt führen.

Beginn um 3 Uhr.
An der Huttenſtraße empfängt der

Sportverein 98 den H. R. C.
und müßte in der Lage ſein, den „Club“, welcher künftig in der
2. Klaſſe ſpielen muß, eine glatte Niederlage beizubringen.

Beginn bereits 2,30 Uhr.
Auf dem Kometplatz begegnen ſich

Preußen-Komet und „Eintracht“.
Erſtmalig trifft hier Eintracht auf eine Mannſchaft der
1. Klaſſe und hat dabei zu beweiſen inwieweit die Elf ſich be-
rechtigten Hoffnungen für die Verbandsſpiele hingeben kann.
Dank den größeren Spielerfahrungen iſt hier wohl mit einem
ſicheren Siege der Vereinigten zu rechnen.

Beginn 11 Uhr. Schiedsrichter Lange (98).
Vorher ſpielt hier Preußen-Komet Reſ.--V. f. K. I.
Auswärts, und zwar in Leipzig und Deſſau, werden

der Meiſter P. S. V. und Wacker verſuchen, zu Siegen zu kom
men. Jn Leivzig geht anläßlich des Sportfeſtes der
Schupo das Rück- und Revancheſviel

S. V. 21 Leipzig P. S. V. Halle
vor ſich Nach der kürzlich überzeugenden Niederlage unſeres
Meiſters vermögen wir hier an deſſen Rehabilitierung nicht recht
zu glauben. Gewiß würde ſich wohl die geſamte hieſige Sport
gemeinde freuen, wenn es unſerm Meiſter gelingen würde, durch
einen Sieg ſein Anſehen und Können erneut zu feſtigen. Auf
alle Fälle ſteht den „roten Teufeln“ ein ſchwerer, harter Kampf
bevor, der erſt beim Schlußvfiff entſchieden ſein dürfte.

Für Wacker ſollte die Aufgabe in Deſſau nicht allzu ſchwer
ſein zu löſen. Anläßlich der Platzweihe der Sportvereinigung 05
findet ein Spiel

Deſſauer S. V. 05-Wacker Halle
ſtatt. Jn Halle vermochte Wacker vor längerer Zeit über S. V. 05
mit 5:1 zu triumphieren, und auch diesmal ſollte den Blauweißen
in beſter Beſetzung wohl ein Sieg beſchieden ſein.

Auch die Damen wollen nicht zurückſtehen und eröffnen am
Sonntag ebenfalls die Spielzeit. Beſonderes Jntereſſe bean
ſpruchen die Spiele

V. f. L. 96--Wacker

Ammendorf 1910--Boruſſia.
und

Durch den Zugang von Frl. Kloſe hat der Wackerſturm
endlich die nötige Durchſchlagskraft bekommen, und ſo dürfte es
zu einem Siege über 96 langen.

Jm Vorjahre war Ammendorf der ſchwerſte Gegner für
Boruſſiag, die nach einem Unentſchieden (1:1) nur knapp 1:0
das zweite Spiel für ſich entſchieden. HKnapp wird das Reſultat
auch diesmal für Boruſſia ausfallen.

Ein weiteres Damenſpiel führt
Sportverein 98 und Wacker Zörbig

zuſammen. Der Meiſter der 2. Klaſſe, der S. V. 98, hat ſein
Können ſchon gegen die 1. Klaſſe erfolgreich unter Beweis ge
ſtellt, ſo daß Zörbig wohl keinerlei Siegeshoffnungen einzu
räumen ſind.

Jn der Jugend- und Knabenklaſſe herrſcht natürlich
Hochbetrieb. So gibt es an der Huttenſtraße 98er-Platz

einen Vereinskamvf
Sportverein 98 V. f. L. 96,

auf deſſen Ausgang man recht geſpannt ſein darf.
Außerdem ſind noch folgende Svielabſchlüſſe getätigt:
P. S. V. I--Wacker I 10,80 Uhr; P. S. V. II--Wacker II

9,30 Uhr; P. S. V. III--Blau-Weiß T 2 Uhr; Wacker Knaben
P. S. V. 8,30 Uhr und S. V. 98 III--Wacker III 12,80 Uhr.

3. Jugendtreffen der Deutſchen
Turnerſchaft in Hirſchberg

Zum dritten Male trifft ſich am morgigen Sonnkag die
deutſche Turnerjugend in Hirſchberg. Die Jugendtreffen in
Weimar mit 8000 Teilnehmern und in Marburg mit etwa
18 000 waren die Etappen der Turnerjfugendbewegung die heute
eine große Stärke erreicht hat. und deren Anhängerſchar nach
Hunderttauſenden zählt. Das diesjährige Jugendtreffen iſt nach
dem Oſten, nach Hirſchberg, verlegt worden. Wohl mag wegen
der weiten Anfahrt aus Weſt- und Süddeutſchland die Beteili-
gung etwas beeinträchtigt ſein. dennoch wird das 3.
treffen eine machtvolle Kundgebung für
Deutſchtum überhaupt und für den deutſchen Turn
gedanken im beſonderen werden. Es wird mit einer Abend-
feier am 31. Juli und Tieabenden beginnen. Am Sonntag
vormittag findet in der Gnadenkirche eine Morgenfeier ſtatt,
bei der der Jugendwart der Deutſchen Turnerſchaft, Dr.
Neuendorff, die Feſtanſprache halten wird. Dann gehen
auf den Sedanwieſen und auf dem Turnplatz des Kavalier-
berges Jahnfeiern vor ſich; mittags erfolgt ein großer Feſtzug
aller Teilnehmer durch die Stadt und die landſchaftlich herrlich
gelegene Sattlerſchlucht zu der bei Boberröhrsdorf gelegenen
Feſtwieſe. Freiübungen, Spiele Staffelläufe, Volkstänze, Wett-
ſingen uſw. werden hier abgehalten und vereinen die Jugend
in fröhlicher, turneriſcher Arbeit. Am Abend ſammelt eine
kurze Schlußfeier die Jugend noch einmal auf der Sedanwieſe,
wobei auf den umliegenden Höhen Feuer abgebrannt werden.
Am Montag werden dann zahlreiche Turnfahrten in das Rieſen
gebirge unternommen, um die Teilnehmer mit den Schönheiten
der ſchleſiſchen Landſchaft vertraut zu machen. Die Veranſtal
tung dürfte zu einer der größten Kundgebungen der deutſchen
Jugend und Turnbewegng ausgeſtaltet werden und lebhaften
Widerhall nicht nur bei der geſamten Turnerjugend, ſondern
auch beſonders bei dem hart um ſein Daſein ringenden Deutſch-
tum im Oſten finden.

Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich m;

Pferderennen in Halle
am 8., 11. und 15. Auguſt 1926

Für die Rennen am 8. und 11. Auguſt ſind im ganzen 480
Nennungen eingegangen, ſo daß wieder mit ſtarken Feldern
und einem recht guten Sport zu rechnen iſt.

An Geldpreiſen ſind für dieſe beiden Renntage rund 41 000
Mark und außerdem 17 Ehrenpreiſe und Erinne
rungsbecher ausgeſetzt.

Die Ausſtellung der Ehrenpreiſe erfolgt wieder in den Schau
fenſtern der Firma G. Aßmann, Große Ulrichſtraße 49.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten für die Renntage am
8., 11. und 15. Auguſt findet in den auf den Plakaten angegebenen
Zigarrengeſchäften und im Sekretariat des Vereins,
Große Steinſtraße 71, I, ſtatt. Logenkarten ſind nur im Sekre-
tariat erhältlich.

Für die Rennen des Anhaltiſchen Reiter- und Pferdezucht-
vereins am 15. Auguſt iſt Nennungsſchluß erſt der 3. Aug.
und wird hierüber ſpäterhin berichtet werden.

Dr. Peltzer Sieger im internationalen
Sportturnier in Kopenhagen

Jn einem geſtern abend von dem Sportverein „Sparta“
durchgeführten internationalen Sportturnier ſiegte im Laufe
über 400 Meter Dr. Peltzer- Stettin in 49 5 Sekunden
vor dem Dänen Jenſſen-Kopenhagener Sportverein, der mit
51 8 Sekunden das Rennen beendete. Ueber 1500 Meter
ſiegte ebenfalls Dr. Peltzer in 4:01:8 vor LarſenKopen
hagener Sportverein mit 4: 05: 3. BoltzeStettin wurde in dieſem
e t Mit dem letztgenannten Siege hat Dr. Peltzer den
Sandeman-Pokal, den er 1928 erſtmalig gewann, zum zweiten
Mal errungen.

Vorläufe zur Steher-Weltmeiſterſchaft
Der Skandal geht weiter.

Die Union Chcliſte Jnternationale als oberſte Radſport-
behörde wird nicht umhin können, Jtalien für die „muſter-

e“ Organiſation der Weltmeiſterſchaften ein Denkmal zu
etzen, beſonders dem italieniſchen Schiedsrichter Bertolini,

der ſchon am Sonntag bei der Entſcheidung der Fliegermeiſter
ſhaſtgf die r Richterſprüche fällte. Der gleiche,
unfähige, parteiliche Herr befand ſich auch im Schieds
gericht der Steher-Weltmeiſterſchaft in Turin und leiſtete ſich hier
in Gemeinſchaft mit ſeinen Richterkollegen Lecomte Frank
reich und Toepfer-Tſchechoſlowakei ein neues ſtarkes Stück.
Bedauerlicherweiſe hatte ein Deutſcher unter dieſer vollkommen
unverſtändlichen Maßnahme zu leiden, die nur aus angeborenem
Deutſchenhaß entſtanden ſein kann. Den Beſtimmungen gemäß
erwarb ſich neben den beiden Erſten jedes Vorlaufes in dieſem
Falle Linart, Ganay, Bréau, P. Suter der Berliner Sawall
als der ſchnellſte Dritte die Teilnehmerberechtigung am Endlauf.
Aber das paßte dem Schiedsgericht nicht in den Kram, und ſo
beſtimmte es einfach, daß der Holländer Schlebaum an Stelle
von Sawall am Entſcheidungslauf am Sonntag teilzunehmen
hat. Durch dieſe jeden ſportlichen Anſtandes hohnſprechende
Machination iſt nun auch die letzte deutſche ung zunichte
geworden, nachdem Saldow im erſten Vorlauf, durch zahlreiche
Defekte zurückgeworfen, zwei Runden vor Shluß das für ihn
ausſichtsloſe Rennen aufgab. Bevor dem deutſchen Stehermeiſter
der erſte Defekt ereilte, zeigte er ſich Linart durchaus ge

wachſen.
Seiner Aufgabe gar nicht g en zeigte ſich das Zielgerichtbei der Straßen-Weltmei erſgaft Der Richter

ſpruch ließ lange auf ſich warten. Einmal war daran die Vor
eingenommenheit der Jtaliener ſchuld, die ihren Landsmann
Polano, der das gleichfarbige Trikot wie die Franzoſen
Dayen und Merbiel trug, als Erſten geſehen haben wollten, zum
anderen gab die von einem engliſchen Zielrichter vorgenommene
erung der 14köpfigen Spitzengruppe zu lebhaftem Proteſt
Anlaß. eſer Zielrichter hatte den als Fünften eingekommenen
S hweinfurter Zeißner überhaupt nicht berückſichtigt. Erſt
nach langen Diskuſſionen ließ man ſich herbei, Zeißner wenigſtens
auf den 11. Platz zu ſetzen. Der Frankfurter Gugau wurde
auf den 9. und der Chemnitzer Max Günther auf den
12. Rang geſetzt. Wi!ly Meyer-Leipzig, den der Bund
mit beſonders großen Hoffnungen nach Mailand entſandt hatte,
konnte nur den 34. Platz beſetzen.

Ergebnis Im Länderklaſſement beſetzte Deutſchland
mit 32 Punkten den dritten Platz hinter Frankreich mit 9
und Jtalien mit 18 Punkten. 1. Dahen- Frankreich 5::45:80;
2. Merviel-FFrankreich; 3. Polano-Jtalien.

Deutſche Reiter in Holland ſiegreich
Die deutſchen Reiter gewinnen den Preis der Nationen.

Freiherr von Langen und Prinz Friedrich Sigis-
mund von Preußen, die an den drei holländiſchen Turnieren in
Hilverſum, Hoofdorp und Haag teilgenommen haben, haben dort
große Erfolge davongetragen. Nachdem die deutſchen Reiter ſchon in
bedeutenden Prüfungen in Hilverſum ſiegreich waren, konnten
ſie auch auf den beiden anderen Turnieren dieſe Siegesſerie fort
ſetzen und für die deutſchen Farben ſchöne Erfolge erringen. So ge-
wann Freiherr von Langen mit Prinz XI ein ſchweres
Springen gegen holländiſche und franzöſiſche Reiter. Die deutſchen
Pferde Falkner und Noſoza kamen ebenfalls in die Placierung.
Ebenſo war Frhr. v. Langen mit Goliath Sieger in einem
ſchweren Springen in Haag gegen vier franzöſiſche und einen
holländiſchen Reiter. Jn einer Eignungsprüfung für Reitpferde
wurden drei deutſche Pferde, Nimbus, Schwabenjunge und Volt,
placiert. Den größten Erfolg errangen die deutſchen Reiter
aber im Preis der Nationen, zu dem ſie auf jedem der drei
Turniere vier Pferde in einem ſchweren Jagdſpringen zu ſtarten
hatten. Die beiden deutſchen Reiter gewannen mit den Pferden
Falkner, Goliath, Prinz XI „Cyrano, ſehr überlegen mit 42 Punkten
vor Frankreich mit 76 und Holland mit 75 Punkten. Ein weiteres
Springen ſah als Sieger Falkner unter Prinz Friedrich
Sigismund, Goliath wurde hierbei Vierter. Die Eignungs-
prüfung für Jagdpferde holte ſich wiederum Heiliger Speer und
ebenſo gewann Chriſtoph des Prinzen Friedrich Sigismund eine
Dreſſurprüfung im Haag. Chrano konnte gleichfalls ein ſchweres
Springen vor franzöſiſchen Reitern nach Hauſe bringen. Man kann
mit dieſen Erfolgen der deutſchen Reiter außerordentlich zufrieden
ſein. Zu den guten Leiſtungen der deutſchen Teilnehmer in
Luzern kommen nun die Siege in Holland. Hier haben ſich die
deutſchen Reiter in beſonders guter Form gezeigt und eine große
Zahl von internationalen ſchweren Konkurrenzen gewinnen können.

TennisKlubwettkämpfe.
Die Tennisabteilung V. f. L. Halle 96 trifft am morgigen

Sonntag vorm. 3410 Uhr auf den Sandangerplätzen auf den
Tennisverein E. V. Bitterfeld zu einem Klubkampf.

Druck und Verlag von: 27 W Volgle
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Beweis durch Wirtſchaftszahlen
Alle Hoffnungen auf eine Belebung der deutſchen Wirtſchaft

und beſonders des deutſchen Außenhandels ſind durch die Ver
öffentlichung der letzten Handelsbilanz im Monat gen
r r worden. Zum erſten Male iſt unſer deutſcher Außen

del in dieſem Jahre wieder paſſiv. Wir haben nur allzu
Recht behalten, als wir ſeinerzeit vor dem Optimismus warnten,
der ſich an die vermeintliche Beſſerung des Außenhandels knüpfte.
Viele Wirtſchaftsblätter konnten nicht genug frohlocken und

laubten, die Zeit der ſchwerſten Depreſſion würde nun vorüber
ein. Wir ſahen ſelbſt die Steigerung der Aktivität in unſererHandelsbilanz nicht einmal als ein Zeichen einer Wirtſchafts

geſundung an und ſchrieben damals: „Trotz aller Lobhymnen und
trotz aller Freudenklänge über die endlich erreichte Aktivität der
deutſchen Handelsbilanz und über den von Monat zu Monat an
wachſenden Ausfuhrüberſchuß kann der nüchtern denkende Be
obachter leider nur die Feſtſtellung machen, daß die Umkehr von
der paſſiven Handelsbilanz zur aktiven Handelsbilanz noch durch
aus kein Zeichen einer Wiederbelebung, geſchweige denn einer
Wiedergeſundung unſerer darniederliegenden Wirtſchaft bedeutet,
da ſie mit Ovfern erkauft worden iſt, die gerade das Gegenteil der
optimiſtiſchen Auffaſſung bezeugen; dieſe Opfer ſind nämlich:
Verringerung der Kaufkraft und damit Abnahme der ekk
einfuhr bei gleichbleibender Ausfuhr.“ Bezeichnend iſt die Ent
wicklung, die die Handelsbilanz ſeit März genommen hat. Die
Aktivität war von 87 Millionen Mark im Januar über 121 Mil
lionen Mark im Februar auf 278 Millionen Mark im März an
gewachſen. Jm April aber zeigte ſich bereits ein bedenklicher
Rückgang auf 56 Millionen Mark. Jm Mai betrug die
Aktivität nur noch 27 Millionen Mark. Jm vergangenen Monat
aber überſtieg die Ausfuhr in Höhe von 759 Millionen Mark die
Einfuhr in Höhe von 792 Millionen Mark um einen Fehl-
betrag von 33 Millionen Mark.

Gegenwartswerte in Millionen Mark
Lebensmittel Rohſtoffe und
und Getränſ e Halbfabrikate Fertige Waren

Einfuhr Ausfuhr] Einfuhr Ausſuhr Einfuhr Ausfuhr

nuar 1926 J 66 2 378,2 169.,2 99.7 568. 8d 1826 227 50, 8 833, 5 167.4 97.0 564. 1
ärz 19235 2200 45.2 3316 190,5 8656 686 4April 1926 267.6 28 3 357 0 162 9 90,4 597,4Mai 1926 282.2 25,5 324 4 156,1 87.6 648.0Juni 1926. 292,2 27,0 386 9 179.6 102,2 6551,0

1. Halbjahr 1514,2 242 6 21116 1004 7 562 5 35165,2

Duni 18288 844 34 485 120 166 530
Monatsdurchſchnitt für

1. Halbjahr 1926: 252,4 40,4 351,9 167.4 93.7 585 9
1925 336 3 42,5 6524,0 136 7 167 0 652,2
1924 223 1 34,9 382 0 76,6 148,4 432 6

Die verhältnismäßig geringfügige Ausfuhrſteigerung von
29 Millionen Mark, wie ſie im Juni zu verzeichnen iſt, entfällt
ur Hauptſache auf eine r des Exports vonRoyſtoffen und Halbfabrikaten, wobei die Stein

kohle mit 13,0 Millionen Mark infolge des engliſchen Berg
arbeiterſtreiks den größten Anteil hat; die geringe Mehrausfuhr
verdanken wir ſomit nicht eigener Wirtſchaftskraft und eigent-
licher Exportbelebung, ſondern von uns unabhängigen Wirt-
re er in einem fremden Lande. Ob die vermehrte

ohſtoffeinfuhr ſich ſpäterhin inſofern auswirken wird, als ihr
eine Ausfuhrſteigerung von Fertigwaren folgen müßte, iſt
weifelhaft; denn auch die Rohſtoffeinfuhr im April mit eineRehr von 25,4 Millionen Mark gegenüber dem Monat März ha

ſich bisher in der Fertigwarenausfuhr noch nicht ausgewirkt. Es
iſt anzunehmen, daß auch in Zukunft die hohen Zollſchranken
des Auslandes es verhindern werden, daß unſere Fertig-
waren genügenden Abſatz finden, wohingegen es den ausländiſchen
Jnduſtxien auch weiterhin im ſteigenden Maße möglich iſt, ihre
Waren in Deutſchland einzuführen. Daß dieſer Zuſtand endlich
Veranlaſſung zu
politik führen ſollte, wäre im Jntereſſe der Wirtſchaft zu
wünſchen; denn die Wirtſchaftszahlen, die in den deutſchen
Handelsbilanzen der vergangenen Monate enthalten ſind, ſind
Auswirkungen der verkehrten deutſchen Handelsvertragspolitik, die
auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung aufgebaut iſt.

Leider geen nicht nur die Zahlen der Handelsbilanz eine
Verſchlechterung, auch in der Statiſtik der deutſchen
Reichsfinanzen ſind weiterhin beträchtliche Rückgänge feſt
zuſtellen. Obwohl der Monat Mai ſchon einen Tiefſtand an Ein-
nahmen aufzuweiſen hatte, blieben die Einnahmen im Monat
Juni noch hinter den Einnahmen im Mai zurück. Während im
Januar 1925 noch 768,8 Millionen Mark auf der Einnahmeſeite
des Reiches gebucht werden konnten, waren es im Jahre 1926 nur
noch 6683.5 Miſionen Mark und im Juni ſogar nur noch 435,2
Millionen Mark. Jm erſten Halbjahr 1926 ſind im Vergleich zu
der entſprechenden Zeit des Vorjahres die Einnahmen um über
800 Millionen Mark zurückgeblieben. Bezeichnend iſt es, daß die
tatſächlichen Einnahmen des erſten Quartals 1926 hinter dem
Voranſchlag um etwa 160 Millionen Mark zurückgeblieben ſind.
Mit einer weiteren Verſchlechterung der deutſchen Reichsfinanzen
muß gerechnet werden. Vor allem bilden die Ausgaben für
die Erwerbsloſenfürſorge, für die für das ganze
laufende Etatsjahr nur 200 Millionen Mark eingeſetzt ſind, einen
nicht zu unterſchätzenden Ausgabebetrag, der ſich beträchtlich
ſteigern wird, da ſich die Ausgaben, auf den Monat umgerechnet,
bis jetzt ſchon faſt auf das Dreifache der vorgeſehenen Ausgaben-
höhe ſtellen. Auch die Reparationszahlungen ſteigern
ſich immer weiter. Ferner ſind die Ausgaben für die Vorzug s-
renten an Altanleihebeſitzer viel zu gering in den
Voranſchlag eingeſetzt worden; ſie werden den Voranſchlag um
mindeſtens 80 Millionen Mark überſchreiten. Jm Reichstag
wurde kürzlich von parlamentariſcher Seite der zu erwartende
Fehlbetrag für das Finanzjahr 1926 auf 500 bis 600 Millionen
Mark geſchätzt. Wie mißlich die Finanzlage des Reiches iſt, geht
ſchon daraus hervor, daß es Schatzwechſel in Höhe von 400
Millionen Mark begeben will. Dieſe beabſichtigte Transaktion
kann ſogar unter Umſtänden die Währung gefährden und be
zeichnet daher um ſo mehr den kritiſchen Stand der Reichs-
finanzen.

Ebenſo bedenkliche Wirtſchaftszahlen bietet das Erwerbs-
loſenproblem. Wenn auch jetzt eine große Notſtands-
aktion in die Wege geleitet iſt, was bedeutet das, wenn wirk-
lich etwa 100 000 Arbeiter eine neue Beſchäftigung finden, ganz
abgeſehen davon, daß dadurch wiederum beträchtliche Mittel der
Wirtſchaft entzogen werden und die Arbeitsloſigkeit an anderer
Stelle wieder auftauchen kann! Die Zahl der Arbeitsloſen im
Deutſchen Reich erreicht faſt die zweite Million! Darum ſind
alle Notſtandsaktionen mit aufgenommenen Anleihen, mit zur
Verfügung geſtellten Reichsgeldern und mit neuausgeſchriebenen
Steuern nur Mittelchen, die über die große Notlage nur für
kurze Augenblicke hinwegtäuſchen können, die aber den Nieder-
gang der Wirtſchaft nicht aufhalten, geſchweige denn eine Be-
lebung in die Wege leiten. Die Not des deutſchen Volkes und das
Elend in der deutſchen Wirtſchaft iſt nun einmal, wie das endlich
eingeſehen werden ſollte, nicht mit Mittelchen zu beſeitigen. Die
Gründe liegen tiefer!l Verſailler Vertrag und Dawes-
plan haben uns nur einen wirtſchaftlichen Wohlſtand gelaſſen,
der für 60 Millionen nicht ausreicht. Ein Teil des deutſchen
Volkes, das ſich nach ſeiner Decke zu ſtrecken verſucht, muß not
leiden. Dabei iſt es ger ob die eine oder die andere
ſoziale Schicht mit Hilfe geſteigerter politiſcher Macht an der einen
Seite der Decke zerrt und für ſich das genügende Stück erkämpfen

einer Reviſion unſerer Handels-

der Erſcheinungen

will. Das ſind die Folgen des Erfüllungswahns! Man denke
nur einmal zurück an Rathenaus Worte, der ſeinerzeit ganz kalt-
herzig ſagte, daß wir unſere Verpflichtungen aus dem Verſailler
Vertrag und aus dem Dawesplan auf jeden Fall erfüllen könnten,
es käme nur darauf an, wie weit man ein Volk in Not
geraten laſſen könne.

Wir dürfen uns auch nicht durch Erſcheinungen täuſchen
laſſen, die an ſich eine Aufwärtsentwicklung bedeuten könnten. So
iſt die Flüſſigkeit auf dem Geld- und Kapital-
markt durchaus kein geſundes Zeichen, da ſie ſich nur aus der
darniederliegenden Wirtſchaftslage erklären läßt; das ſonſt in der
Wirtſchaft arbeitende Kapital ſucht wegen mangelnder Aufnahme-
fähigkeit der Wirtſchaft Anlage auf dem Geldmarkt. Das, was
wir auf Grund der Wirtſchaftszahlen ſehen, iſt nur der Beginn

einer Blutleere, die wir ſeinerzeit, als der
Dawesplan angenommen wurde, immer und immer wieder
prophezeit und gefürchtet haben. Und wenn ſelbſt unſer Kampf
auf dem Weltmarkt durch Einſchränkungen, durch Rationaliſierung
und eine damit verbundene Koſtenverbilligung vielleicht für kurze
Zeit von Erfol, begleitet ſein würde, ſo ſind es wiederum die
Daweslaſten, die alle Pläne und Berechnungen unbarm-
herzig über den Haufen werfen werden.

Dieſe Feſtſtellungen, die wir an Hand der aufgeführten Wirt-
ſchaftszahlen gemacht haben, würden wir gern widerrufen, wenn
uns der Gang der Entwicklung andere Folgeerſcheinungen auf
gezeigt hätte. Leider aber haben uns bisher, die wir uns gern
als falſche Propheten belehren ließen, die Wirtſchaftszahlen in
unſerer Auffaſſung recht gegeben. Dr. H.

Stadtmühle Alsleben A.G. in Alsleben a. S.
Die Geſellſchaft wird den Reingewinn des am 30. Juni

beendeten Geſchäftsjahres nach reichlichen Abſchreibungen vor-
tragen, alſo dividendenlos bleiben (Vorjahr 7 Prozent).

Herabſetzung der Ausfuhrabgaben anf Getreide in Rumänien.
Wie der „Halleſchen Zeitung“ aus Bukareſt gemeldet wird, hat der
Miniſterrat die rn der Ausfuhrabgaben auf Getreide von
18 000 auf 13000 Lei beſchloſſen.

Bayeriſche Braunkohlen-Jnduſtrie A.-G., Schwandorf (Ober
pfalz). Dem Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1925 in Höhe von
538 894 (1924: 872 657) Rm. ſtehen Generalunkoſten von 345 009
(452 762) Rm. und Abſchreibungen von 193 625 (201 128) Rm.
egenüber, ſo daß der Reingewinn 1518 Rm. beträgt. Erſo im Gegenſatz zum Vorjahre, in dem 4 Proz. Dividende

verteilt wurden, auf neue Rechnung vorgetragen werden. Wie
der Vorſtand im Bericht mitteilt, wurde das Ergebnis des abge
laufenen Geſchäftsjahres durch die Ausſperrung und den Streik
der Wackersdorfer Belegſchaft von annähernd 22monatlicher
Dauer ausſchlaggebend beeinflußt. Der hierdurch entſtandene
Verluſt war umſo fühlbarer, als die viel zu hohe Frachtbelaſtung
auch im Berichtsjahre andauerte, ohne daß die hiergegen unter-
nommenen Schritte bisher Erfolg gehabt hätten. Auch die ſteuer-
liche und ſoziale Belaſtung hat keine Minderung erfahren. Die
ſozialen Laſten ſind gegenüber 1913 um 400--700 Proz. gewach-
ſen, die Steuern ſogar um 1000 Proz. Jn der Bilanz iſt bei
der Gewerkſchaft Klardorf der Zugang von 130 625 Rm. voll ein-
geſetzt. Nach Abſchreibung von 192 625 Rm. beträgt das Konto
5 541 000 Rm. Effekten ſind von 10000 Rm. auf 1 Rm. abge
ſchrieben. Weiterhin betragen Materialien 133 346 (145 718) Rm.,
Kaſſe, Wechſel und Banken 66 756 (150 253) Rm., Debitoren
494 177 (540 506) Rm. und Vorauszahlungen 39 457 (15 263) Rm.
Gegenüber ſtehen auf der Paſſiv-Seite Kreditoren und Rückſtel-
lungen in Höhe von 302 151 (277 163) Rm.

Steinkohlenbergwerk Friedrich Heinrich A.-G., Lintfort (Kreis
Mörs). Die H.-V. genehmigte die Regularien. Der Abſchluß
für 1925 weiſt nach 70 375 Rm. Abſchreibungen und 1 139 115 Rm.
Ueberweiſungen auf Rücklagen einen Reingewinn von 25071
Reichsmark aus, der vorgetragen wird. (J. V. 6 Proz. Dividende.)
Jn der Bilanz betragen Außenſtände 4,07 (i. V. 8,35) Mill.
Reichsmark, Beteiligungen 2,59 (3,2) Mill. Rm., Warenbeſtände
1,08 (1,04) Mill. Rm.; demgegenüber Verbindlichkeiten 1,85 (6,93)
Mill. Rm., Grundſchulden 1,4 (0,5) Mill. Rm., und das Auf-
wertungsausgleichskonto 1,08 Mill. Rm.

Adolfshütte Kaolin- und Chamottewerke A.G. in Croſta
Adolfshüttte. Die o. H.-V., auf der 1 234 500 R. M. mit 12 345
Stimmen vertreten waren, genehmigte gegen eine Oppo
ſition von 100 Stimmen den bekannten Abſchluß und beſchloß,
den Verluſt von 285 003 R. M. aus dem Reſervefonds zu
decken, der ſich dadurch auf 4154 R.M. ermäßigt. Gegen die
gleiche Oppoſition wurde der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Ein
Antrag der Minderheit 90 Proz. des A.K. befinden ſich be-
kanntlich im Beſitz der Stettiner Chamotte-Fabrikvorm. Didier A. G. aus den Kreiſen der Kleinaktionäre
zwei Reviſoren zur Prüfung der Bücher zu beſtellen, wurde gegen
die Stimmen des Antragſtellers abgelehnt. Das ausſcheidende
A.R. Mitglied Dr. Graf von Arnim-Muskau verzichtete auf
Wiederwahl. Auf Anfrage bemerkte der Vorſitzende, daß die
zurzeit denkbar ungünſtige Geſchäftslage der feuerfeſten Jn-
duſtrie vor allem durch den Verluſt bedeutender Abſatzgebiete be-
gründet ſei. U. a. ſei der Abſatz nach Frankreich zu 95 Proz.,
nach dem Saargebiet zu 80--85 Proz. und nach Lothringen zu100 Proz. verlorengegangen. Die weſtdeutſche Eiſen und Stahr-

induſtrie habe ihren Verbrauch außerordentlich eingeſrhränkt.
Das gleiche Bild biete der Oſten.

Dampfziegelei Schmiedeberg A.G. in Bad Schmiedeberg. Die
Geſellſchaft ladet ihre Aktionäre zu einer a. o. H. V. auf den
26. Auguſt ein. Zur Vorlage gelangen der Geſchäftsbericht per
30. September 1924, die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Oktober
1924 ſowie der Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1924
bis 31. Dezember 1925; außerdem ſoll über die Umſtellung des
Grundkapitals und über ſeine Erhöhung Beſchluß gefaßt werden.

Textiloſe-Werke u. Kunſtweberei Claviez A.G. in Adorf i. V.
Jn der go. H.-V. waren 957 880 Rm. Stammaktien und 20 000
Reichsmark Vorzugsaktien vertreten. Es wurde mitgeteilt, daß
der Vergleich mit den Gläubigern auf der Baſis von
30 Proz. gerichtlich genehmigt ſei und antragsgemäß
beſchloſſen, das StammA.K. im Verhältnis 10:1 auf 200 000 Rm.
und das Vorzugsaktienkapital im Verhältnis 5:1 auf 4000 Rm.
unter Umwandlung der Vorzugsaktien in Stammaktien herab-
zuſetzen. Gleichzeitig wurde die Erhöhung des Grund-
kapitals prinzipiell um 1 796 000 Rm. Stammaktien geneh-
migt. Die Erhöhung tritt aber vorläufig nur teilweiſe in Kraft,
indem ſie tatſächlich nur um 596 000 Rm. auf insgeſamt 800 000
Reichsmark durchgeführt wird. Die neuen Aktien werden von
einem Bankenkonſortium zum Nennwert übernommen. Jn den
A.R. treten ein: Joſef BlumenſteinBerlin, Vankdirektor
HorſchigBerlin, Fabrikdirektor Paul Buehler-Oelsnitz,
r Johannes Levin Leipzig und Konſul Weiß

eipzig.
Großkraftwerk Mannheim A.-G., Mannheim. Nach Abzug

der Unkoſten aus einem Bruttogewinn von 918 761 Rm. ergibt
der Abſchluß per 31. März 1926 einen Reingewinn von
215 761 Rm. Es wird vorgeſchlagen, auf die Stammaktien
7 Proz., auf die Vorzugsaktien Lt. A 10 Proz. und auf die
Vorzugsaktien Lit. B 15 Proz. zu verteilen. Auf neue Rechnung
ſollen 14 319 Rm. vorgetragen werden.

Motoren-Werke Mannheim A.G. vorm. BVenz Abteilung
ſtationärer Motorenbau in Mannheim. Für 1925 wird keine
Dividende verteilt werden. Der Geſellſchaft ſind in letzter
Zeit wieder Aufträge, namentlich aus dem Auslande, zuge
gangen, ſo daß das Werk voll beſchäftigt iſt

Börſe und Geldmarkt
Die außerordentlich günſtigen, teilweiſe ſogar übertrieben

günſtig anmutenden Situationsberichte vom deutſchen Kohlen
und Eiſenmarkt ſowie die Nachricht, daß das Zuſtandekommen
des Jnter nationalen Stahl- Abkommens dicht bevor
ſtehe, haben zu einer Unterbrechung der Sommerruhe an
der Börſe geführt. Die Vermutung, daß es ſich hier wiederum ein
mal um die Vorbereitung des Marktes für die Einführung der
Vereinigten Stahlwerke- Aktien handelt, iſt nicht ganz
von der Hand zu weiſen. Falls dies zutreffen ſollte, hat die
Kampagne vollen Erfolg gehabt, da im Laufe weniger Tage
MontanAktien eine Steigerung um 10--20 Prozent zu
verzeichnen hatten, wobei eine Beteiligung des großen Publikums in
größerem Umfange erſt in den allerletzten Tagen zu bemerken war.
Dieſe Bewegung übte auch auf die anderen Märkte ihre Einwirkung
aus, ſo daß man von einer allgemeinen Sommerhauſſe, wenigſtens
ſoweit es die am Terminmarkt gehandelten Werte anbelangt,
ſprechen kann. Angeſichts des weniger klaren Communiqués über
die letzte Aufſichtsrats-Sitzung der J. G. FarbenJnduſtrie wollen
die Gerüchte über weitere Ausdehnungspläne dieſer Geſellſchaft
nicht verſtummen. So ſpricht man neuerdings von einem Ueber-
gang der Roſitzer Braunkohlenwerke auf die.
Riebeckſchen Montanwerke. Auch dem Dementi der Deut
ſchen Erdöl-A.-G. in bezug auf die Verhandlungen mit der J. G.
FarbenJnduſtrie wird wenig Glauben geſchenkt. Sicher ſcheint ſo-
viel zu ſein, daß in Kürze die J. G. FarbenJnduſtrie eine Kapital
erhöhung vornehmen wird und dieſe wenigſtens größtenteils zum
Werkausbau benutzen wird. Es muß daher auch ein Bezugsrecht
der Aktionäre hierbei zu erwarten ſein.

Auch auf Bankaktien, die nach der letzten Hauſſe zeitweiſe
recht ſtill lagen, hat ſich neuerdings dieſe Bewegung übertragen.
Es ſcheint ſich hier eine gewiſſe Rivalität einzelner Großbanken in
bezug auf den VBörſenkurs bemerkbar zu machen. Jedenfalls liegen
Anzeichen dafür vor, daß dieſe Bewegung von den Banken ſelbſt
ſtark unterſtützt wird. Bei Deutſche Bank- Aktien insbeſondere regt
die Mitteilung an, daß die feinerzeit nach Amerika verkauften
40 Mill. RM.- Aktien nunmehr im Jnlande plaziert werden ſollen.
Man ſieht hierin die Abkehr von dem Gedanken, für die Aktien
einen Auslandsmarkt zu ſchaffen und ſomit das Vertrauen der
Bankleitung zur Stabilität des deutſchen Kapitalmarktes.

Der Kaſſamarkt vermag immer noch von der Hauſſe-
Stimmung an den Termin-Märkten zu profitieren und die Diskre
panz zwiſchen der Bewertung der am Terminmarkt gehandelten
Aktien und der anderen wird immer augenfälliger. Es dürfte ſchließ-
lich auch im Jntereſſe der Großbanken liegen, wenn ſie die anlage-
ſuchende Kundſchaft in größerem Maße auf dieſe Taſache hinwieſen.

Es hat den Anſchein, als wenn der Ultimo wieder außer-
ordentlich leicht überwunden werden ſollte. Die Notierungen am
Markt für tägliches Geld haben zwar ein wenig angezogen,
tägliches Geld bleibt aber bisher immer noch reichlich angeboten,
was angeſichts der Geldzuflüſſe aus dem Auslande infolge der dort
plazierten Anleihen nur begreiflich iſt. Lediglich am Privat-
Diskont- Markt zeigt ſich neuerdings etwas mehr Nachfrage,
was zu einer Heraufſetzung des Privat-Diskont-Satzes für kurze
Sichten um Prozent geführt hat. Dieſe ſtärkere Nachfrage dürfte
mit dem in die erſten Auguſttage fallenden Zahlungstermin auf die
Reichsbahn-Vorzugsaktien im Zuſammenhang ſtehen. Des weiteren
fällt im Auguſt eine erneute Jnanſpruchnahme des deutſchen
Kapitalmarktes durch die Auflegung der zweiten Tranche der Reichs
PoſtAnleihe. Augenſcheinlich läßt man dieſe zweite Tranche der
erſten ſo ſchnell folgen, um im Herbſt freie Hand für die kommende
große Reichsanleihe zu haben.

DeutſchAtlantiſche Telegraphen-Geſellſchaft, Berlin. Die neuen
625 000 RM. Stammaktien der Geſellſchaft ſind zum Handel an
der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Jn dem Proſpekt über dieſe
Aktien führt die Verwaltung aus, daß ſie mit der Firma W. A.
Harriman K Co. in New York ein Abkommen getroffen habe,
wonach dieſe Aktien der Firma Harriman gegen Zahlung in bar zu
100 Prozent ausgehändigt werden. Die Zahlung des Kaufpreiſes iſt
in der Weiſe verabredet worden, daß Harriman die Aktien nach und
nach im Verhältnis zur Auszahlung der Anleihe von 4 Mill. Dollar
übernimmt, die in einzelnen Raten entſprechend dem fortſchreiten
den Bau des Emden-Azoren-Kabels erfolgt. Bisher ſind
auf dieſe Weiſe an Harriman 277 000 RM. Aktien begeben worden.
Bis zum Oktober dieſes Jahres wird der geſamte Aktienbetrag in
Höhe von 625 000 RM. an Harriman begeben ſein. Bekanntlich hat
die DeutſchAtlantiſche Telegraphen- Geſellſchaft im April 1925 von
Harriman eine Obligationen- Anleihe über 4 Mill. Dollar aufge
nommen, für die das im Bau befindliche Kabel Emden--Azoren mit
Betriebseinrichtungen und Rechten haftet. Von der Anleihe ſind bis
Ende April 1926 Obligationen über 678 000 Dollar ausgegeben
worden. Die Geſellſchaft beſitzt nach Verluſt des größten Teiles
ihrer Kabelſtrecken durch den Verſailler Vertrag noch
Stücke in einer geſamten Länge von 2390 Seemeilen, und zwar
vier Stücke von Borkum bis zur Straße von Calais, mehrere
Stücke an der amerikaniſchen, ſpaniſchen und afrikaniſchen Küſte
ſowie bei Pernambuco. Das von Emden nach den Azoren zu legende
Kabel ſoll bis zum 1. Oktober 1926 betriebsfertig ſein. Damit der
deutſch amerikaniſche Kabelverkehr ſchon vorher durch die Geſell
ſchaft befördert werden kann, hat ſie Ende Januar 1926 zwei
Kabeladern zwiſchen Emden und London in Betrieb genommen, die
als Hilfsverbindungen auch nach der Jnbetriebnahme des Azoren
Kabels nach Vigo für etwaige Störungsfälle zunächſt beibehalten
werden. Die Geſellſchaft hofft, nach Eröffnung des Emden--Azoren
Kabels aus den ihr aus dem Betrieb ihrer Kabel dann zufließenden
Einnahmen eine angemeſſene Verzinſung des A.-K. zu ermöglichen.
Nach einer Zwiſchenbilanz per 30. April 1926 wieſen zu
dieſem Zeitpunkt folgende Konten gegenüber der Jahresbilangz vom
31. Dezember 1925 weſentliche Veränderungen auf: Kabel 9 450 879
RM. (9 418 180 RM.), Wertpapiere 849 809 RM. (679 793 RM.
darunter in erſter Linie Jnduſtrieaktien), Bankguthaben 1 034 272
RM. (1 168 947 RM.), Schuldner 321 383 RM. (348 972 RM.),
unter Paſſiva Gläubiger mit 87 198 Rm. (96 3865 RM., noch nicht
eingelöſte Vorkriegsobligationen 3 914 577 Rm. (3 958 586 RM.

Auflegung der reſtlichen 80 Mill. Schatzanweiſungen der
Deutſchen Reichspoſt. Nachdem der Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichspoſt ſeine Zuſtimmung zur Auflegung des Reſtes
in Höhe von 80 Mill. Rm. der als Geſamtemiſſion geplanten
150 Mill. Rm. 6prozentiger Schatzanweiſungen der Deutſchen
Reichspoſt, rückzahlbar am 1. Oktober 1930, gegeben hat, iſt dieſer
Betrag von einem Konſortium unter Führung der Reichs
bank übernommen worden. Dieſer Reſtbetrag wird als Folge II
der als Folge I bereits im Frühjahr d. J. emittierten 70 Mill.
Reichsmark ausgegeben. Die Anleihe dient werbenden Zwecken.
Die Unterbringung der Schatzanweiſungen erfolgt im Wege der
öffentlichen Zeichnung durch das Konſortium während der Zeit
vom 9. bis 14. Auguſt d. J. Der Zeichnungspreis beträgt
9934 Proz., abzüglich Zinſen vom Tage der Einzahlung bis Ende
September d. J. Der Zinslauf der Schatzanweiſungen beginnt
am 1. Oktober 1926. Die Zinstermine fallen demnach mit den-
jenigen der oben erwähnten Solge I zuſammen. Sperrſtücke
werden bei der Zuteilung bevorzugt. Vorzeitiger Schluß der
Zeichnung bleibt vorbehalten.

Sächſiſche Bodencreditanſtalt in Dresden. Das Bezugsrecht
auf die jungen Aktien der Sächſiſchen Bodencreditanſtalt wird an
der Berliner und Dresdner Börſe am 4., 5. und 6. Auguſt notiert
werden-

Z:

ſchen
dern
hleibt.
mehru

alſo u
Die 3
daß eit

iſt. E
Kredit
5952 9
und S

Be

die Akz
Zuwach

greifba

bei de
insgeſa

die ſtä
firmen,
Wechſel

Million
82 Mil
Abrechr
ſprecher

in Rep
erhebli:

währen
verſchif
gingert.

Dresdn
zurückge

Hier iſt
die bör
gegange
Erleicht
lebung
73,6 M
zeigen
ſchmelzr
Geſellſcd
letzten

auf Kof
dität zu
Ausnah
der ſie
geſtieger

deutſ
bei der
58 Pro
Prozent,

Prozent.
fügig, v
Großbar
gegen 5-

Die
entſprick

entſprech

Bankgeſ
achtung

Kontokor
banken
mäßigt
15 erfaß

Heſſif
Gegenſa
die Heſſ
ſogar re
von 257
bei ihne
lionen a
Girozen
Tendenz
ſtiegen J
darunter
lionen.
213 auf
insbeſon
nahme
infolgede
der Deu
Stark z
von 54 a
von 41

Von
monatsb
ßiſche
auf 779
lich der
auf ein
Staates
Millione
von 467
von ih
liquide z

Che
A.-G., H
M i ch a
Ausſprac
9169 R
wendet
Geſchäfts

deſchloß

kapita
Reichsmo

zwar du
tigen V
Konſorti
bank in
nommen
geführter
höchſtens
unter de
Michael
Aktien a
Entwickl

neuen G
zeichnet.

Golp



Zweimonatsbilanzen der deutſchen
Kreditbanken

Die auf den 30. Juni gezogenen Zweimonatsbilanzen der deut
ſchen Kreditbanken zeigen wiederum einen Zufluß von Gel
dern, der jedoch gegenüber demjenigen vor zwei Monaten zurück

Bei den ſechs Berliner Großbanken ergibt ſich eine Veribt. ba ibt ſich eineEaeing der Kreditoren von 4,731 Millionen auf 4,856 Millionen,

alſo um 125 Millionen gegenüber 201 Millionen vor zwei Monaten.
Die Zahl der erfaßten Kreditbanken hat ſich wiederum geändert, ſo
daß ein genauer Vergleich mit den beiden Vormonaten nicht möglich
iſt. Es werden nunmehr 85 gegen 83 Kreditbanken erfaßt. Die
Kreditorenziffer beträgt jetzt insgeſamt 6134 Millionen gegenüber
zo52 Millionen vor zwei Monaten. Die Geſamtziffern der Akzepte
und Schecks gingen von 319 Millionen auf 309 Millionen zurück.

Bei den ſechs Berliner Großbanken verminderten ſich
die Akzepte und Schecks von 243 Millionen auf 233 Millionen. Der
Zuwachs an fremden Geldern kam völlig den kurzfriſtigen und leicht
greifbaren Mitteln zugute, denn die Kontokorrentdebitoren erfuhren
bei den ſechs Großbanken faſt durchweg eine kleine Ermäßigung
insgeſamt von 2454 Millionen auf 2413 Millionen, dagegen erfahren
die ſtärkſte Steigerung die Noſtroguthaben bei Banken und Bank-
firmen, die von 592 Millionen auf 703 Millionen ſtiegen. Der
Wechſelbeſtand zeigt nur eine geringe Veränderung von 1383
Millionen auf 1397 Millionen. Der Kaſſabeſtand ſtieg von
z2 Millionen auf 88 Millionen und das Guthaben bei Noten und
Abrechnungsbanken von 38,5 Millionen auf 57,2 Millionen. Ent
ſprechend der Ausdehnung des Effektengeſchäfts zeigen die Anlagen
in Reports und Lombards gegen börſengängige Wertpapiere eine
erhebliche Steigerung von 230,6 Millionen auf 312,1 Millionen,
während auf der anderen Seite Vorſchüſſe auf Waren und Waren
verſchiffungen von 384,3 Millionen n Millionen zurück
gingen. Am erheblichſten an dieſem ückgange beteiligt iſt die
Dresdner Bank. Der Beſtand in eigenen Wertpapieren iſt ebenfalls
zurückgegangen und zwar von 82,4 Millionen auf 75,1 Millionen.
Hier iſt es in erſter Linie die Darmſtädter Bank, bei der
die börſengängigen Wertpapiere um etwa 62 Millionen zurück
gegangen ſind, ein Beweis, daß die Banken die Börſenhauſſe zur
Erleichterung ihres Effektenportefeuilles benutzt haben. Trotz Be
lebung des Effektengeſchäfts gingen Konſortialbeteiligurigen von
73,6 Millionen auf 64,8 Millionen zurück. Dauernde Beteiligungen
zeigen nur eine geringfügige Verſchiebung, die wohl auf die Ver
ſchmelzung der Bank von Thüringen mit der Diskonto
Geſellſchaft zurückzuführen iſt. Insgeſamt zeigt das Bild der
letzten zwei Monate eine Vernachläſſigung des reinen Bankgeſchäfts
auf Koſten des Effektengeſchäfts, daneben das Beſtreben, die Liqui-
dität zu verbeſſern. Entſprechend iſt dieſe auch mit einer einzigen
Ausnahme und zwar der der Diskonto-Geſellſchaft, bei
der ſie von 50,81 Prozent auf 50,37 Prozent zurückgegangen iſt,
geſtiegen, und zwar teilweiſe recht erheblich, ſo bei der Mittel
deutſchen Kreditbank von 62,85 Prozent auf 70,13 Prozent,
ei der Kommerz- und Privatbank von 58,834 Prozent auf5 Prozent, bei er Danatbank von 54,41 Prozent auf 57,53

Prozent, bei der Deutſchen Bank von 52,30 Prozent auf 56,92
Prozent. Bei der Dresdner Bank iſt die Verſchiebung gering
fügig, von 509,51 Prozent auf 59,58 Prozent. Bei den ſechs Berliner
Großbanken beträgt jetzt das Liquiditätsverhältnis 57,15 Prozent
gegen 54,70 Prozent vor zwei Monaten.

Die Entwicklung bei den geſamten erfaßten Kreditbanken
entſpricht etwa derjenigen bei den ſechs Großbanken, nur iſt hier
entſprechend der Eigenart der Provinzbanken, dem laufenden
Bankgeſchäft, namentlich dem Kontokorrentgeſchäft, mehr Be-
achtung geſchenkt worden, ſo daß ſich insgeſamt die Anlagen im
Kontokorrent, die ſich, wie oben bemerkt, bei den ſechs Groß-
banken um 41 Millionen ermäßigten, nur um 26 Millionen er
mäßigt haben. Bei den Girozentralen, von denen diesmal
15 erfaßt wurden, gegenüber 14 vor zwei Monaten, nachdem die
Heſſiſche Girozentrale hinzugekommen iſt, zeigt ſich im
Gegenſatz zu den Banken eine merkliche Stagnation. Wenn man
die Heſſiſche Girozentrale außer acht läßt, ſo ſind die Gläubiger
ſogar recht zurückgegangen die vor zwei Monaten eine Zunahme
von 257 Millionen zu verzeichnen hatten. Dagegen erhöhte ſich
bei ihnen der Betrag der langfriſtigen Anleihen um etwa 60 Mil-
lionen auf 354 Millionen. Auf der Aktivſeite zeigen ſich bei den
Girozentralen erhebliche Verſchiebungen. Entſprechend der
Tendenz, das langfriſtige Darlehnsgeſchäft mehr zu forcieren,
ſtiegen Darlehen mit feſten Laufzeiten von 696 auf 859 Millionen,
darunter langfriſtige Befeſtigungsdarlehen von 227 auf 311 Mil
lionen. Stark zurückgegangen ſind die Guthaben bei Banken von
213 auf 156 Millionen. Dagegen haben ſich die Girozentralen,
insbeſondere die Deutſche Girozentrale, in der Ueber-
nahme von unverzinslichen Schatzanweiſungen erheblich befeſtigt,
infolgedeſſen ſtieg dieſer Poſten von 20 auf 42 Millionen und bei
der Deutſchen Girozentrale insbeſondere von 10 auf 27 Millionen.
Stark zurückgegangen ſind die täglich rückforderbaren Darlehen
von 54 auf 16 Millionen, darunter bei der Deutſchen Girozentrale

von 41 auf 1 Million. tVon den übrigen von den Banken veröffentlichten Zwei-
monatsbilanzen intereſſiert noch die Entwicklung bei der Preu-
ßiſchen Staatsbank. Hier ſind die Kredjtoren von 805
auf 779 Millionen zurückgegangen. Auf der Aktibſeite iſt erheb-
lich der Rückgang der Wechſelbeſtände, der wohl im weſentlichen
auf eine Weitergabe von Schatzanweiſungen des preußiſchen
Staates zurückzuführen iſt. Dieſer ging zurück von 194 auf 116
Millionen, dagegen ſtiegen die Debitoren in laufender Rechnung
von 467 auf 502 Millionen. Bemerkt wird zu dieſem Poſten, daß
von ihm 250 Millionen bei der Liquidationsberechnung als
liquide zu berückſichtigen ſeien.

Chemiſche Fabrik in Billwärder vorm. Hell und Sthamer
A.-G., Hamburg. Die o. H.-V. der bekanntlich zum Jakob
Nichael-Konzern gehörenden Geſellſchaft genehmigte ohne
Ausſprache den Abſchluß für 1925, deſſen Reingewinn von
9169 Rm. zur Minderung des Verluſtvortrages aus 1924 ver-
wendet wird. Zur vollſtändigen Beſeitigung der n e
Geſchäftsjahres 1924, die ſich insgeſamt auf 498 680 Rm. beläuft,
deſchloß die Verſammlung die Herabſetzung des Grund
kapitals im Verhältnis 5:4 um 500 000 Rm. auf 2 Millionen
Reichsmark. Sodann wurde das ermäßigte Kapital um 500 000
Reichsmark auf 2,5 Millionen Rm. wieder erhöht, und
zwar durch Ausgabe von 2500 Jnhaberaktien mit einer 6prozen-
tigen Vorzugsdividende. Die neuen Aktien werden von einem
Konſortium unter Führung der Jnduſtrie- und Privat-
bank in Berlin (ebenfalls Michaelkonzern) zu 104 Proz. über
nommen mit der Maßgabe, ſie innerhalb zwei Wochen nach durch
geführter Kapitalerhöhung den Aktionären zu einem Kurſe von
höchſtens 110 Proz. anzubieten. Jn der Bilanz befinden ſich
unter den Kreditoren von 787 644 Rm. Forderungen von Jakob
Michael in Höhe von ca. 400 000 Rm., die gegen Gewährung von
ktien aus der Neuemiſſion aufgerechnet werden ſollen. Die

Entwicklung des Unternehmens in den erſten ſechs Monaten des
ich Geſchäftsjahres wurde als leidlich befriedigend be

eichnet.

Golo Schuhfabrik A.-G., Frankfurt (Main). Die H.V., in
der 3,776 Mill. R.M. vertreten waren, genehmigte einſtimmig
den Verluſtabſchluß per 31. Dezember 1925. Zur Beſeiti
szung des Verluſtes von 2911 425 Rm. wurde beſchloſſen, zunächſt
den Verluſt vorzutragen. Sodann ſollen die im Beſitz der Geſell
haft befindlichen 1060 000 Rm. Vorratsaktien eingezogen wer
den. Von Groß-Aktionärsſeite ſollen 1190 000 Rm. Aktien ange-
kauft werden. Der Ankauf ſoll im Wege der Submiſſion erfolgen
und der Kaufpreis 10 Proz. betragen. Es verbleibt ſodann noch
ein Grundkapital von 1 750 000 Rm., das im Verdältnis von 5:1
auf 350 000 Rm. zuſammengelegt wird. Nach dieſen Trans
cktionen ergibt ſich ein buchmäßiger Gewinn von 3 309 400 Rm.
Hiervon werden zur Deckung der Unterbilanz 2911 425 Rm, für
beſondere Abſchreibungen 575 000 Rm. verwandt, ſo daß demnach

Waſſer 108 (104), Conti Caoutchouc 121 (128), Daimler 87 (80)

105 414 Rm. verbleiben, die der Reſerve zugeführt werden ſollen,
da die in der Bilanz vom 31. Dezember 1925 ausgewieſene Re
ſerve von 400 000 Rm. vollſtändig aufgebraucht iſt. Sodann be
ſchloß die Verſammlung Erhöhung des Grundkapitals
um 1500000 Rm. auf 1,5 Mill. Rm. Die Aktien werden zu pari
ausgegeben und ſind dividendenberechtigt ab 1. Januar 1926.
Die Kapitalserhöhung gilt als geſichert, wenn bis zum 1. April
1926 1 Mill. Rm. gezeichnet ſind. Sollte bis zum 1. April dieſer
Betrag nicht gezeichnet ſein, ſo gilt für den Reſtbetrag die Kapi-
talserhöhung als geſche.tert. Nach dem Geſchäftsbericht hat ſich
der im vorjährigen Bericht erwähnte lebhafte Geſchäftsgang im
Jahre 1925 als in hohem Maße verluſtbringend erwieſen.
Die Ende 1923 gegründete Tochtergeſellſchaft Auſtro Golo Schuh
fabrik A.-G., Wien, brachte bis zu ihrer inzwiſchen erfolgten
Stillegung noch größere Verluſte, als im Vorjahre vorauszu
ſehen war. Die Folge der Wirtſchaftsverhältniſſe der Nachkriegs-zeit war eine Neberſchatzung der Abſatzmöglich-
keiten und damit der zur Verfügung ſtehenden Mittel ſeitens
der Kundſchaft. Als Folge hiervon ſtellte ſich heraus, daß viele
Beſteller die gegebenen Aufträge nicht abnehmen konnten, wäh-
rend man in einer Reihe von anderen Fällen vorzog, ſelbſt zu
Annullierungen zu ſchreiten, um das Riſiko nicht weiter zu ver
größern. Daneben ſeien außerordentlich große Verluſte an
Außenſtänden eingetreten. Seit Januar arbeitet man wieder
gewinnbringend.

Abzug der Frachten vom umſatzſteuer-
pflichtigen Entgelt

Ein Gutachten des Keichsfinanzhofs
Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels teilt uns mit:

Nach S 8 Abſ. 5 U. St. G. ſind Beträge, die vom Liefernden für
die Beförderung und Verſicherung der Gegenſtände, auf die ſich die
Verpflichtung bezieht, in Rechnung geſtellt werden, inſoweit nicht
als Teil des Entgelts anzuſehen, als durch ſie die Aus
lagen des Liefernden für die Beförderung und Verſicherung erſetzt
werden. Die Anwendbarkeit dieſer Vorſchrift im Falle von
Frankolieferungen war bisher beſtritten. Durch ein ſoeben
bekanntgewordenes Gutachten des Reichsfinanzhofs vom
2. Juli 1926, das das Reichsfinanzminiſterium auf Antrag des
Zentralverbandes des Deutſchen Großhandels eingeholt hat, in Ver-
bindung mit einer Entſcheidung des Reichsfinanzhofs vom
12. Februar 1926, geht nun deutlich hervor, daß der Reichsfinanz-
hof (im Gegenſatz zu früheren Entſcheidungen) jetzt mit der An
wendbarkeit des 8 8 Abſ. 5 auch im Falle der
Frankolieferungen einverſtanden iſt. Unter der Vor
ausſetzung der beſonderen Jnrechnungſtellung können alſo die Be
förderungskoſten auch bei Frankolieferungen vom unmſatzſteuer-
pflichtigen Entgelt abgeſetzt werden und zwar gleichgültig, ob die
ſelben vom Lieferer oder vom Empfänger an den Befoörderungs-
unternehmer entrichtet werden.

Tiquidationskurſe per Altimo Juli
Unter den Liquidationskurſen zeichnen ſich diesmal Bank-

aktien durch beſondere Steigerungen aus. Bekanntlich herrſchte
am Bankaktienmarkt während der letzten Zeit ein „Kurskampf“
unter den großen Jnſtituten, der zu außergewöhnlichen Kurs-
ſchwankungen in dieſen Werten führte. Jnfolgedeſſen kamen Zu
ſchläge von 6 bis 9 Proz. gegenüber den letzten Liquidationskurſen
zuſtande. Stark erhöht haben ſich in den abgelaufenen 14 Tagen
außerdem Kohlenwerte, die Aktien der Vereinigten Stahlwerke-
Geſellſchaften, von Schiffahrtswerten Hanſa Dampfſchiffahrt.
Schwächer notieren einige Kaliaktien, da der Kampf um die
Preiserhöhung, die auf unerwarteten Widerſtand ſeitens der
Landwirtſchaft ſtieß, das Geſchäft in dieſen Aktien hemmte. Jm
einzelnen lauten die Ultimo Juli-Liquidationskurſe wie folgt:
Allg. Deutſche Eiſenbahn 75 Proz. (letzter Liquidationskurs 75),
Barmer Bankverein 116 (113), Verliner Handelsgeſellſchaft 116
(113), Commerz- und Privat-Bank 137 (128), Darmſtädter und
Nationalbank 186 (178), Deutſche Bank 170 (165), Disconto-
Geſellſchaft 157 (154), Dresdner Bank 139 (137), Mitteld. Credit
129 (123), Schultheiß 218 (217), Deutſch Auſtral 143 (136), Ham-
burg- Amerika 152 (152), Hamburg-Süd 135 (136), Hanſa Dampf
160 (139), Kosmos 143 (137), Nordd. Lloyd 148 (145), Allg. Elektr.
Geſ. 141 (143), Bergmann 131 (125), Bl. M. Schwartzkopff 92
(91), Bochum Guß 144 (139), Buderus 94 (91), Charlottenburger

Deſſauer Gas 137 (182), Deutſch Luxemburg 149 (141), Deutſche
Erdöl 144 (140), Deutſche Maſchinen 99 (97), Dhynamit Nobel
122 (123), Glektr. Lieferg. 135, Glektr. Licht 141 (139), Farben
induſtrie 255 (249), Felten Guillequme 131 (132), Gelſen-
kirchen 169 (164), Geſ. f. elektr. Unternehmungen 160 (156),
Hambg. Elektr. 139, Harpener 154 (142), Hoeſch 184 (125), Jlſe
137 (135), Kahlbaum 145 (143), Kali Aſchersl. 186 (142), Klöckner
117 (108), Köln-Neueſſen 188 (131), KölnRottweil 127 (124),
Linke Hofmann 80 (78), Loewe 174 (172), Mannesmann 130
(124), Mansfeld 113 (112), Nationale Auto 85 (90), Oberſchl.
Eiſbdf. 69 (67), Oberſchl. Eiſ.-Jnd. 79 (77), Oberſchl. Koks 98
(92), Orenſtein 96 (95), Oſtwerke 171 (165), Phönix 118 (112),
Rhein. Braunk. 172 (172), Rhein. Stahl 140 (184), Riebeck Mon
tan 146 (146), Rombacher 17 (17), Rütgerswerke 109 (103), Salz
detfurth 166 (165), Schuckert 125 (123), Siem. K Halske 1609 (165),
Tietz 97 (94), Transradio 122, Weſteregeln 147 (151), Zellſtoff
Waldhoff 157, Otavi Shares 31 (32).

Berliner Börſenruhetag
Berlin, 31. Juli. Die leichte Ueberwindung des Ultimo und

der feſte Verlauf des geſtrigen Frankfurter Abendverkehrs gaben der
Tendenz im heutigen Freiverkehr eine Stütze. Da das amtliche
Börſengeſchäft in Berlin und an den meiſten Provinzbörſen aus-
fällt, ſo beſchränkten ſich die Umſätze auf Geſchäfte im Telephon
verkehr von Bank zu Bank. Die hierbei genannten Kurſe hielten
ſich durchweg über den geſtrigen, bereits allgemein feſten Nach
börſenſätzen. Das Jntereſſe erſtreckte ſich in erſter Linie auf Montan
aktien. Außer der anregend wirkenden Kohlenkonjunktur lag heute
auch noch die Nachricht über weitere Erleichterung der Rohſtahlein
ſchränkungsquote vor. Per Auguſt Medio ſtellten ſich u. a. Phönix
auf 11928, Gelſenkirchen auf 171, Mannesmann auf 134, Rheinſtahl
auf 143. Beachtung fanden ferner Farbengaktien, die mit 25758 um
gingen und Rütgerswerke mit 111 Prozent. Die bevorſtehenden
Hauptverſammlungen der großen Schiffahrtsgeſellſchaften belebten
das Geſchäft in Hapag- und LloydAktien, in denen mit 154 bezw.
150 Umſätze ſtattfanden. Unter Elektrowerte hörte man A. E. G.
mit 144 und Siemens mit 17254 Alle dieſe Kurſe waren Geld-
kurſe und hielten ſich 1--2 Prozent über den letzten inoffiziellen
Sätzen des geſtrigen Spätverkehrs. Auch am Bankaktienmarkt hielt
die Bewegung unvermindert an. Von den führenden Großbankaktien
gingen Deutſche Bank mit 17138, und Dresdner Bank mit 140 um.
Die abgelaufene Woche ſchloß ſomit in feſter Stimmung für ſämt
liche Aktienwerte. London-Paris war heute vormittag mit 201 zu
hören und hielt ſich damit auf der Vortagsbaſis. Jn den ſonſtigen
Valuten blieben weſentlichere Bewegungen ebenfalls aus.

Halleſche Bör
Feſt.

Bankaktien lagen durchweg unverändert.
waren Halle Pfänner um 438 Proz. ge

ſteigert; das Material mußte ſcharf repartiert werden. Auch
Riebeck konnten etwas anziehen. Dagegen lagen Werſchen-
Weißenfels um 4 Proz. ſchwächer. Etwas Umſatz fand in Ammen-
dorfer Papier ſtatt; ſie waren jedoch zum letzten Kurs noch an
geboten. Feſter lagen auch Eilenbuvrger, allerdingg ohne Umſatz.
Bei geringem Umſatz waren Schraplauer etwas geſteigert.
Jentzſch büßten 2 Proz. ein; Material kam jedoch nicht auf den

Halle, 31. Juli.
Von Bepvgwerksaktien

Markt. Unter Maſchinenwerten gewannen Halle
Halle Röhren und Lindner je 1 Proz.
Lindner und Wegelin Hübner 15

Etwas a n n
Proz.) ſtatt.

31 7 29. 7. 31 7. 29. 7.Hall. Baokv. 123. G 123 6 Hall. Aaseh. 182.50 G 135,
Laudkreditb. 76 G. 76. Hildedr. Mühlen 50 B 50 6

m Bank 61 50 6 60 Morita Jahr 13 50 G 13 50Hall. Pfänoner 113 60 G 105 50 6 Gebr. Jeotzscd 52 6 64
Prehbl. A. G. 151 6 151 Kaiserb. Schmiedeleng 60 G 60 6
Riebeck Acatanw 146 25 b 144,75 6 Körbisd. 2ueker
MNoach. Wei. lal e 145--G Kytfh. H. 13600 54 GNietl. Bgb. 3900 G 3900 6 Gottfr. Lindner 46, 46,50 b
Ammend. Pap. 168 b6168 b6 Sebrapl. Kalk 41.25 d6 39, BOröllw. Papier 100. 0 100. 0 Stadtm. Als 49 G 40 B
Könnern Malz 100.-- G 100 G Vester 42 6 42 6Eilend. Kattun 75 50 G 75 25 6 Wegelin a. Hub. 70506B 72500
Eisenw. Brünn. 20 d 20 6 Zeitrer Masch. h 135.0 GF. Zimm. Co. 14 b6 15, 6 Zueck. R. Halle 62. B 61 6
Glauz. Zuek. 70 G 70. 6 H. Hetts:-. E. A. 61 6
Halle MAalz 130 G 130 0

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Cäſar K
Loretz 7 G., Czarnowanz 60 G., Hanfimport 60 G., Mansfeld
113 bez., Portland-Zement Saale 102 G.

Getreide und Produkte
Berlin, 31. Juli. Die feſteren amerikaniſchen Meldungen

blieben hier ziemlich ohne Einfluß, da die beſſere Witterung große
Zurückhaltung der Käufer zur Folge hatte. Di cif- Forderungen
und die der zweiten Hand blieben unverändert. Von Geſchäften war
heute nur wenig zu hören. Jm Roggen und Weizeneffektivmarkt
fanden nur geringe Umſätze bei kaum veränderten Preiſen ſtatt. Jm
Weizen und Roggenlieferungsmarkt zeigte ſich für Juli noch
Deckungsbegehr, während die ſpäteren Sichten etwas nachgiebiger
waren Dasſelbe gilt für Roggen und Weizenmehl. Hafer und
Gerſte hatten ziemlich unveränderte Marktlage. Nur gute Gerſte
qualitäten ſind weiter begehrt.

Gattung(2 Ztr.) 31. 7Berlin. 31. 7 30. 7
x Acker dohnen 23 00 26,00 23.00 26 00

190 195 Wicken 32,00 -835,00 33.00 85.00

30. 7

Weizen, m. t
Roggen m. t 190--195
Gerste, 1 t 190-205 190 205 Lupinen, blaue 15.50--17,50 15 00- 17,00
Hafer, mörk., t 197 -207 197- 207 Lupinen. gelbe 20 00 21.50 20,00 21.50
Mais 2 Ztr. 175--177 176- 178 Serradelſa, aſſeWeizenm., 22. 38 50 -40.5088.00 40,00
Boggenm.,22. 27.00 28.50 26.75- 28 25 Rapskuchen 1450 14.7014,50 15,00
Weizenkleie 10.50 10.7510.50 10.76 Leinkuchen 1910—20001 19,10 1940
Roggenkleie 1140 11.5011. 40- 11.50 l Trockenschn. 10 80-11.1010.80 11,20
Raps 355--360 355 860 Soyaschror 20,40--20.9020,30 20.80
Leſnsaat, t S Iorfmelasse SVictoriaerbs. 3400-38 0034 00 39.00 Kkartoffel-
Kl. Speiseerbs. 28.00- 32.0028.00 82.00 flocken 22.80 23 20 28. 60- 24,00
Futtererbsen 21 00-25 0021.00 26,00 Kart., w., I2tr. a a
Peluschken (27,00 28,5027 00 28.50 „rote, 1 Ztr u e

Zucker. tMagdeburg, 31. Juli. Prompte Lieferung: 29,8375; Au uſt
29,50 und 29,875. Tendenz: ruhig, ſtetig. Terminpreiſe einſchl.
Sack: Auguſt 13,80-13,70; September 14—-18,90; Oktober 14,80
bis 14,25; November 14,80--14,25; Dezember 14,45-—14,35;
Oktober--Dezember 14,40--14,30; Januar-März 14,70-—-14,60;
März 14,85-—-14,75; Mai 15,10-—14,95. Tendenz: ruhig.

Depreſſion auf dem ruſſiſchen Zuckermarkt. Jm Börſenkomitee
der Moskauer Warenbörſe wurde ein Bericht über die Lage auf
dem ruſſiſchen Zuckermarkt erſtattet, wonach auf dem Markt große
Zuckervorräte bei geringer Nachfrage vorhanden ſind. Die
Gründe, die dieſe Depreſſion hervorgerufen haben, ſind erſtens darin
zu ſuchen, daß die diesjährige Zuckermaſſe um das Doppelte größer
iſt als im Vorjahre und zweitens in dem zu Tage tretenden Kon
kurrenzkampf zwiſchen dem Zuckertruſt und den Banken, die die
Möglichkeit haben, größere Zuckermengen billiger und unter
güſtigeren Bedingungen abzuſetzen.

Pieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Juli. Auftrieb; 2258 Rinder

darunter 445 Bullen, 515 Ochſen. 1293 Kühe und Färſen, 1250 Kälber, 9978 Schafe,
6864 Schweine, 25 Ziegen, Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern glatt,
bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.- Pfg.

81. 7. 28. 7 41. 7. 28. 7Ochſen A 568--62 60 63 Kälber o 67-73 68 73B 52--656 54-58 D 68-65 58 65C 46--60 47--652 P 60-65 60 55D 37-42 38 48 Schafe Al 57- 62 58 62Bullen A 56--69 67--60 B46-56447 66B bI1--54 62--6566 O 33 40 33 40C 46--60 46 50 Schweine AnKühe und Färſen A. 65-62 65 64 B32--84 82 88
B 44--50 44--652 C 82 85 82--89C 32-40 33 42 D 81-83 79-—82D 26-30 27--80 P 79--81 77--7*Bl 20- 24 18 24 meeelteFreſſer 38 45 38 47 Sauen 73 76 72-Kälber lneeilteeeeee Ziegen 20--26 20Bl 75--78 75-- 80

Amerikanische Böärvenhberichte
(Funkdienst)

New Vork 50. 7. 29. 7. Oslo (100 Kr.) 21.90 21.90
I ägliches Geld 49 49 r 100Kr.) 2 7London (Cable Trsf.) 4,86.12 4.86 rage( r. 96(60 Tage) 5 4.81 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10
Paris (100 Freos.) 2.40.50 2.40 Budapest (I(0 Kr.) 0.0014 0,0014
Brüssel (100 Fros.) 2.55, 2.50 Belgrad 4.77 477Rom (100 Lire) 8.21.50 8.26 Athen 1.1050 1,11Madrid (100 Peseta) 15,35 15.40 Japan 47.25 (7.26
Bern (100 Pres. 19,85. 19.35 Buenos Aires 40.55 (40.50
Amsterdam (160 FI.) 4014 40.14 Rio de Janeiro 1.82 15. 30
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.74 Berlin 28.80 82 238.80.. 82
Silber, ausländisches 63,87 64.12 Talg, „Extra“, loko 9. 9.
Kaſtfee, Sant. Nr.4 Ioko 22,37 22.37 Baumwollsaatöl, loko 14. 14

KNKio Nr. 7 19.12 19.50 September 1855 138.65
September 17.72 17.61 n Oktober 12.62 132.52Dezember 16.72 16,62 Petroleum in Oascs 18.90 18.90
März 16.05 14 98 in Tanks 8.50 8.50Dtai 15.66 15.59 Stand white 15.50 15.50nun 15.38 15.31 Pennsylv.-Rohöl 2,55--3. 40 2. 85-— 8. 4

Baumwolle, loko 19.16 19.35 Zucker, Zentritf-
Juli r s September 2.41 2.41August 18 16 18.17 Dezember 2.57 2.57Sept. 17.75 17,95 Tanuar 2.62 2.61Oktober 17.70 17.90 März 2.64 2.64Dezember 17 67 17,86 Kautschuk, trst, loko 40.12 41.25
Januar 17.72 17 98 smoked 39.76 40.87Närz 17.93 18.15 Ierpentin v uMai 18.07 18.25 Savannah-Terpentin 86 57 85 650

Baumwollzufuhbren; New Orleans Baumwolle,
Atl und Golfhäfen 18 000 11 000 loko 18.57 18.69Elektr.-Kupter, loko 14.40 14.30 Weizen, Red- Winter

Juli August 14.40 14.30 neue Ernte, loko 163,87 154.25
Zinn, oko 64,37 64.387 Hard- Winter loko 161.37 131.26Blei 8 90 68.75 NMais, loko 97. 97.62Zink 7.45 7.50 uTien 1935 19185 ohl, wheat clar 7.75-8.900 7.75—8. 00
Weissblech 5.50 5.50 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.00 35 50 England 2.02.3 h 1.8-2.0 h
Schmalz pr. Western 16.45 16.45

40. 7. 79. 7.

n. d. Kontinent 8-11 cts. 8--11 ets

vehmalz2 per Oktober 165.82 165.70ChicagoWeizen per Juli 147.12 14650 Januar 14224 14 10
Septemberl44,37 144.25 Uippen Juli 15.95 15.87

v Dezember 148.25 148. e Septemberls.97 15.75
Mais Juni 76.75 78,87 m Oktoberr September 85. 85.62 Speck 156.95 156 87u Dezember 8787 88.76 sechweine, leichte
Hafer Juli 41.87 42 12 niedrigster Preis 13,. 12.90September 43 37 43.75 höchster Preis 13.80 13.75

Dezember 4637 4662 schwere, miedr. Preis 1185 1185
Roggen Juh 106 25 105.75 n höchst. Preis 13, 13.80

September 107.25 108 sechreinezutuhren
PDezember 111 60 112.15 in Chicago 17 000 25 000

Schmalz Sept. 10.80 15.70 im Westen 69 000 80 000

d S 2. h g s n 2 S,apDie Notierungen der Berliner und Leipziger Börſe
fallen heute aus, da keine Börſen ſtattfan den.
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Wohnm-,

I. Hupotſießten-Bargelder
zu zeitgemäben, günstigen Bedingungen für

Geschäſtshäuser, Villen, Fa-vriken, Güter- u. Komrnunaldarlehen.
Mindestbetrag M. 10000, durch 181/888

Bothe, Halle (Saale)
Fernr. 5444 Krausenstr. 10 Gegr 1910

Reparaturen
an Zündapparatenr äe u. Anlaeeer

führt prompt aus

wax Schachtschabel,d Straßo 1, Eingang Ratüneriestrage 9
4507

BReschläge

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13*

Fernruf zu
Eisenwaren, Woxeours für Holz
benrbeltung. Dekorationsartikol,in vieltacher Ausfü nrung.

c KITOSerunicuqen
j8 in den verschiedensten Ausführungen

G. Brose, Gr. Sandberg 8
Kostenanschläge bereitwiliigst,

A.
er sre

or r rie.
WERBEDRUCKE
NDusTRiEcH Adel

SAALErennt e

72 77
D

winterfeſt Lagerſicher Ertragreich Widerſtanösfähig gegen Krankheiten

Anbau

m

Original Friedrichsweerther

erg-Wintergerſte

in einzelnen Provinzen bis 85 aller Sorten
Original BergWintergerſte ergab in 25 Verſuchen 1911--1924,

ausgeführt durch die D. L. G., Landwirtſchaftskammern, Landw. Jnſtitute uſw.

4,64 dz. Körner -Mehrertrag vom ha
als die anderen Zuchtſorten im Durchſchnitt.

Zuchtbericht, Preisliſte und Druckheft
„Ueber Wintergerſtenbau“ koſtenfrei!

(auch BergRoggen, BergGoldweizen und Joh. Roggen mit Zottelwicke)
nur echt in mit Plombe und Schutzmarke verſehenen Packungen, zu zum

Kekoröernten 1925
23 27 Ftr. vom viertelhektar

alben
Frachtſatz ab Friedrichswerth oder nächſtliegender Anbauſtelle, durch Händler oder direkt von

Eduard Meyer 6. m. b. Friedrichswerth 31 (Thüringen).

J „„JZ T,„=, Jingustric- ung
Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, Verkehr, Landwirtsehaft

Die nachste henen Firmen halten sich der Bürgersehaft von Halle und VUmvebung bestens empfeonten-

Emil Banse, Kellnerstr. 1.
Tel. 52N.

ruch-
bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

WVERK
zEGEBartels Beok, Inh. K. Schmidt,

Leipziger Str. 82. Tel. 5977.

Radoif San e eTet, 6727 Rellstraße 103.

B“UkCEREAutomobil- REVISIONES
Bereifungen m a 30.

Otto Keller, Halle G 8ucns e
Schillerstr. 45. l. 61
(EigeneReparaturanstalt.) MA nei

Autoreifen- W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Reparaturepa Wwoerkstätte Bürobedart

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 4«b. Tel. 8169Aelteste Kepargtorwer-

stätte am Platze.

Aug. Schreiber
Krondorfer Str. 3 Tel. 3724
repariert gewissenhaft,

sachgemäß und sehr gut.

Fr. Müller,
J

a
EiNRIiCHTUNGEM

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Baumaterialien

Adolt Gersmann
G. L h. H.Kleinverkauf

Cemont, Kalk, GipS u.
ab Lager Canenaer Weg
Im Spedſtſonshaus Conrad Co.

Telephon 2007

enh
AN zflotat, 123.2 et

Adolf Brauer, Gr. Märkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

Fri H. Geriexe,Frieden leſgenet-
ſtr. 11, Tek 2557.

L EsKoRFER

Kurt Litzenberg Co., G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

z

BENZ7OL

Kohle Aktiengesellschaft.
Delſtzscher Str. 68 3. Tel. 4849, 4949.

Sonzol

„UDautscher Benzol Vortrieb“,
ü. m. h. H., Arthleriestrabe (A einiger
channeeß. Tel. 2948

r

Bilder und EinrahnmungenFranz Adam, irre
Gr e 2 am Marici.
ßleh. Sehneider,

R

AREN
M. Jacull, Schmeerstr. I.

Alb. Kunzemann. leiprigerttr. 25.

Karbid und
Autogas

2zl mann Lorong,
Tel. 6285

DEKORATIONS
MALER

Emil Wanko, Hochstr. 5

Dichtungsmittel
gegen Wassor und

Flüsslgkelten

Dipl.-Ing. O. Karl, Marienstr. 27a

DRAHT-
WVESEREIEN

C. H. Helland
Magdeburger Str. 61. Tel. 2476.

Er
An

B. Huoh, Schwemme 6, Tel. 2220.

I

AnSTA I.

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

J SSS16
r

Wilheim Krahnert Co.Fis cherplan 6. Tel. 1058.

n moron-
nd

Reparatur Werkststten
Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 182.

g Eis en wagen Glaser
Rich. Renner, Händelstr. 29

Tel. 4006. (Doppelfenster).

Glückauf-Kohlonkontor G. m. b. H.
verl. Königstr. r ing. Ecke
Raffineriestr.) T.3880. 3981.

F. W. Wolk, wen en
Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Geſrmann Co Georgstr 18.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4842
Pauſ Heydenreieh, Nietleben,Lieferung frei delab Haiſe.

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Noht., Steinstr. 1d.

III
FDR INDuSTSiE-

W

Schmidt Grösei, Königstr. 70.

C
Zopf-Siobort, S

Herren u. Damen-
Schneiderei

K. Heller Stephanstr. in

H. Hoftmann, Dessauerstr. 2a

Fl.IESEN

lietern und verlegen

Farhben, Lacke n
unOele Deckenplatten

Halleschel ao-u. Farb.- G. m. b. H. Dipl.-Ing. O. Kari. Marienstr 272

Holzdrahtrollo,
h r Verdunklungs-er oinrichtungDiplom-ingenieur O. Kari

arienstr. a. Tel. 8849.

H. Proepper Co., G. m. b.Hauptkontor agaebirgeret ersitr. s

Lager platz Hordorfe

Konditoren
Konditorei Hlohenzollern

Inh. Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23 Tel. 1055.

e ſ
J. Rau, e ßer r

Maßsehnoldorol u,
ſteparatunwerkstatt

August Karzelok, Harthattr. 26,

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. Thielick e
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

San
Opfische Anstalt Karl Schneidere e 45. Gegr. 1881.

ſKonst-

Feuerwerke

I Mostrieh
Wilhelm Krannert Co.

Fischerplan 6. Tel. 1058.
Ernst Pfeitter à Co., Cröllwitrarstr.- i.

Tel. 4077. Salen- u. Garrenfeuerwertse.

UNST-
SCHMIEDEe

Rau Lessingstr. 40.
9 Tel. 2184.

Kupforsehmiets

ad ſie
Inhalatoren

F. Heliwig. Bartüberstr. 10.

Fs

ALLER AR
A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

O. Welokardt. Harz30. Tel. 3003

ELEKTROMOTOReMe REPRATUR
WVERKSTATTE

P. Bauorstold, er

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstraße 20--25.
Fernsprecher Nr. 6163 6162

Brunner Brandt. Schmeerstr 13.

alas- Tatel- u.
Spiegel-

Grosshandlung

Krause, Halle a. 8.,
Brüderstrabe 13 el. 6425.

Glasreinigungs-
institut

Mennhearcdt. Tei 41402

Otto Bucher,

H. Berner, Gr. Klausstr. 15

A. Mannhar d tWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

Adoit Aner, Könlgstr. in.
Tel. 3

Ja
udwig Barth,Fernr. 2801 Leipzigerstr. 80.

Gebr. Stelxer kelehmann ſtsolterungen geg. örtert Tee
Hiatie (Saale) Geräusche und Bandagist der chir. Klinik

Ekrschütterungen eTel. Halle 8116. Dölau 6. 9 Leime und
h S et Pinselm „J erFirmenschilder Forsterstr. Tel. 8188.

Buchſtaben KLEMPNEREI Hahſeseholaok-u. Farb.-G. m. b. H.
Joh. Ewald Steinweg 2. e geh MASCuNEM-.MOoOTOR

2LiNDEROELE

Freiimtelder-H. Grosse, t Tel. u

Dre
A. Hebner, Albert Sohmldtr. 8.

W. Sohaat, Friesenstr. 10.
Sohiidermalerei. Dessauer Str. 5

P. Sommerlatte
Schilierstr. 14. Tel. 5688.

f. z Ja Königsberg Ib.I Tel. 3676.
Aust. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

o nen
jungen

brenngon-Veririeps-
es. M.Leipzi er Str. z en. 4625.

fich Wetterau, Gr. Drunnen
str. 18 Tel. 5082. Bau u. Ummer-
malerei, fFaszaden- und NMöbelan-
ztriehe, Taperiererarbeiten

Robert Wolf
Inh. uſius Wolt, 8. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Rut 6877.

awas-Möhel
Sohneider

nur Richard- Wagnerstr. b4.

j Brüderstr. 16R.Flomming, Tann
R.Kleemann, Moritzzwinger9.
Optische Anstalt Karl Sehneider,
r Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

PAPIEH-
r

I. Fritze, orieheUlrichstr. 11.
Papier- und Schreibwaren.

Pianen u. zoite

Verleihung V. wasserdichten
Waggon- und Zeltdecken.
Zülmann G Loreng

Halle. Tel. 6282.

H. Menzel, Barfüberstr. 4.
Entwickeln Kopieren.

a Anstalt Karl Sohnelder,
Ulrichstr. 46. Gegr. 1881.

W
ANLAGE

Karl Hauchtoma mm
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5046.

Auee
Z1 mann Lorenz,Tel. 5285.

cr.6ESTEL S
Fritz Fügemann Doro-

theenstr. 16. Tel. 5397.

Hallische schreibstuve,
Karlstraße 16. Tel. 5532.

Fr. an er. eieg
Osterwaid Werke, Poststr. 8.

Schneider
W. Hünerbein, Bidoherstr., 8.

Schneide-
rinnen

E. Seifert, Charlottenstr. 18, p.

Schneider für
Damen

Hermann Stelntelder
Elexante Mabanfertigung
Sternstrabe 14, Il

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.Wuchererstr. 30, Tel. 6286.

Otto Kaestner Co.Brunoswarte 36. Tel. 6624

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransport lagerung
Zimann T Loronr,

amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschluß

Speiseöle

Rechen-
maschinen

Fr. Muller, e

RHREN

Karl Bormann Co., De-
litzsctier Str. 90. T. 2034, 2510.

Wiineim Krannert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

77 TSniegeifäbriken
S

e la rBrunner Brandt, Schmeerstr.

SrAuS-sSAuGER
Aib. Kunzemann, laipzigermtt. 26.

Wack u

Gr. SO. Breler, er
ZinkE. Bunge, r

Alfred Pfauiscoh, Nicolaistr. 6.

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. u

Fr. Niemann, Velkmannzir. 15,

u re
Sohmidt Brösel, Königstr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zieboll, Röprigerstr. 189

Versicherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tol. 6470.

tiess

isrirure
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 65658
üachgſenst O. m. b.

Martinstr. 9, l. Tel. 8629

W E

H. Wegand ſellnerttn. 5. Tel. 3008

NF

Wasserstoff

2uimann K Lorense,
Tel. 6285.

m

Heizungen
C. Günter,
ſucoli Weingär per

Zentralbetzungon aller Systeme

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und Reparaturen
Landwenhrstr. Tel. 4807.

wohlbelei
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Ein Vormittag am Oſtſeeſtrande
Von Anita v. Wolf.

Die See liegt klar und ruhig da, eine große, blaue Fläche.
Menſchen aalen ſich im weißen Sand, Menſchen wohin man
ſieht. Fein beobachten kann man.

Jch liege in meiner Strandburg und ſchaue. Unſere
Strandnachbarn nebenan haben ſich's bequem gemacht. Ein
wohlbeleibter Herr neben ſeiner gleichgeformten Gattin liegt im
Sande und ſonnt ſich. Ein unglaublich hochmütig ausſehender
Dobermann ſtreckt ſeine Schnauz' in den Sand. Was gehen
mich die Leute an.

Der japaniſche Sonnenſchirm bewahrt ſie vor dem läſtigen
Sonnenbrand. Wirklich ein pikantes Bildl—! Madame
Butterfly taufte man ſie. Jeden Morgen war ſie am Strande
zu ſehen.

O, wenn ſie wüßte, was ich jetzt berichten will.
Sie ſteht ſo harmlos da und läßt ſich beſchauen und be

ſtaunen. Da ſchleicht ſich von hinten ein Jüngling heran mit
dem Photoapparat. Die Schnur macht „knips“ und der ſchöne
Rücken iſt auf ewig gefangen genommen worden.

Wenn ſie das wüßte!
Aber ahnungslos wandert ſie weiter und entſchwindet

unſeren Blicken. Und es wird Mittag. Die Sonne ſcheint ſo

ſcher Feſtzug durch die Straßen Helgolands bewegen. Am 10. Auguſt
abends ſollen die Grotten der Jnſel beleuchtet werden. Die Bade
verwaltung hat anläßlich des Jubiläums ein Buch „Jubiläumsjahr
des Nordſeebades Helgoland“ herausgegeben, in deſſen erſtem Teil
Willy Norbert die Geſchichte Helgolands von der grauen germaniſchen
Vorzeit bis in unſere Tage ſchildert. Der zweite Teil des Buches
bringt intereſſante Bilder der Jnſel, er zeigt das Leben der Helgo
länder und die verſchiedenen Entwicklungsſtadien des Bades in
Kupferſtichen und Photographien. Die preußiſche Regierung hat
in dieſem Winter zum Schutz des Auguſtahafens einen Wellen
brecher erbaut, der 250 Meter von der Spitze der Helgoländer
Landungsbrücke in das Meer hinausgeht. Der Wellenbrecher erhält

nenene

Unſere Strandnachbarn rechts ſind recht moderne Leute.
Ehe ſie ſich in die kühlen Meeresfluten ſtürzen, wird Gymnaſtik
getrieben zum Schlankwerden. Schlanke Linie iſt doch Trumpf!
Ein ſtolzer, weißer Dampfer zieht am Horizont vorbei.

Silbergraue Möwen ſchwingen ſich in die Lüfte, um plötzlich
niederzutauchen und ſich ein Fiſchlein zu holen. Jauchzende
Kinder ſpielen im Sande und ſuchen Muſcheln.
„Ahl“ Ein Laut der Ueberraſchung entſchlüpft meinen

Lippen. Daß es ſo etwas auch gibt, habe ich noch nicht gewußt.
Eine auffallende Erſcheinung in der Tat, jung, hübſch, modern.
Ein äußerſt ſchicker Bademantel, natürlich kariert, kunſtgeübt hat
ſie ihn ſich umgeſchlungen. Einen ſchönen Rücken zeigt ſie uns.

warm herab auf den weißen Sand und das Meer liegt ſo ſtill da,
daß man nicht zu glauben vermag, es könnte auch toben und
ſchäumen.

Die kleinen Wellen ſpülen langſam heran, täuſche ich mich,
kichern ſie nicht leiſe?

Helgolands Jahrhundertfeier. Am 9. Auguſt feiert Helgoland
das Jubiläum ſeines hundert jährigen Beſtehens als
Seebad. Die Feier wird vormittags durch Enthüllung eines
Gedenkſteins für Jacob Andreſen Siemens, den Gründer
des Bades, eröffnet. Am Pachmittag wird ſich ein großer hiſtori-

Promenadendeck auf dem Luxusdampfer „Keliance“ der Hamburg Amerika Linie

einen Bohlenbelag und ſoll für den Sommer als Seepromenade für
die Badegäſte dienen.

Gebührenänderung für Gepäckaufbewahrung. Die Aufbewah
rungsgebühr für Gepäck war bisher nicht überall gleich hoch be
meſſen. Auf verſchiedenen Bahnhöfen wurden für größere Gegen
ſtände, die nicht unter den Begriff „Handgepäck“ fallen, höhere Ge
bühren erhoben. Vom 1. Auguſt d. Js. werden nach Mitteilung
der Reichsbahndirektion Berlin für größere Stücke allgemein
die höheren Gebühren erhoben, nämlich 40 Pfg. für die beiden
erſten Tage zuſammen und weitere 40 Pfg. für jeden folgendenTag. Zu den größeren Stücken rechnen größere Körbe, Koffer

Handwagen, Kinderwagen, Fahrräder und dergleichen.

ad biehbenstein bei Eisenach
Perle des

Thüringer Waldes
Stahlb a d Trinkku ren 2 Lurtlknrort Prospekt Nr. 19 undStärkste Kohlens. Eisen Mangan- Arsen Quelle Deutschlands Wonnungs- Nachweis durch 261/85

Spezialkuren bel Herz- u. Nervenlelden, Blutarmut, Blelchsucht, Frauenlelden, Rheumailsmus, Gieht die Badedirektion.

r eGOstfseepace 161/84 Pomm. Schweiz

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3 Stunden), Schnellzugsanschlüsse.

Efte alcireiehe Umgehnunsg-ne See Rerrlicher Sandstrancée W
Auskunft durch die Badeverwaltung.

V. hm. HHotel Hohenzollern. e

Haus Inge a. Wald- u. See-
Gut Unſerkalenzig b. Heinrichs-
dortf, Bez. Köslin, Fernr. 8.
Motorb., Rud.-, Segel- u. An-
gelsp, Iagd, Padio, el. Licht,
Zentralh., Bad, W.-C. Volle
Pens. (4 reichl. Mahlz.) M. 4.50

10 Bed. III. Prosp. v w

Vachthafen-

h Kurort im lieblichen Sehwarzatal am Fube
er Veste

Vrholungs- u. Genesungsort für Rekonvaleszenten, überarbei-tete, schwächliche, nervenleidende Personen (3 grobe s

In allen Kurorten

verlange man die

„Halleſche Zeitung

o

ßad Blankenhurg
crhSSrinser Walch) 161/88

Greifenstein, der zweitgrößten Ruine Deutschlands.

anatorien).
ension in gutem Hause bei anerkannt guter

Verpflegung M. 4,50--5,50. Sport
Auskunft und Prospekt 23 durch die Kurverwaltung.

Volle

Bad Sulza (Whür.). u
Solheilbad mit 6 Solquellen bis zu 279 Salzgeh rer
sSolbädern, Inhalatorium, Trinkhalle, neu errichte à
Liege- und Wandelhalle, hiltt bei Katarrhen, Asthm t
Skrofulose, Blutarmut, engl. Krankheit, Rheuma, Gich

4887

Frauenkrankheiten. Werbeschriften d. d. Badedirektion.

kurhof Hotel Berringer
Das führende Haus am Platze. Telephon 8. Hotel lanzen. 1. Haus m. H. w. u. k. Wasser.

Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz

Diät-, Schroth-, Fastenkuren
Gr. Heilerfoſge Brosch. fr.

r

Jahresbetrieb. Telephon 27. Jocdbad SulzbrunnHotel u. Pension Hübner e er
Uatze. Zim. m. Pens. 8--12 M. Tel. 151. Garagen. Hotel Pavillon. Penelen derr el
Stralendorfs Hotel. Herrlichste Lage

am Meer Tel. 367.
5 66 1. Haus an der Sec und am„„Undine. Wald. Telephon 175.

Thüringer Holzland u. Eisenb. Mühltal im bayr. Allgäu 875 m l. M.

Segen Arterlenverkalkunsg

eeWo See D7 J V n S ne (Thür. Walcy
Telephon 44.

buit. Irzt: Dr. Wittkugel.

Lungen Krankeg3natorium Glückauf, Sülzhayn (Südh.
kaz ganze jahr geöffnet. 2 Arzte. Fernr. Eillrich 29.

itrer: R Rassenberg. Prospekt d. d. Verwaltung

Dresoen
Beste Kurerfolgo Prospehkte frel,

Zimmer.

Sommerfrische Waldhaus zur Froschmühle“
Fernruf Amt Eisenberg 85. Bes. Alb. Haufe.
Mittelpunkt des herrlichen Mühltales. Behagl.

Vorzügl. Verpflegung.

Kurhaus Pensionspreis 7- 8,50 M. 253/19

Bill. Preise.
Waldhaus Naupoldsmühle, Münltal.

Amt Eisenberg Fernruf 117
Anerkannt beste Küche. Eigene Fischzucht.
Neuerbaute Terasse. Schönste Sommerkfrische.

174/40 I Schattiger Garten,

t bei mäsigen Preisen einen angen. n
Thüringer Hof, Weissenborn Thür.

Eingang des Mübltals. Inh. M. Röder.
Oetftl. Fernsprechstelle, Amt Herrasdork (Thüär.).

grosser Saal. Kegelbahn
mee

Skeumutismus,

Uicht, Ischias,
llöbevoll sorgtäge Plege
finden Erholuugsbed. in ruh. Landhaus, direkt am
Bergwald, pro Tag 4 M. ab Sept., monatl. 110 M.
Emil Crunewald, HMoringen (olling).ehe 5 75n NoStrit? un

re

sommerfrisehe Untermünhte
Weißenhorn (Thür.)

bei Klosterlausnitz.
Tel. Hermsdorf (Thür.) 330.
2 Min. v. Wald. Antfg. d.
reiz. Eiseonberger Münſtals
8 Min. v. Waldbad. Neu ein-
ger. 5 Mahlz. Gute Verptl.

quemen Wegen Von Goslar, Oker und Harzburg zu er-
reichen Preiswerte Pensſon. Logis von M. 2. an.

Bäder im Hause Elektr. Licht.

e Austlugsort in wundervolle Lage. Auf be-

Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 108.Besl tzer

Auskunft unenbqeltich d d. Stadt
Vorzügliche Bewirtung. Mässige Preise. 308

Waldhaus Okertal

e e
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Führer durch Bäcer
und Sommerfrisehen

O ostseeha der
Nordseo-Kinder-Sanatorium „AM tn
SVDSTRAND AUPFOHDR. Bes. u. leit. Arzt: Dr. med. Pause.
Pur Kind. v. 4b. 14—ahr. Unterrſchtsgel. b. Obertert. i. Hause.
Kind. m. übertragb. Krankh. w. n. aufgen. Prosp. kostenfr.

Seoſiolung und Ferienaufenthaltfür junge Madchen. Tag RM. 8,50.

Jöchterſi. Sifſes, Bermrode.
Jena, Shür., „Forſthiaus
Il Ausfluosſokal, Sommoerfr., Perns. 4.50 M.,

Ostseebad Ahlbeek
Hotel, Pension u. Weinhdlg. Alfred JunKoer bestensempfohlen. Vorzügl. Verpfleg. Bis Ende Sept. geöſtnet.

Nordseeinsel Peliworm. Sernrocie (Har2z) herrl. Sommer-aufenth., beste
Lage, 5 Min. v. Wald u. Bad. Volle Pens. 4-5 M. Anfreag. an
Frau Ida Wall, Gernrode (Harz), Auerhalb 11.

Verpfleo., mitten in Laub- o. Neacdehwaſd ge33

I Dornburg (Saale).AL Es SCHLOSS in Dornburg (Soaole) bel Jeno nimmt
Gaste dauernd od. vorüberg. auf. 4,50-,50 M. täglich

Ostseebacd Zingst
Erholungsuch. erhalt. erstkl. Verpfl. Vors. 5.50 o. Nebenk.
hohe Zimmer. W.-C. Riedol, früh. Rittergutspächter.

Hinr. Groſh jr. Privathaus. Pensionspr. 5 M. ganz-
jähr. geöttnet. Keine Nebenausgab. Prospekte frei.

Nordseebad Wifſieſmsſaven. Hot. u. Rest. „Beamten-
heim“, Wallstr. 21, 2. Min. v. Bahnh. Fremdenz. m. 1 u. 2Bett.
Vorz. Verpll. Sol. Pr. Vereinsl. v. Vereine Sitz d. Beamtenv.
Treffp. a. nat. Vereine. Inh. K. Dammevwer. Fernr. 1575.

Balßinßofswirtseſiaft Sernrocle (Harz).
Staeats- und Harzbahn. Angenehmer Aufenthalt, vor-
zügliche Speisen und Getränke. G. KoHLHARD T.

lsergebtroe Erzg9ebirge
PRiesengehbtrge Sehlesien

9

Ostsccobacd Warnemünde
m Hotel Jaonzon1. Haus mit flies. warmen und kalten Wasser. Fernrut 27.

RNorcksecebaci Dußinen.
Pension „Zur schönen Aussicht“. 25 große Fremdenz.
mit Seeblick. Besittzer: FRANZ HEVY. Fernsprecher 1045.

Sernrocie (Har2z) Aus op BI
Aufnahme v. Sommergästen. Penston. Gute Verpflegung.

FRAU ELISABETH OP

Bach Flinsberg (Jsergeb.), Haus Lichendorf
Bestempfohlenes Haus, neuzeitl. einger. b Liegewiese.
Vorsaison von 5,50 M. an. Fr. A. WINZER, Fermr. t.

Ostseeb ad Srömita
VIIIda Strandhurg gegenüber der Bade-
anstcalt. T. Cismar 100. Bes. A. MIChalsKI.

O er Harz Sommerfriscſie Neinstedt
bet THALE em Herz. Wohnung mit voller
Verpflegung 5 M. E. FALKE.

Kessefsecſitoßbaude bei Bad Slnsberg
Isergebirge, 721 m, waldreiche Lage, herrl. Pernblt
Pension 5.50 M. Prospekt frei. 2AHREd.

Ostseebacl Srömitz, Tension Villa Strandfee
neu eingerioht., n ruh. Laoe, dicht a. Strand, oute
Hamb. Küche, Zim. m. flieend. Wasser, sol. Prelse,
Bad im Hause, H. Scohröder.

Kloster Frankenberg, Sostar (Harz)
Pension M. 6.50. Daueroesste Errmaäbioungo.
Stets qut besucht. IIkustrierte Werbeschrltt.

Bad Kudowa in Scklesien, Aurſiotel Fürstenßof
Haus aliererst. Panges, 120 Zimmer, Salons, Mineralbad
im Hause, Lift, Auto-Gerage, Wünst. Pens.-Arrangements,
Fernsprecher 22. Inhaber A. Fischen,

Ostseebhad Gröm i
Penston goldene RußH an d. neuen Badedons alt.
Bekannt durch gute Verpflegunq. W. JENSSEMN.

Fremdenhefim Villa Mediei“Bach Harzburg hinter Badehans Wandelhalle
(Juliushah). Zimmer mit und ohne Verpflegung.
Bestempfohlene Penston Von M. bis 7 Fernr. 12.

7 aitteiceutsentanes

Lelt. Arzt:Sanatorium Kaiserbad, Schmiedoberg S2re
Dr. Albrecht. Spezialanst. f. Rheum. (Gelenkversteif. Lahm.
Ischias, Verletzungstfolg. Gicht u. Prauenl. Eisenmoorb. i. H.

Jogr-Scnreiberhau im Riesengeb. Pension Schindler
n ca. 700m h. schön. Lag. a. Walde m. ebn. x All. Komt.
flietz. wearm. u. kalt. Wasser. Zimm. m. Bad. Bek. d. vorzügl.
Verpll. u. gewissenh. Aust. all. Diätvorschr. Pens. v. 7,50 an.

Kurſiaus Neuendorf Jnsel Poln eNeuer Besitzer: HANS SALZSIEDER. Brötffn. 1. Mai, bill
Preise, gute Küche Herrlichste Lage a. d. Ostsee. Pür
ganze Soison noch Zimmer frei.

Bad Harzburg.
ore NHheinischer Hof. Fernr. 305.egl. Kom., flie Bend. Wasser. Pens. V. 7 M. Garag.

2 Parkvilla Quisisama.Bach Secſimiedeberg. e W. repe ten
Fernr. 28. Einzigst. Haus unmittelbar neb. d. Bade. Auto-
Gaerage. Erstkl. Küche. Mod., schöne Zimmer. Mäß. Preise.

Taunus Eiüfet Senwarawaig
Bavern Bodensee

Heringsdorf Seebcad
„Trautes Heim“, Kirchsteig. Gute Pens., reichl. Verptl.
Juni 5.50, Juli 6.50, Aug. -Sepi. 5.50 u. Wohn., 2 Zim., Küche.

Bad i arzbur g ort 200 Ressroc,am Stadtpark,

Logis von 2 M., volle Pension von 7 M. an. Fernrut 110.

Eiſsenmoor Gaci SehmienewbergPENSIONSHAUS LEOPOLD FRICKE Saweg
I. sauberez en abgeschlossenem Garten. Freund

Zimmer. Anerkannte Küche, auftmerksamste Bedienung.

Pension Pri neBad Nuu heim e ena. Kurbaus u. Park 97 Litft, Heieungq. Fernr. 479.
Penslon 6,50--10 M. Zeppelinstfr. 1

Pensfon Macusiebhchen
Ostseebad Koserow. Am Walde I.

Mäßlge Preise.

gegenüber d. Solbad.

Lönr's biotelBacl i 2 re b 2 r9 Höteleinheitspreise
Logis 2,25 M. Volle Penston inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten

Haus Barbarosan zwischen See u. Wald gelegen,

Iunf u. August noch Zimmer frei.

Srwimemiündle- Ostseebadd
gut einger., ger. Zimmer u. beste Verpfl. Fernr. 362.

Motet un Penston GBad Lautierbero i. H. ekannte Haus nahe d.
Kurgarten. Bill. Preise. Garagen. Pernr. 4. H. LOBBECKE.

Ostseebad Swinemünde
Pension Neptun. e Verpflegung.Pernrut

Punkt d. Oberharzes. Staubfr.
ge im Tannenwald. Sonnige Liegewiesen, Z. m. t. W.

ernruf 19 Lautenthal.

Hotel Watdſtater u h.
Le
Pensionspr. einschl. zimmer 5 M.

Eisenmoorbad Lindau (Anhalt)
heilt Rheuma, Giecht, Ischias, Nerven- u, Frauen-
leiden. Geé6éftnet ab 6. April 1926, auch Sonntags

e GIIIIAIIVILLA WVEITZEL, Nähe dersaàder, Bahnhofsalieeſt,
outbüörg. mit u. ohne Verpfleouno 7. M. täollch.,

Lancdarzthaus müä Srhotanssh em.
Modern einger. Villa a. Valgd, günst. Klima, Garten, Zentralh.
elektr. Licht, Bad, VWintergerten, Balkons. Volle Pens. M.

Dr. med. Wilhelm Wepler, Waldkappel bei Kassel.

z Pension Frau von Bach“Bad MNauheim u e von Baeh
Gegenüber dem Kurpark, s chöénste Lage Nauheims.
Vorzägliche Käüche, mäßige Preise, Litt.

O Thüringen D. HOMBURGC eVILLA DEGARD,
ruh. Lag., eig. Wald u. Gart., Kuranl. 2. Sonnenbad, fl. Wass.
do. r. Diät unt. Arztl. Kontr. Pens. v. 7M. an. W. Berthoid

Ostseebad Keftenſiusen, Haus Dorotßeg,
hüb modern eingerichtete Villa, nahe an See und
Woeld Gute Küche. Mäßige Prelse. Bes.: A. BONNING.

a Ostseebad Zempin bei Zinnowitz en
ensſon HUBERTUS, 1. Haus a. Platze, nächste Nähe des

Strandes. Tagesoreis Vor- und Nachsois. M. 5.50 in.
aller Nebenkosten. Anerkannt gute Küche.

Hahnenklee (Oberharz), Bahnstation Goslar
Hotel Kurhaus u. Hotel Monopol. Vorzügl. Pens.

Gut. Lag. F. Hahnenkl. 5 u. 40. Prosp. d. Bes. Hugo Nadermann

Bach Conau, Ha Kiimat. Luſtkurort, idvil. am
Hochwald geleg. Gute Unterk. u. reichhalt. Verptlegung.
Hotel Lonauer Hof u Kurhaus Lonau, Bes. H. G. Evers.

Post- u. Bahnstoet. Herzberg.

Kurſiaus CLobenstein. Thär. 505 m. Beh. Heim t. Brhol.-
Bedürftige, Kur- u. Badegaäste. Spez. Moorbäder. Büllige
Sommerfrische. Angenehm. Kurort. Pension V. 5 M. an.
Prospekte: Kurhaus Lobenstein. Fernsprecher I.

Bad Neuenafßir (Rſieinl.), cone oCONCOPDIA.
huh. Lage, vroßß. Garten für Kurgäste u. Erholungsuch.
Sehr gulie Verpll., Diät. Volle Pens. m. Z. V. 6.-- M. an.

Iimenau bad (Thär.) HAUS REICHERDT
Gutbürgerliches neuzeitliches Fremdenheim. Herrl. Lage,
direkt a. Walde. gr. Gart. Liegehallen. Beste Verpflegung.

aus Sonnenhalde in Sckmafenberg bei St. Blasien
et Erholungsbedürtt. genufzr. Hönenaufentvaſt (950 m)i. herri,
Ale. gut eingericht. Schwarzwaldhause b. bester Verpſi,
haol Zimm. gesch. Lauben z. Liegekur. Penspr. v. 6M. an,

knderneim KUpersnot, Ostseedad Mönkehberg b. Klel

Autfn. v. Kind. jed. Alt. Somm. u. Wint. Landh., eig. Gemüse-
1. Obstgärt. Tagl. 2,50 M. Gute Verpfl. Beste Schulen a. Pl.

Bennechenstein (Har2z)
Hotel und Penzion Fürgtenhof, Fernruf 36. Gut
bürgerl. Gute Verpflegung. Mäßige Preise. A. HERFURTH.

Ostseebad Friedrieſisort bei Niel. SegenBadoestr.
Keine Kurtaxe. Haus Erholung. Pernr. Holtenau 94. Pens.
m. Zim. 4.50-—5 M. Anerk. gute Verpfl. Ausk. kostenlos.

Ebert Xurans faul
Benneckensfein Hochhaorz.
Pastor felke Kuren. Lufthütten, Felke-Vertreter, Prospekt.

Herrliche b. Schwerzbe. (Thür.)Sommertfrische Unterweißbaeß Tagespens. M. 4.50
10 t. St., Bed. u. sonst. Sp. Nachsalson billiger. Vorz.

Verpil., eig. Pleischerei, Gasth. z. Lichtetal, L. Pudolph.

Wiesbaden 5CHWARZER BOCK. 200 Betten.
Hotel und Kochbrunnenhaus.

Fließendes Wasser. Penston ab 10 M. Besucht. Haus.

Sommergäste finden bei bester Verpflegung
freundliche Aufnahme.

r. acaenr, Meklenbaefß i. Seſiwarzatak.

Ostseebad Dahme h u v
Pension Christen II

Hohedeib äm HochharzPension Tannenheim. Bes.: P. Vogel. Direkt beim Wäalde,
herrl. Pundbl. a. d. Harzgeb. Gute 2Zimmer, elektr. Lichk.

Hasthaus Mörla (Chür. 20 Min. v. Rudolstodt.
Angen. Fam. Pens.,

ſute Verptl., frdl. Aufn. Dir. a. Wald, sehr ruh. Lage. Prs.
proTag 5 M. Fernr. Rudolstadt 343. Bes. Alb. Hofmann.

Ostseebacl Nienſiagen b. Bad Doberan
Villa Herta- dicht a. Strand u. Wald, vorzügl. Pens.
Vorsaison v. 4.50 Mark an, Hauptsaison 6,50 Mark.

Gute u. reichl. Verpfl. Pensfonspreis 5.-- bis 6. Mark.
Schlächt. u. Pensionsh. Sommer-Wieda-Südßarz. frischl. ſ. fr. Aufn. m. Sommerw.

Gute Küche, Wosserl., el. Licht, Fichten- u. Buchenw., N. d.
H. Stöberhai, l. geötftn. Pensionp. 5 M. Gotttr. Buchholz.

Binz auf Rügen
Wikinger Hof, direkte Strandlage.
erstkl. Zimmer u. Verpflegung. Fernr. 85.

Cſiristtiches &rfiotungsſieim „Bergsegen
Bad Socksa (Süclharz) in schönster sonniger Lage am
Wald und Berg. Mäßige Preise. Vorst.: C. V. USLAP.

BDinz a. Vügen
Pensſon SANSSOUCI. Vorzügliche Küche.
Vor- u. Nachsals. 4.75 M., Hauptsais. V. 6.50 M. an.

Bad Saehßisa (Sückßarz). in bevorzugter Lage
finden Sie idvllisch

schönen Aufenthalt bei anerk. guter Verpkl. v. 5 I. an.
Frau M. SCHULTZ, Parkvilla, Valdsaumwesg 6.

Hotel Seklberger Mükle bei Oberßof Chküringen)
ca. 600 mm u. d. höchst idvllisch a. Wald geleg. Sehr
Gut renomm. Gasthot. Zentr.-Helz., elektr. Licht. 10 Min.
V. Bht. Gehlberg. Volle Pens. M. 6, an. Inh. A. Menk.

RNevrobevghotetWiesbaclen direkt am Walde. Pension ab
ar. Drahiseilbahn verbindet Waldesruhe.

mit allen Darbtetungen der Weltkurstedt.
r J

PENSIOIV ESPLAMNAPEVI F S B. 4D F V Sonnenbergerstrasse 30.
Geslindeste Lage am Kurhaus, Furpark wad Staats-
theater. Penston von 7 M. an.

HDagfen- Sagen
FRANKFUPRTER HOF. 1. Panges.

In schönster Lage. Mäßige Preise.

III

HöböhonliwrtirFrouenupalſcsi h Vai“Volk pens. ca. M. 4 bis 4.50. Eint. möbl. Zimmer M. 1.50.
Auskunft und Prospekt durch den Verkehrs Verein

Fag Nissingen e am Baßinko
Neusztl. eingerchtf. Familſenhot. I. Rang. m. gr. Gart. i. nächst.
Nahe d. Kurgart. u. d. Bäd. Autogar. Bes. Gebr. Sucktüll.

Sommerfrisene KRuhla Thür.)
Kerqhotel Bellevuoeerrl. Lage direkt a. Walde. Beliebte Sommertr. Beste Ver-

pflegung. MaiJuni Preisermäßtgung. Prosp. V. Besitzer.

Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
Gaethof Dietlor. I. Haus a. Pl., Altren. in Küche und
Keller, Neubau m. gemütl. Lokalit. u. Zim., Ermäß. Preise

Strandhotel Ostseebad Kolberger Oeep
erstes Haus a. Platze, beste Referenz., Küche v. Fachm. a.
erst. Hause. Gr. Zimm, gut. Betten. Pens. Vor- u. Nachsalts.
m. Zimmer 4.50 M. Pernrt. Amt Deep. Bes.: A. ERDDMANN.

Stolberg (Har2) s munen r
Freie Lage in schöner

Landschaft mit großem Garten an der Tvwra. Behagliche
Zimmer m. ganzer od. teilw. Verpfleg. b. bill. Preisstell.

Bad Kösen i. Th. Pension Küch
Herrliche, ruhiſe Lage. Anerkannt gute Prets
in der Vorsaison pro Tag und Person M. 4.--, Iunl 4,50

Erholunosbedorft. find. anno Landeauſenth. in d.
u. ruh. geleq. Landhause, dir. a. Walde. BSeste Ver-

ken vneiiſer, eben aTag 4 M.

ne, saubere Zimmer, Wald bietet
Frivatvensſon Albrecſit, Ribnitz i. Meckk., Baßinkofstr.

Fig. Bootsverm. Pefer. u. Prosp. zu Dienst.

elg. Badestrand, allerbeste Verpflegung,Krſiolung
Bahnstation Suderode.
u. M. Prospekte durch die Kurverwoltung.
Friedrichsbrunn t sAutobus Verbindung m

06 r o Restaur. u. Cafe SANSSOUCI. NeuerC Inh.: A. Meilssner. In der Mitte des
Ortes. Gutbürgerl. Küche. Mäatzige Preise. Gutgeptlegte
Biere vom Faß. Touristen u. ereinen best. empfohlen.

Nach längerer Ausdiidungszeſt als Assetent an der peyehlatr. u. Nervenklinſk
Eriangen (Geh, Rat Prof. Or. Spechöò u. an der medlzin. Pollklinſk Erlangen
(Goh. Rat Prof. Dr. Jamio) u. ngerer seſdständ. prakt. TEtio eilt habe Ich als

Ostseebacdl Jnset Toel bei Wismar in Mecktbg.
Pensſon Mahncke, Herrl. d. d. See geleq Gute r.
Verpſ., volle Pens. einschl. Zimmer u. Bed. DIs 15. G.
M. ab 15. 6. -1. 7. M. 4.50, 50cison M. 5. 50

Friedricksbrunn 8ANATORIUNGr3. DB. sTROKORNB
für Kinder u. Erwachsene. errl. Laſe am Walde. Alle
Kurmittel. Mäßige Preise. Leit. Arzt: Dr. HAFFNERP.

j PAUL HoHNMParkhotel Sanssouci, 5
Herrliche Südlage am Hochwold, Pensions-
preis 8- 10 M. Fernr. Garegen. Tankstelle.

Mecklenburg Strelitz, Bad Fetdberg
Viel Wold, große Seen, Günstige Bahnverbindung.
Auskunft Verschönerungsverein.

Hößenſturort Frieclrieſsbrunn (Ostſarz)
600 m. i. M. Hotel Brockenblick. 1924 neu erb. dir. am W.
Fam. -Pens. à Person 5 M. tägl. W. GREBE. Fernruf 12.

norer Tr norer Vröonrn
Friedrichroda
Häuser ersten er ge empfehlen sich für den Sommer.
Preis von 7.50 M. ab. Garagen. Kongret-Sool.

Reine See- und Waldlutt. BesteSommerfriseſie. Prholung. Pens. pro Tag 4-6 M.

Vor u. Nachsatson billiger. euProsp. kostenl. d. d. Verk.-V. Born f. Darss Vorpom.
Drouniage [Harz]Haus Irmgard bevorzugte Lage auf dem erh.
Penstonspreis 7--8 M., Vorsaſison 6--7 M. PFernspr. 86.
Große Liegewiese am Hause. 35 Betten.

mm Streitberg schen Sanatorium
r innere, Nervenkranke und Erholungsbedürttige.

Dr. Uoſ.
Sammerſrische Sttal. Schonste d. bavr. Hochgeb.

d. M. Landhaus -ALPENDPOS Baelkons, Garten
häusch herrliche Ausflugsorte zu Königsschlössern
usw. Bellen von 1,20-—1,50 M. Besitzer: HANS BARITI.

Tension Haus Räte, Jriedriecſirodaa i. d
Beste Lage, eanerk. t Verpfleg. Pensltonspr. 6-7 M.

Mai, September Ermaäßigung. Pröspekt mit Bild.

beavr. Gust. AIte PostSolback Siegscorf Gebirge Gute Verptflegung.
Sol u. Fichtennadelbaderkuren, eig. Trink-Mineralquelle
gegen Nleren- und Blasenleiden, Gicht und PRheuma.

Ostseebad Trerow/ Darss Tension Villa Daßeim Braunſfoge (3Ccrz) Georgenibul Thür. Schirtehntor

J e h x Weg o T HOTEL. Gut büro. Volle Pe s M H h g 2 3u 6,50, Aug. I. 5 e e Strand u. Wald. d r. Haus. VOolle ns. Idvwllisch a. Hochweld u. Hammerteich gel. Pens. V. 7 M. bst- u te VerAufn. v. Haushaltschüler mon. M. 60, Prospekt. Mit allen neuzeltiiohen Einriohtunoen. Fernr. 108. ev. Zimmerlage, ganzj. geötftn. T. inh. G. zehuden e ßenoſon gen e Prien.

Schòn. Landeufenih. biet. Pens. Schulzen-Chiemsee. not Riemsting.

Kaurnaus Ostseebaci Niendorf
HOTEL-RESTAURANT I. RANGES. Direkt an der
See gelegen. Pens. Von 7M. an einsohl. Zimmer.
Anerſ erstkl. Hamb. Köcohe (Oute u. relohl, Verpfl.)

Alkenbraße Har-)-
HOTEL WALDFRIEOEN gut bürgerliches Haus, bſllige Preise.
I Pernrut 4. Prospekite Bes. A. Küker.

Benshausen (Ihür, Wald, bei Oberhof)
Gaethaus Deutsoher Hof, mein Lokal alsSommertfrische. Maaß. Pr. Gut. Verptfl. Inh. Fritz Kemer. Fernr. 71

BODENSEE. In schönster Loge am SeeCangenargen ar n Fernru 35
Neuzeſil. einger., fliet. Wasser in all. Zimm. Gute
Vor und Na ison 5, M. Besitzerin: Frau Stiewing.

O Nordseebäder Deutscehes Haus“Hotel und Pension.Svoſobuvg (harz) Jena I. Th. u ehe O Schweiz
ingel Man in Erholungebeadmn angen. Umerkunn

e wébihhs Th. Tnomson, Borgsum (fönr).
Besteinget. Pensionsh. in idvll. Lage. inm. herrl. Laubwäld.,
nahe Klost. Micheelst., Porellent., anerk. g. Küche. Mäts. Pr.
Pens. V. 5 M. an. Gar. 10 v. Stat. Bast. F. 144. J. Hellwelster.

Schöner Gart. m. Bodeterrasse. Bek. gute Küche. Mäßtz. altbekanntes, e Haus, ruhige Lage im Mähl-
Preise. Fernr. Altenbrak 6. Bes.: LOUIS WERNER., tale. Endstation d. Sirasenb., vorzügl. Pens. Fernr 2306

In einem kleinen ruh. Dorfe der Blankendurg-Micnaelstein (Harz) Waimünie, Hotel u. Pens. Bacl Blankenburg Thüringer Watch) ist abwechslungsreich u. von
HOTEL GOLDENER LOVWVE, am Moerkt gel., gutbärgl. Haus.
Vorz. geführte Küche, Penston mit Zimmer von 5, M. an.
Zimmer von 2, M. an. Wochenend-Arrangements.

Davos im Sommer iertrotener Heiſren.
PENSION RYCHNEPN, Davos- Platz. Vornehm.

ANDHAUS

57 Hotel Holsteinisehes Haus.Bis um, co un100 Jahre im Bestts derselb. Familie. Anerk. beste Küche.
Eig. Milchwirtsch., Zimmer m. V. Pens. f. Iunt 5.50 pro Tag.

Baeafſenstedt im ar
PENSION OTTO direkt am Wolde. Anerkannt
gute Verptlegung einschl. Zimmer 4.50--5 N.

„Haus Fürstenblick“, Tambach,
Thür. Wald. Erholungsheim, christl. Hosplz, 500 m d. M.
Gute Verpfl., mäßige Preise. Fr. L Ioobskötter. Fernr. 43.

deuisches Haus. Mitiiere Preise. Prosepek.

L sehönster Kurort derU O bauProspekte durch des ottiztelle Verkehrsbureau Lugano.

Guhaven. Dension RäseiauInh.: Frau Kaselau Ww. vorm. Lindrob) Cuxheaven, Marten-
straßße 48 in nächster Nahe d. Badeenst. Gute Hamburger
Kuche. Helle, treundl Zimmer. Zivile Preise. Radio-Anloge.

Sibingevocie [Osthkav]
Höheniuftkurort im Brocken gebietRuh. u. bill. Sommertfrische. Freibed u. Gondelteich
in idvll. Lage. Ausktt. ert. die Kurverwaltung.

Cuxſi unmittelb. a. d. Münd. d. Elbe i. d. Nordseeoaven am Engpos d. Weltschittahrt. Nord-
Ostseekanel, Hamburg, Vebersee. Das bilderreichste
Nordseeback. Ausk. u. Pührer durch d. Badeverwaoltunsg.

I aedespraus (Ostnarz), Kurhaus Heves
mitten i. herrl. Selketal, bekannt Haus m all. Bequem-
lichkeiten. Zentralheiz- fließ Wasser usw. Logis v 2 M.
an. Pens. 6-7.650. Tel Harzg. 7. Prosp. Bes.: H. MEVES.

Bad Frankenhausen a Kyſtn Hotel-Resiauram Taürincer hot

Bad Frankenhausen am Kyffhäuser.
Solbad u. inhaleatorium. Das alibew. Hellbad a. K
Jede Auskunft bereitwülligst durch die Badedirekiſion.

Lausanne (Schweiz) en neDeutsches Haus, b. Bahnhotre
FWesseri. a. Zimm. Pens. V. tres. 12, bes. B. BisiNGFB.
beutscher. LGANGO: H. Weißes Kreuz und Adler

Haus t. PRang. Am Ang. u. Kurp. ff. Küch. u. Kell. Autogel.,
Aussp., Zentralh. Sol. Preise. Das genz. Jahr gen. Halfest.

lausanne a. Gont. Soeo, LAUSANNE- PALACk

Nachf. des verstord. Herrn San. Rat Or. Oleckhott die Arzthehe Leitung des
Sanatoriums Streitderg (Fränk. Sohwelz) Ubernommen. Dr. med. ARMIN Hof.

Beau-Site. Idealer Aufenth. z. jed. Iahresz. Herrl. Auss. a
sAmil. Autol. n. d. Kuffh. usw. Fernr. 17. Bes. FRITZ GERTH.

r

See u. Alp. Gr. Pork. Tennis. Goll. Baumgartner, Direkol

zu e
irchen lau5 Johar

ücken aus
en ſchon d

w.
nauf inWrbehr r

ndſtücke

nd fachte
Zeilen vom

x anröWgers ſ

wurde man
Aus Zi

als die W
norgens ge

Turnerfeue:
e die größ

tont des C
onnte, war

Die
Rehl und
mnlagen tot

Kontorräun
purde die

erlautet, i
eche des F
ſtzer iſt ga
auf einer

Landro
Fleer gegen

in
Kochen, Be

e

Lis
staatl.
Näher

r

Ausbildungi
wesen, Ver

ges
Reohr

Lehransts

x

Gask
verkaufe

weha

Se


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 178
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






